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Vorwort

Rüstersiel, im Februar 1995

4

"Festschrift, Schrift mit Beiträgen verschiedener Autoren zu einem Jubiläum...,"
...so bezeichnet das Lexikon Schriften wie das vorliegende Büchlein.

Ein solches Jubiläum, wie es Rüstersiel in diesem Jahr begeht, bietet Anlaß,
zurückzublicken, was gewesen ist, nachzuvollziehen, wie es zu bestimmten Ent-
wicklungen gekommen ist, zu erinnern an Personen und Persönlichkeiten, die für
Ereignisse in der Vergangenheit stehen.

Die verschiedenen Beiträge sind dabei durchaus bunt gemischt: Neben einem
nahezu literarisch zu nennenden Text finden sich zeitgenössische Beschreibun-
gen, historische Abhandlungen, Döntjes und auch ein wissenschaftlicher Auf-
iatz. Und alle haben eines gemeinsam: Sie berichten aus und über Rüstersiel.

Zielsetzung bei der Auswahl der Beiträge war, daß die Leser über ihre eigene
Erinnerung und den 'Weißt du noch..." - Effekt miteinander ins Gespräch kom-
men, und-so Ereignisse wiederbelebt werden, um sie auf diese Weise auch an
Jüngere weiterzugeben. Das Jubiläumsjahr mit seinen vielen Veranstaltungen
bietet sicher manche Gelegenheit dazu.

Die Ausgestaltung eines großen Teils der Festschrift wurde mir dadurch leichter
gemacht, daß ich auf das umfangreiche Archiv meines Schwiegervaters Dettmar
Coldewey zurückgreifen konnte.

Mein besonderer Dank gilt den Mitautoren Jürgen Bär, Stefan Brams, Uwe Lan-
ge-Emden, Helmut Schütte, Doris Wilkens und allen, die mich bei der Arbeit
ünterstützt haben, insbesondere Margot Brandenburg und Hans Gabriels.

Dank auch allen lnserenten, die das Erscheinen der Festschrift mit ihrer Anzeige
ermöglicht haben.

Heike Coldewey



Grußwort

Liebe Rüstersielerinnen, liebe Rüstersieler,
überrascht und erfreut zugleich war ich, als an mich die Bitte herangetragen
wurde, die Schirmherrschaft über die 475Jahr-Feierlichkeiten in Rüstersiel zu
übernehmen 

r

Mein Lebensweg ist eng verbunden mit der Geschichte von Rüstersiel bzw. von
Kniphausersiel. 1929 wurde ich in Kniphausersiel - lnsider nannten es auch
Kummersdorf - geboren. Viele noch heute lebende Rüstersieler sind hier mit mir
aufgewachsen und können mit Sicherheit einige Begebenheiten aus der damali-
gen Zeit nachvollziehen.
lch erinnere mich, daß wir Kinder alle Nachbarn, auch die, die wir nicht leiden
konnten, von morgens bis abends mit einem kräftigen "moin, moin" grüßen
mußten. Dieser Gruß galt auch den Urlaubern. Auch damals wußten wir schon,
was Tourismusmarketing heißt und daß Urlauber Geld und Arbeit in unseren Ort
brachten.

Der Zweite Weltkrieg ging an Rüstersiel nicht spurlos vorbei, denn einige Häuser
wurden bei den Bombenangriffen zerstört. Nach dem Krieg normalisierte sich
das Leben, auch wenn viele Rüstersieler aus dem Krieg nicht zurückgekommen
waren. ln den 60er und 70er Jahren gab es tiefgreifende Veränderungen im
Sielort: Viele alte Häuser wurden abgebrochen, neue Straßentrassen gelegt, und
die Maade erhielt ein neues Flußbett, wobei das alte Siel herausgenommen wur-
de.

Rüstersiel ist aber eines geblieben: Ein Kleinod, das viele Wilhelmshavener lieben.
Daß es sich in Rüstersiel gut leben und wohnen läßt, hat sich herumgesprochen,"
denn alle Neubürger werden schnell und gern durch die Alteingesessenen aufge-
nommen, und schon bald fühlt man sich in der Rüstersieler Gemeinschaft wohl.

Die 475Jahr-Feier soll dazu beitragen, Brücken zu schlagen zu allen Bevölke-
rungsteilen unserer Heimat. Heimat ist nie Besitz, sondern ein dauernder Auf-
trag, den wir alle erfüllen müssen. Dies ist meine Bitte an alle Rüstersielerinnen
und Rüstersieler, und alle, die Rüstersiel lieben.

ln diesem Sinne verbleibe ich mit einem kräftiqen "moin, moin!"

lhr Hans Gabriels
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Grußwort

Rüstersiel, einer unserer romantischsten und schönsten Stadtteile, feiert in die-
sem Jahr das 475 jährige Jubiläum. Die Geschichte Rüstersiels geht zurück auf
das Jahr 1520, in eine Zeit, in der die Raubschiffe der Seeräuber über die Maade
segelten, um zu ihren Schlupfwinkeln zu gelangen.

Der Name Rüstersiel ist verbunden mit der Zeit der Kontinentalsperre und dem
Namen Kniphausen. Aber auch für die Kleinschiffahrt war Rüstersiel bis 1880
von großer Bedeutung und wurde sogar im Welthafenregister aufgeführt.

Rüstersiel ist ein Ort mit einer bewegten Geschichte, die es lohnt, kennenzuler-
nen. Das Jubiläum wird vor allem Anlaß sein, das heutige Rüstersiel zu besuchen
und mit den Rüstersielerinnen und Rüstersielern zu feiern.
Wir sind sicher, daß das Jubiläum über die Stadtgrenzen hinaus in die Region
ausstrahlt und viele auswärtige Besucherinnen und Besucher auf Rüstersiel
aufmerksam werden. Allen Bürgerinnen und Bürgern Rüstersiels und damit
natürlich auch allen Wilhelmshavenerinnen und Wilhelmshavenern wünschen
wir interessante und erlebnisreiche Festtage.

Eberhard Menzel
Oberbürgermeister

Arno Schreiber
Oberstadtdirektor



Arbeitsgemeinschaft
475 Jahre Rüstersiel

 ?5 $c!rc SäStcrOlcI

Altcs Si.ltor urd Drichschart in Rüstersiel

ln eigener Sache:

November 1992:
Mit jedem Tag rückt es näher: Das Jubiläum unseres Sielortes - 475 Jahre Rüster-
siel.
Was sollen wir, die Vorstände der Gemeinschaft Rüstersiel und des Förderver-
eins, tun? Das Jubiläum einfach verstreichen lassen, in der Hoffnung, daß es nie-
mand merkt? Oder aber sollen wir uns ein Herz fassen und mit den Vorbereitun-
gen für ein Fest beginnen, von dem uns allen klar ist, daß es in Bezug auf Zeit-
äufwand, Arbeit uÄd Engagement alles bisher Dagewesene übertreffen wird?

Wir entscheiden uns für den zweiten Weg, und sind uns einig, es muß ein Ju-
biläumsjahr werden, das den Rüstersielern in gu!e1 Erinnerung bleiben soll. Be-
reits naih den ersten Vorgesprächen steht fest, daß mit den umfangreichen Vor-
bereitungen möglichst bäld begonnen werden muß, und daß-ab sofort alle in
Rüstersie'ibeheir6ateten Vereine-in die Festplanung und -durchführung einbezo-
gen werden müssen.

Eine Arbeitsgemeinschaft wird gegründet. Unter der organisatorischen Leitung
der Gemeinsthaft Rüstersiel, del Fördervereins und des Schirmherrn des Festes

Hans Gabriels finden sich im November 1992 Mitglieder aus folgenden Vereinen
zur Mitarbeit in der 'AG 475 Jahre Rüstersiel" bereit:
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Gemeinschaft Rüstersiel von 1958 e.V:
'1. Vors. Dieter Brams, 2. Vors. Enno Wilkens,
1. Kassenwart Helmut Pichler, 1. Vergnügungsleiter Rolf Enkler,
Margot Brandenburg, Lothar Greger, Ernst Kömmerling (alle Festaus-
schuß), 1. Schriftführer Günter Jacob,
2. Schriftführerin Heike Coldewey

Förderverein Gemeinschaftsplatz Rüstersiel e.V:
1. Vors. Reiner Frerichs, 2. Vors. Wolfgang Hause,
1. Kassenwart Klaus Seifert, Platz- und Festwart Heiko Schwarting

Rüstersieler Segler-Club e.V:
1. Vors. Wilfried Möller

Segel kameradschaft Geniusbank e.V:
'1. Vors. Dieter Wallrich, Peter Heins

Wassersportverei n Maadesiel e.V:
1. Vors. Hans Krekels, Lübbo Aden

SV Wilhelmshaven e.V:
Heinz Katz

Mä n nergesa ngverei n "Rüstrin ger Liedertafel ":
1. Vors. Heinrich lsermann

Wilhelmshavener Sportschützen e.V:
1. Vors. Robert Jacobs

Verantwortlichkeiten werden festgelegt, Aufgabenbereiche abgesteckt, es wird
diskutiert, organisiert, delegiert, abgesprochen.
Kontakte zu Behörden, Organisationen und lnstitutionen müssen hergestellt
werden, Genehmigungen werden eingeholt, Verträge mit Künstlern, Mitwirken-
den und Schaustellern werden geschlossen, die Presse wird informiert, eine Rü-
stersiel-Flagge wird entworfen, ein Veranstaltungsplakat muß gestaltet werden,
Programmabläufe werden diskutiert und beschlossen, Aufträge für den Bau ei-
nes Flutmastes, für die Herstellung von 800 Bierkrügen, für das Nähen von
großen und kleinen Flaggen werden vergeben. 30 000 Bierdeckel mit dem neuen"
Rüstersiel-Wappen werden gedruckt, die Bevölkerung wird informiert, Helfer
werden gesucht, eine Festschrift wird vorbereitet.

Die Spendenbereitschaft großer und kleiner Unternehmen ermöglicht die Reali-
sierung des Gesamtkonzeptes, so daß den Veranstaltungen im Jubiläumsjahr
nichts mehr im Wege steht.

Allen Mitgliedern der AG, allen Helfern im Hintergrund, allen Sponsoren ein
herzliches Dankeschön.

Der Vorstand

9
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Kniphausersiel - Rüstringersiel um 1840

Kniphausersiel

F-"q--

T

1 'Zum weißen Schwan"
2 Packhaus Dirk Garlichs
3 Gasthof Wiggers
4 KniphausersielerWaage
5 Bülthoffshof

10

6
7
8
9
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Zeichnung: Heike Coldewey

Haus Cornelius
La ndwirtschaft Schneider
Packhaus am Siel
Packhaus Coldewey
'Zum alten Friesen"



Daten zur Geschichte Rüstersiels

1 511

um 1520

1520

1570

1571n2

um 1590

1607

ab 1607

Anfang 17.Jhd

Die Antoniflut reißt einen großen Meerestrichter in die Kü-
stenlinie, die Maade-Bucht, die relativ schnell verschlickt

Bau des Neuengrodendeiches zwischen Heppens und der
Hofstelle Kreuzelwerk etwa entlang der heutigen Freiligrath-
straße auf Rüstringer Gebiet (zugehörig zum Kirchspiel Neu-
ende, Herrschaft Jever) und zwischen Kreuzelwerk und Schö-
nengroden entlang der heutigen Möwenstraße auf Kniphau-
ser Gebiet (Herrlichkeit Kniphausen). Damit ist die Maade-
bucht durchdämmt und großer Landgewinn erzielt

t

Zur Entwässerung des neugewonnenen Landes wird aus
dem Holz der im Jadebusen untergegangenen Bordumer Kir-
che der 1. Kniphauser Siel im Lauf der alten Maade südlich
vom späteren Kreuzelwerk errichtet

Die Allerheiligenflut zerstört den 1. Kniphauser Siel

der 2. Kniphauser Siel wird im Lauf der alten Maade 500m
weiter östlich gebaut, im Gebiet zwischen der jetzigen 'Villa
Haake" und dem Packhaus Schmid. Auch der Deich muß ver-
legt werden. Vom Kreuzelwerk verläuft er von nun an in etwa
parallel zur jetzigen Rüstersieler Straße nach Osten und folgt
ihr nach Südwesten bis in Höhe der Kurt-Schumacher-Straße,
wo er auf den Neuengrodendeich von 1520 trifft

Bau des Kniphauser Deiches vom 2. Kniphauser Siel nach
Norden bis Hörn

wird auf Rüstringer Gebiet nur ca. 150 m weiter südlich der
1. Rüstringer Siel erbaut. Seine Lage: Unterhalb der nördli-
chen Seite der jetzigen Straßenbrücke über die Maade im-
Verlauf der Rüst'ersieTer Straße. Da über diesen Siel zunächst"
nur das Rüstringer Gebiet über die Heete entwässert wurde,
sind die Gründe für den Bau des Siels bis heute nicht völlig
geklärt. Vielleicht mögen politische Gründe eine Rolle ge-
spielt haben, da Rüstringen (Jever) und Kniphausen von ein-
ander unabhängig waren

kann man vom "Doppelsielort" Kniphausersiel - Rüstrin-
gersiel sprechen. Siedler, Schiffer, Handwerker und Kaufleute
lassen sich im Gebiet um die Häfen nieder

Der Neuengrodendeich wird gebaut, so, wie er heute noch
als sog. Schlafdeich in Funktion ist

11



Unter dieser Karte von MUSCULUS steht folgender Text:

"...Der Kneiphauser Siel ist ganz weggegangen, würdq zu reparieren
kosten 2777 Rthaler. Hat zu bedeychen gekostet 600 Rthaler."

Zur Erläuterung:
Der Kartenzeichner und Vermesser Johann Conrad Musculus wurde 1625 nach
der Fastnachtsflut, die an der gesamten friesischen KÜste verheerende Schäden
angerichtet hatte, beauftragt,-den Verlauf der Deichlinie und die entstandenen
Schäden in einer Karte aufzunehmen.

Graf Anton Günther von Oldenburg konnte auf dieser Grundlage seine hohen
Aufwendungen für den Küstenschutz dokumentieren.

Die nach Westen ausgerichtete Karte zeigt in einem Ausschnitt den RÜstringer
Siel und den bereits durchdeichten Kniphauser Siel mit dem bei der Sturmflut
entstandenen Kolk, der sogenannten Maadetasche.

Abbildung aus: A. Schultze, Die Sielhafenorte, Göttingen 1962, S. 44

12



1625

um 1625

1689

1717

um1729

1825

1826

1832

1834

1850

1868

1876

1880

1885

1906

bis 1910

1911

1922

1927

zerstört die Fastnachtsflut den 2. Kniphauser Siel, reißt west-
lich davon einen tiefen Kolk. Der Kniphauser Siel wird aufge-
geben und durchdämmt. Jever und Kniphausen gehören nun
zum Olebnburger Territorium des Grafen Anton Günther

Die alte Maade wird umgeleitet, um durch den Rüstringer
Siel zu entwässern

Der 2. Rüstringer Siel wird gebaut. Er liegt nur wenig südlich
vom 1. Rüstringer Siel

Weihnachtsflut - eine der schwersten Flutkatastrophen an
der Nordseeküste

möglicherweise Maadebegradigung zwischen Siel und Him-
melreich

Das Packhaus am Siel wird errichtet

Reparatur des 2. Rüstringer Siels

Kniphausersiel hat 40 Feuerstellen und 156 Einwohner, Rü-
stringersiel 22 Feuerstellen und 117 Einwohner

Der 2. Rüstringer Siel wird auf neue Balken gesetzt (aufge-
ständert)

Hauptreparatur des Siels

Rüstringersiel heißt von nun an amtlich Rüstersiel

Bau des Rüstersieler Forts im Rahmen eines Festungsplanes
für den Kriegshafen Wilhelmshaven

Fertigstellung des 3. Rüstringer Siels, Steinbau 100 m östlich
vom 2. Rüstringer Siel, ebenfalls Bestandteil des Festungs-
plans

Gründungsjahr des Jugendschützenfestes

Sturmflut zerstört das Zoll- und Waagegebäude am Hafen

steht der Hafen von Rüstersiel im Welthafenregister

Gründung des "Nordseebades Rüstersiel"

Einweihung des Rüstersieler Ehrenmals auf dem Platz vor
dem Packhaus am Siel

Beginn der Eindeichung des Waagegrodens durch den Bau
des "Rüstersieler Seedeiches"

l3
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1929

1935

1.4.1937

1.6.1938

1938

1948 -1951

1949

1952

1958

1958

1961

1961

Februar 1962

1962

1963

't963

1966

1967t68

Durchstich des alten Kniphauser Deiches an der jetzigen
Kreuzung Waagestraße/Rüstersieler Straße. Das erste Haus in
der Siedlung wird gebaut

Der Kniphauser Deich wird abgetragen

Rüstersiel wird nach der Vereinigung der beiden Städte Wil-
helmshaven und Rüstringen eingemeindet

Durch eine Gebietsreform gehört auch Kniphausersiel zu
Wilhelmshaven

Bau des Rüstringer Deiches am Südufer des Maadetiefs,
Eindeichung des Heppenser Grodens

Bau des Maadesiels und des Maadedeiches am Nordufer des
Maadetiefs

Eröffnung der Hochschule in Rüstersiel

Neubau der Kaje im Hafen

Abbruch des Packhauses am Siel und des Ehrenmals

"Gemeinschaft Rüstersiel, Himmelreich, Coldewei " löst sich
aus dem Siedlerbund

Verbreiterung des Binnentiefs der Maade

Ein neues Ehrenmal wird eingeweiht

Orkanflut: Bruch des Maadedeiches am Nordufer der Maade
in der Nähe des Maadesiels, Hochwasserschäden in der
"Schönen Aussicht" und bei der Werft lken

Die Hochschule für Sozialwissenschaften wird nach Göttin-
gen verlegt

Der neue Rüstersieler Seedeich wird fertiggestellt. Er um-
schließt den Rüstersieler Groden

Pläne für ein Schwimmbad und einen Campingplatz auf dem
Waagegroden werden veröffentlicht

Das lnstitut für Vogelforschung - Vogelwarte Helgoland zieht
im ehemaligen Fortgelände ein

Die Errichtung eines Chemiewerkes (Kronos-Titan) auf dem
Rüstersieler Groden trifft auf den Widerstand vieler Rüstersie-
ler Bürger. Aktion "Rettet die Küste"

15



Sielstein

Nach Abriß des 3. Rüstringer Siels im Jahre 1971 fand der einst über den Flutto-
ren eingemauerte Sielstein zusammen mit zwei eigens vom Rüstersiele_r Dettmar
Coldewey gestalteten Erinnerungstafeln einen neuen Standort am Fuße des ab-
getragenen Deiches oberhalb des Rüstersieler Hafens.

L Rüstringer Siel
1607 - 1685

ll. Rüstringer Siel
1689 - 1880

lll. Rüstringer Siel
"Rüstersiel"
1880 - 1970

SIELSTEIN

Erbaut 1880

unter der Regierung Seiner Majestät des deutschen
Kaisers Wilhelm I

und seiner königlichen Hoheit des Großherzogs
Nicolaus Friedrich Peter von Oldenburg

vom deutschen Reiche und der Rüstringer-Kniphäuser Sielacht

1880 - 1970
nvsrcnsrg-
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1968

't969

1969

1970

't97',\

1972

1972

1973

1977

1981

1981

1982

1973

Die neue Brücke über die Maade in Rüstersiel wird einge-
weiht ::;

Ein Bebauungsplan für die sog. Maadetasche sieht den Bau
von mehrgeschossigen Häusern vor. Rüstersieler erheben Ein-
spruch

Die Grund- und Hauptschule 'Achtern Diek" wird einge-
weiht

Die unterspülte Südkaje am Hafen unmittelbar hinter dem
Siel bricht weg

Die Ulmen (Rüstern) im Wäldchen hinter dem Deichschart
werden gefällt. Obwohl ab 1965 immer wieder betont wur-
de, daß der Siel in Rüstersiel bestehen bleibe, wird er 1971
abgebrochen. Der angrenzende Deich wird abgetragen. Bei
den Baggerarbeiten werden Reste des '1. und 2. Rüstringer
Siels geborgen

Die Schule erhält eine Turnhalle

Der Schweizer Aluminiumkonzern Alusuisse beginnt mit der
Herstellung von Chlor und Natronlauge auf dem Rüstersieler
Groden. Neben der Chloralkali-Elektrolyse plant das Unter-
nehmen die Errichtung eines Tonerdewerkes und einer Alu-
miniumhütte

Chlorgasausbruch bei Alusuisse mit z.I erheblichen Baum-
schäden, 47 Schadensmeldungen, Schadensregulierungen in
Höhe von 17 500.-DM werden durchgeführt. Eine davon ge-
bildete Rücklage in Höhe von 10% soll 1998 für einen guten
Zweck ausgegeben werden

Der Bebauungsplan Rüstersiel-West (Maadetasche) mit Hoch-
hausbebauung wird vorgestellt

Die Maadetasche wird mit Einfamilienhäusern bebaut

Nach erheblichem Protest der Rüstersieler Bürger und der Se-
gelvereine wird im Zuge der Osttangente eine Klappbrücke
über die Maade installiert

Der Bürgerverein "Rüstersiel - Wilhelmshaven" wird um-
benannt in "Bürgerverein Himmelreich - Coldewei e.V vor-
mals Rüstersiel - Wilhelmshaven von 1892"

Der "Förderverein Gemeinschaftsplatz Rüstersiel e.V" wird
gegründet

17



HighTech.rr
(... aus Wilhelmshaven)

Fertigteile von der I i "SpaceLab" - Qi9
Stangä - sind nicht Y Trägerlakete "Ariane"

unsere Sache. Wi, J- das EuroPa.-,
produzieren hoch- ft nygTgyg "Airbus

komplexe Teile der \ XY'' '1 srnd für un_sere q.ya-
Zerspantechnik- \ I lifiziertenSpeziali-

zum Bdispiel Spezi- | g sten technische

oilT:,7{''flXän;:,:,#: } rt& u3i,:';:fl:"1,"':i: . o
fahrt sowie für den I I's'r' I umfassendem

Maschinenbau. Das | - 
Know-How begeg-

europäische Raumlabor \ B-- nen. Mit Erto@.
tJnser Team wünscht allen Rüstersielern und den

Gästen eine schöne 475 Jahrfeier
Zerspanteile
für die Luftfahrt- und Maschinenbauindustrie "J:-----il.i/,'--: \?

B(( ) )€?)JZS

Telefon: 0 44 21/3 'lO 44

7/DHNffiRK
Zahnradwerk Rust GmbH ' Heetestraße 3 - 5 '26384 Wilhelmshaven '
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1985

1984

1987

1988

1991

1991

't991

1993

31.12.1993

1994

199s

oi" 
jC"."inrchaft 

Rüstersiel - Himmelreich - Coldewei" wird
umbenannt in "Gemeinschaft Rüstersiel e.V von 1958"

Die Tradition des Jugendschützenfestes wird nach 101 Jahren
beendet

Rüstersiel gehört von nun an zur Kirchengemeinde Altengro-
den

Auf dem Festplatz wird eine BMX-Bahn eingeweiht

Der "Förderverein Gemeinschaftsplatz" baut einen Spielplatz
hinter der'Schönen Aussicht"

Die Schule Rüstersiel wird Ganztagsgrundschule

Das Gelände um den ehemaligen Funkturm östlich des Forts
wird mit Einfamilienhäusern bebaut, die Wohnstraße wird
nach der Wirtin der "Grünen Laube" Adele-Tiesler-Weg ge-
nannt

Nach einer Bauzeit von 3 Jahren wird das neue Maadesiel ein-
geweiht

Letzte amtliche Einwohnerzahl für Rüstersiel: 1468 Einwoh-
ner; 676 Haushalte

Ein Teil des (Mukdo) wird
aus Rüstersiel abgezogen. Man
Baracken des ehemaligen Hocl

mit dem Abbruch der

Jubiläumsfeierlichkeiten aus Anlaß des 475jährigen Beste-
hens des heutigen Rüstersiels
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Die Rüstersieler Flagge

--A

orsror{süno
lndnstrbdesign' lvlessestonddedgn

IVlessesltinde' Design-tvlo&llbou

Dipl.-Des. J. Hölslcn
Wbogßsrloße 8' 26386 Wilhelruhcw
H.O442116129t

DESIGNSERVICE
Wir

grotuliercn /
zum

475. Geburtstog!
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Anmerkungen zur Rüstersieler Flagge

Mit den Feierlichkeiten zum 475jährigen Bestehen des Sielortes werden viele Rü-
stersieler im Frühsommer 1995 nun zum ersten Mal im wahrsten Sinne des Wor-
tes "Flagge zeigen" können. Nicht irgendeine bunte wird da an vielen Fahnen-
masten im Ort wehen, sondern es ist die Rüstersieler Flagge.

Die Rüstersielerin Doris Wilkens hat übrigens die Flagge entworfen, für die gra-
phische Umsetzung sorgte der Rüstersieler Jürgen Hölsken.

ln den Grundfarben blau-weiß-blau der einstigen Herrlichkeit Kniphausen findet
sich oben links das Wappen der Familie Bentinck, jener Familie, auf die 1738
durch Heirat die Herrschaft Kniphausen überging. Das Wappen ist das Symbol
für die Zugehörigkeit des ehemaligen Ortsteils Kniphausersiel zu Kniphausen.

Oben rechts dokumentiert der Rüstringer Friese die Tatsache, daß Rüstersiel heu-
te ein Stadtteil Wilhelmshavens ist.

Den Mittelpunkt der Flagge bildet der "steinerne" 3. Rüstringer Siel von 1880 mit
dem Rüsternhain und dem Deichschart, jener letzte Siel, der 1971 abgerissen
wurde.

Unverkennbar sind die lokalen historischen Bezüge, die bei der Gestaltung dei
Flagge im Mittelpunkt standen: So die Tatsache, daß nach der Schließung der
Maadebucht durch einen Deich im Jahre 1520 Sielbauten für die Entwässerung
unerläßlich waren, um Besiedlung und Nutzung des Neulandes überhaupt mög-
lich zu machen.

Von großer Bedeutung ist dabei, daß die Maade für lange Zeit GrenzfluB zwi-
schen verschiedenen Territorien war: Kniphausersiel gehörte zur Herrschaft
Kniphausen, Rüstringersiel (ab 1868 offiziell "Rüstersiel") zum Banter Viertel
(Kirchspiel Neuende) in Rüstringen. Ab 1911 war Rüstersiel ein Ortsteil der Stadt
Rüstringen. Die Zusammenlegung der Städte Wilhelmshaven und Rüstringen zur
Stadt Wilhelmshaven am 1.4.1937 bewirkte die Eingemeindung Rüstersiels zu
Wilhelmshaven. Kniphausersiel folgte am 1.6.1938.
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Der Rüstersieler Hafen

Wer sich in diesen Wochen des Sommers 1995 als Einheimischer oder Besucher

im nun 475 Jahre alten Rüstersiel aufhält, wird nicht versäumen, beim Gang

über die Straßenbrücke innezuhalten und einen Blick auf das Leben im und am
Rüstersieler Hafen zu werfen. Auch wenn der Ort an dieser Stelle durch die Ver-

breiterunq des Binnentiefs und den Abriß des Siels im Jahre 1971 seinen eigentli-
chen Charakter als Sielort verloren hat, geht von dem heute nur noch von den
Seglern genutzten Hafen immer noch eine Ausstrahlung.gus, {iq viele alte Rü-

stelsieleian vergangene Zeiten erinnert und an dieser Stelle Anlaß sein soll, ein-
mal zurückzublicken.

ln der wechselvollen Geschichte Kniphausersiels und Rüstersiels geht es immer
wieder um den Kampf der Menschen in dieser Region mit den Unbilden der Na-
tur: Verheerende Sturmfluten, Landgewinnung, Deichbau, Sielbauten (insge-

samt fünf an der Zahl) banden die Kräfte der Menschen und die Steuergelder der
Häuptlinge, Grafen und später der Regierungen. Aber mit dem Bau der verschie-
denön Siäeließen sich auth Fischer, Käufleutt und Gewerbetreibende nieder, die
- wie an vielen anderen benachbarten Sielorten auch - die verkehrsgünstige Lage
des Ortes nutzten und von hier aus mit Küstenseglern und seegehenden Schif-
fen ihren Handel betrieben, zumal die Landverbindungen zu benachbarten Dör-
fern und Städten damals noch unzureichend und häufig nur sehr beschwerlich
zu passieren waren.

lm sogenannten Hebungsregister des Rüstersieler Hafens ist nachzulesen, was in
den vergangenen Jahrhunderten von den Kaufleuten hier vor Ort umgeschlagen
wurde.

Zwei Küstensegler aus dem Alten Land zum Beispiel liefen in den 30er Jahren des
vergangenen Jährhunderts im Abstand von 4 - 5 Wochen Rüstersiel an, brachten-
in Fam"burg bestellte Waren und liefen vollgeladen mit Getreide und andereri
landwirtschaftlichen Gütern wieder aus. Bemerkenswert aus heutiger Sicht war
die Zusammensetzung der Fracht: Dem Hebungsregister zu entnehmen ist zum
Beispiel, daß ein Küstensegler am 2g.Oktober 1823 folgende für den Kaufmann
J.C.C. Closter bestimmte Ladung löschte:
'125 Pfd. Kaffeebohnen, 55,5 Pfd. Kandiszucker; 25 Pfund Rosinen, 25 Pfund
Korinthen, 50 Pfd. Reis, 25 Pfd. Stärke, 65 Pfd. Zichorie (Kaffeersatz) 100 Pfd. Si-
rup, 25 Pfd. Rübö|, 1 TonneTeer, 6 Ton (666 kg)Salz, 1 AnkerWeinessig (401), 1

Schock (60 Stück) Dielen, 5 Körbe Kramgut ünd diverses Hausgerät." Nur ein
kleiner Teil der einoeführten Waren wird damals von den Kaufleuten im Sielort
verkauft worden sän. Der überwiegende Teil wurde von den sog. Kiepen- oder
Kastenmännern in die weitere Umgebung getragen oder gefahren, um sie der
Landbevölkerung zum Kauf oder Täusch änlubiöten.

'ä.
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6w JADE.SIAHL
de r I e i stu ngsstarke Partne r

wünscht allen Bewohnern
und Cästen
des ältesten Stadtteils
Wilhelmshavens
zur Feier des
475-jähri ge n Beste h e n s

einejn gulen Verlauf.

9JADE-SrAHLGmbH
Emsstraße 29 .26382 Wilhelmshaven

Telefon: O 44 21/4O 20
Fax:0 44 A/410 41 und 410 49
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Das am 5. November 1823 wieder auslaufende Schiff nahm übrigens als Fracht
mit zuruck nach Hamburg: 15 Last Gerste (1 Last = 2000 kg), 5 Last Rapssaat, 5
ion Senfsaat, 1 Last 9 Ton Bohnen und 20 Achtel Butter (rund 516 kg), Ladung,
die mit zahlreichen Fuhrw€rken von den Bauern und Händlern aus der Umge-
bunq herangebracht worden war.

Nachdem man die Säcke durch die großen Luken der Packhäuser am Hafen "ge-

takelt" hatte, schüttete man das Getreide auf die großen Kornböden und schau-
felte es ständig um, damit es bis zur Verladung auf die Schiffe nicht "muffig"
wurde.
Auch Schlachtvieh wurde über den Rüstersieler Hafen verkauft: Bis zur nächsten
Abfahrt der Schiffe wurde es in extra für diesen Zweck hergerichteten kleinen
Stallungen an den Häusern rund um das Tief aufgestallt, Speck kam in besonde-
re Vorratsräume.

Andere Schiffe aus dem Alten Land an der Unterelbe, so wird berichtet, brach-
ten im Sommer Kirschen und im Herbst Kartoffeln. Aus den ostfriesischen
Mooren kamen die 'Törfker", brachten Torf und nahmen als Rückfracht Schlick
zur Bodenverbesserung der abgetorften Flächen daheim mit zurück.

Die "Marido", ein Steinschiff lädt Steine der Ziegelei Himmelreich (1921)

Aber auch Steinkohle aus England, Holz aus Skandinavien und Kolonialwaren
aus Holland wurden über den Rüstersieler Hafen eingeführt. 456 schiffsbewe-
gungen zählt das Register von 1862 zum Beispiel auf, eine stattliche Anzahlfür
etnen doch kleinen Sielhafen!

Die Geschäfte, die durch den Umschlag am Rüstersieler Hafen gemacht wurden,
waren lohnend, und die Händler hattän finanziell durchweg äusgesorgt. Man-
cher von ihnen konnte sich vom erwirtschafteten Gewinn ei"ne kleine Ländstelle
tn der Umqebuno kaufen.
Aber auch-die ini Ort oder in Fedderwarden wohnenden produkten- und Vieh-
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Wir sichern lhre Gesundheit!

Kennen Sie schon unser neues
Cesundheits- und
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händler profitierten von den guten Schiffsverbindungen.
Kaufleute und Händler hatten je nach ihrem Wohnsitz entweder die Kniphauser
Waage oder die Rüstringer Waage zu benutzen. Bei der Einfuhr bzw. der Aus-
fuhr ihrer Waren waren di€'fälligen Gebühren und Abgaben zu entrichten. Die
KniphauserWaage bestand schon vor 1620. Das Gebäurie am heutigen Kniphau-
ser Deich unmittelbar neben dem noch existierenden Bunker wurdä übrigens ab
1836 als Schule genutzt.
Die erste Rüstringer Waage befand sich im Gebäude des heutigen Lokals "Zum
Alten Friesen", das zu den ältesten Häusern im Sielort gehört. Ein weiteres Waa-
qehäuschen, das nach dem Neubau des Rüstersiels 1880 errichtet wurde, stand
än der_Nordseite des Hafens vor der "Schönen Aussicht". Es wurde Opfer einer
Sturmflut im Frühjahr 1906.
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Ein Zollschein des Oldenburger Grenz-Zolls aus dem Jahre 1832

Das Einlaufen der Schiffe muß damals ein prächtiger Anblick gewesen sein. Die.
zweimastigen Kuffen oder die rundbäuchigen Tjalken hatten noch keinen Hilfs-
motor und gelangten wegen ihres Tiefgangs nur bei Hochwasser durch den win-
dungsreichen Hafenpriel zu ihrem Liegeplatz. Bei Gegenwind mußten sie getrei-
delt-werden, das hei'ßt, sie wurden mit iangen LeineÄ von der Tiefskante äus in
den Hafen gezogen, oder aber die Besatzung versuchte das Schiff mit "schuuw-
paals", mit langen Schiebestangen, vorwärts zu staken.

Der Rüstersieler Hafen galt an der Küste als allgemein leicht erreichbar; weil das
Außentief bedeutend kürzer war als an jedem anderen Hafen der Jade. Die Ver-
schlickung des Priels war jedoch schon in den vergangenen Jahrhunderten ein
zentrales Problem, Hafen und Außentief mußten häufig "gemuddert" werden.
Eine Petition aus dem Jahre 1856, u.a. von vielen Rüsterlielär Kaufleuten unter-
zeichnet, weist darauf hin. Noch im November 1912 wird dann von einem Ewer
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Wir empfehlen die neuen
Roto Wohndachfenster,
weil wir keine besseren
gefunden haben.

Ein gutes Wohndachfenster muß alle
Anforderungen det modernen Haus-
technik und der kommenden Wärme
schutzverordnung erlüllen.
Selbstverständl ich.

l{och mehr bietet lhnen nur das
Roto WohndachfenstenSystem:
Die praktische Eingrif fbedienung,
den besonderen Komfort und das
hervorragende Design, 6

K-H. RICHTER GmbH Bedachungsgeschäft
Rüstersieler Straße 83 .26386 Wilhelmshaven

Telefon: O 44Zl/618 38 oder 30 57 97
Farc 0 44X/3O 57 97

Ausführung voll:

Dachdeckerarbeiten
Fassadenarbeiten und
Bauklempnerarbeiten
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berichtet, Q9r mi! steinen von der Ziegelei in Himmelreich in der Fahrrinne quer-
schlug und bei ablaufendem wasser äuf der Prielkante unter seinem großeä ti-
gengewicht zerbrach. 

1

Ebbe im RÜstersieler Hafen ' Mit dem Mudderboot wird der Schlick gelöst

Das Hafenbild wurde in besonderer Weise jedoch auch vom Fischfang geprägt.
wenn die in Rüstersiel beheimateten Fischkutter mit auflaufendem Wasser von
ihrer.Fangreise zurückkehrten, um an den Liegeplätzen ihren Fang zu löschen,
wurde es für einige stunden besonders lebhafiah Hafen. Alte Rüs-tersieler erin-
nern sich noch an den Granathändler Adi Gerdes. der seine ware direkt vom
Kutter auf seinen Wagen geladen hatte, um die "Graanooot" direkt nach An-
kunft der Boote im Dorf und in der Umgebung zu verkaufen.
Wenn es um die überregionale Be-
deutung des Sielhafens geht, wird
häufig von jener Anekdote berichtet,
nach der Kniphausersiel in den März-
tagen des Jahres 1808 den Unmut
des französischen Kaisers Napoleon
auf sich gezogen haben soll. Nach-
dem Napoleon die qesamte deutsche
Nordseeküste besetlt hatte, soll Ende
'1806 bei der Verhängung der Konti-
nentalsperre, die die europäischen
Häfen für englische Handälswaren
sperren sollte, Kniphausen "überse- Granat wird im Hafen auf Karren verteilt
hen" bzw. verqessen worden sein.
Die Tatsache, .oiß aiq nach dem Reichsdeputationshauptschluß souverän gewor-
dene Herrlichkeit Kniphausen für ein gaÄzes Jahr von'den Dekreten Napäleons
unbehelligt blieb, hatte zur Folge, daß-fast der gesamte europäische HaÄdel un-
rer der neutralen Kniphauser Flagge fuhr. Der Handel mit Flaggenzertifikaten soll
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für den Besitzer der.Herrlichkeit Kniphausen, den Grafen Bentinck, zu jener Zeit
eine nicht unbeträchtlicheeine nicht unbeträchtliche steigerung seiner Einnahmen mit sich qebiacht ha-
ben. Die so entstandenen schlupflöcher in der verhänqten Kontinentalsoerre
sollen den Zorn Napoleonsausgelöst hat
Anekdote heißt - von seinem Adjudanten

her in der verhängten Kontinentalsperre
haben, der sich zunächst - wie es in der

über die geographische Lage des ihm
, Maiestät, wo die Mücke auf der Kar-unbekannten Staates aufklären ließ: "Dort, Majestät, wo die Mücke a-uf der Kar-

te sizt" - Mit einem Federstrich soll dann die Neutralität der Kniphauser Flagge
beseitigt worden sein, Kniphausen wurde von holländischem Militar besei/t,
nachdem Napoleon die Eingliederung Kniphausens in das von seinem Bruder re-
oierte Königreich Holland befohlen hatte.
6is zum Jahre 1813 war nun auch in Kniphausersiel der Handel mit den begehr-
ten englischen Waren unterbunden.
Angemerkt sei, daß jüngere historische Forschungen diesen sachverhalt jedoch
anders darstellen:
Die Tatsache, daß Hunderte von Schiffen an den europäischen Küsten längere
Zeit unbehelligt unter Kniphauser Flagge segeln und d'ie Kontinentalsperre un-
terlaufen konnten, ist unbestritten. sie soll iedoch eher darauf zurückzuführen
sein, daß Reicl.rs.grqf Wilhelm Gustav v. Beniinck den Franzosen gegenüber auf
die frühere Reichsfreiheit seines Kniphauser Territoriums verwiei u-nd uberdies
als geschickter Diplomat und Geschäftsmann für längere Zeit auf verschiedene
weise - zu-m Beispiel auch durch eine Bestechung dei Beamten - eine Durchset-
zung der französischen Dekrete zu verhindern wußte.

Zurück zur Gegenwart:
ln den Jahren 1948 -'1951 führten überlegungen zur Neulandgewinnung, zur
Verbesserung der Entwässerung des Hinter-landes und zum Ausbau des Külten-
schutzes, ebenso wie das ungelöste Problem der Verschlickung des priels, zum
Bau eines neuen siels, des Maadesiels, rund 2 km östlich des ortes, der das ehe-
malige Außentief zum Binnentief werden lieB und Rüstersiel zu einer Ortschaft
machte, die heute quasi im "Binnenland" liegt. Die Fischer mit ihren Kuttern
mußten sich andere Umschlagplätze suchen. NTachdem eine neue Deichlinie mit
einer schleuse den Hafen von der offenen see trennte. hatten hafenoebundene
Handelsaktivitäten in Rüstersiel nun keine Basis mehr.

fP9t "l 
gab au-ch Platz für eine neue Entwicklung, die das Erscheinungsbild des

Rüstersieler Hafens seit dieser Zeit geprägt hat: Der 1927 gegründete iüstersie-
ler Segler Club (RSC), die Segelkanieiadsthaft Geniusban[ (SfC), und der Was-
sersportverein Maadesiel (wsv), fanden hier ihren Heimathafen und platz für ihr
winterlager. Und mit der 1946 auf der südseite des Hafens qeqründeten Boots-.
werft lken, auf der auch heute noch schiffsneubauten entstöhEn und Reparatu-
ren du.rchgeführt werden, ist immer noch "hafengebundene" wirtschafi in Rü-
stersiel zu Hause.
Den s.egelvereinen mit ihren Segelbooten und Motoryachten ist es zu verdan-
ken, daß in den sommermonaten der kleine Hafen seinen maritimen charakter
bewahrt hat und daß selbst Urlauber mit ihrem Boot unterhalb der "schönen
Aussicht" für ein paar Tage festmachen.
Und da sind nocli die zafilreichen Rüstersieler Bürger, die sich in der "Gemein-
schaft Rüstersiel" und im "Förderverein Gemeinsc6aftsplatz" zusammengefun-
den haben. sie alle sind seit vielen Jahren erfolgreich uämürri, et*äiuön dem zu
bewahren, was einst den Hafencharakter oäisielortes ntidtÄisier-ausgema.hi
nat, von dem auch heute noch, 475 Jahre nach seiner Gründung, für viöle Men-
schen eine reizvolle Ausstrahlung ausgeht.
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Kaufleute und Handwerker im Dorf
"Grundstück in Wilhelmshaven-Rüstersiel, günsti-
ge Lage, wenige Fußminuten vom Dorfmittelpunkt
entfernt (Bäcker, Fleischer; LebensmittelLaden,
Friseur, Sparkasse, Bank) Preisvorstellung ( ),
Angebote unter..."

Diese und ähnliche Anzeigen aus dem lmmobilienteil der WZ lösen im allgemei-
nen eine große Resonanz aus, sind doch seit vielen Jahren Grundstücke, Häuser
und auch Wohnungen im Sielort außerordentlich gefragt.

Bei der Bewertung der Qualität des Wohnstandortes spielt neben der Tatsache,
daß Rüstersiel als "Dorf in der Stadt" immer noch viele Vorzüge hat, das große
Angebot an Einzelhandelsgeschäften und Dienstleistungsbetrieben für den kurz-
fristigen Bedarf eine zentrale Rolle. Dieses im Vergleich zu anderen Stadtteilen
überdurchschnittlich gute Angebot in Rüstersiel ist sicherlich auch auf histori-
sche Zusammenhänge zurückzuführen, die im folgenden näher untersucht wer-
den sollen:

Als um das Jahr 1520 mit der Eindeichung der Maadebucht der erste Kniphauser
Siel errichtet wurde, bildete dieser den Ausgangspunkt für die Siedlungen
Kniphausersiel (nördlich der Maade) und RüstrTngördiet (sudlich der Maadef
Das Schätzungsregister von 1593 führt als erste Siedler "schiffer und Gewerbe-
treibende, die Behausungen auf Wurten hatten" auf, Siedler, die nun durch
Deich- und Sielbau vor den immer wiederkehrenden Sturmfluten geschützt wa-
ren.

Wurden zunächst von den hier lebenden Händlern Buttel Käse und Speck gegen
a.ndere Waren, die per Schiff von anderen Häfen bezogen wurden, meistensäuf
dem Tauschwege umgesetzt, so entwickelten sich doch bald die Geschäfte so
gut, daß Packhäuser zur Lagerung von Waren gebaut werden mußten.

Zeitgleich entstanden eine Reihe von Gaststätten, in denen sich Schiffer und
Händler trafen, um hier ihre Geschäfte miteinander abzuschließen. ln den dann
fo.lgenden Jahren errichteten Kaufleute Geschäftshäuser, Kaufleute, die es vor"
allem aus der Umgebung des Sielortes und aus dem Hinterland hierher zog, hat-
ten sie doch durch den Deich- und Sielbau in Rüstringersiel bzw. Kniphaulersiel
an-ihren alten Standorten vielfach keinen direkten Zugang mehr zu Häfen an der
offenen See.

Die Zahl der hier wohnenden Menschen wuchs allerdings zunächst nur recht
langsam (für das Jahr 182'l werden erst 117 Bewohner arigegeUenl. Das durch-
weg geringe Einkommen und die eher bescheidene Lebensweise der meisten Be-
wohner des Sielortes (Fischel Handwerker; Bauern)werden noch keine Grundla-
ge tür lohnenswerte Geschäfte am Ort gebildet haben. Diese entwickelten sich
erst, als die durch den Seehandel und Häfenumschlag wohlhabend gewordenen
Kaufleute am Siel Landkäufe tätigen konnten und solar Geld verlieien und auf
diese Weise der wirtschaftlichen"Entwkklung im Slelöri eigenelrprtre gabÄÄ.
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Wir wünschen den Rüstersielern und
ihren Gtisten einen guten Verlauf der

47i-lahrfeier.

Kniphauser Deich 29 ' 26386 Wilhelmshaven ' Telefon O 44 2116 93 84

lhr Bernhard Wilkens
Dachdeckermeister

26386 Wilhelmshaven
Tel.: 0 44 2116 91 31

M
Rüstersieler Straße 84
26386 Wilhelmshaven

Telefon: O 44 27/6 04 01

Risurenmode nach
dem neuesten Jiend
für die ganze Familie

Ihr Risörfachgeschäft
mitten in Rüstersiel
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Kaufleute in KniPhausersiel
in Kniphausersiel gab es schon 1685 das erste Kaufhandelshaus, das von Dirk
Garlichs im Hause der späteren Gaststätte "Zum weißen Schwan" (später Gast-
ttätte Namken) betrieben Wurde. Schon 1691 konnte er ein zweites Geschäfts-
haus - ein Lager- bzw. Packhaus - errichten, das von seinem Sohn bewirtschaftet
wurde. Dieses große Gebäude an der Rüstersieler Straße 96, unmittelbar neben
dem Wohn- und Geschäftshaus der Sparkasse, dominiert noch heute im Dorf-
mittelpunkt. Baumaterialien, insbesondere Holz, aber auch Eisenwaren und Ko-
lonialwaren wurden hier verkauft.1719-1811war das Geschäft in den Händen
der Familie Bülthofl danach über mehrere Generationen im Besitz der Firma
Graepel. Noch in diesem Jahrhundert, bevor das Haus 1924 vom Friseurmeister
Max Schmid sen. gekauft wurde, führte der Kaufmann Friedrich pieper hier ein
Kolonialwarengeschäft mit einer angegliederten Kohlenhandlung und leitete die
Postagentur des Sielortes.

Das Packhaus mit dem Salon Schmid links, rechts der "sielkrug" ('1966)

Neben seinem Damen- und Herren- Frisiersalon warb Max schmid sen. in den30er Jahren auch für den Verkäuf ''tartiicr'"r partuÄäriän, ioirettenartikel,
Ra,uchwaren, Tabak, Zigarren, Zigarette; ,;d Ansichtskarten.' Sein iohn Max
)!!mtd betrieb in zweiter Generation den Frisiersalon weiter bis ins Jahr 1976.
1993 schloß die Deutsche aunoeiposi oie poitstätie nustärsie[ äiä r"it rsz6,
nach mehrmaligen umzügen innerhalb dessielortes, hier im Hause schmid wie-qer rhren Standort gehabt hatte.
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Wir wünschen RÜstersiel
eine schöne 4A5 Jelhrfeier.

Foto Pongeil
Preußenstroße 46d

Telefon: 5 27 11

Verkouf und
Studio für Portroit-,

Hochzeits-,
Tierfotogrofie

Stsdio 62
Gökerrtroße 62

Telefon: 3 49 85
Telefqx: 36 53 54

Verkouf und
Studio für Portroil-,

Hochzeits-, Tier-,
Sochfotogrofie

Buchhandlung Friedel Prien
Inhaberin: Liane Oelrichs

Ihre Bücherstube'
im Norden der Stadt

PreuBenstraBe 46d
26388 Wilhelmshaven

Telefon: 5 58 28 ' Fax: 5 53 08

9oz ,7.oot uan ,?ricn uirnzcr# 9,atertc:c/a,n/teäncn
8*rr"/nno o//"e Zute zur a75'"fa:/rctfrccr
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Gleichermaßen auffällig im Orttild des heutigen Rüstersiel ist auch das große
öeschäftshaus mit Erkern und Turmchen in d-er Rüstersieler Straße. Der kauf-
mann Johann Lübben Haake hatte 1875 im Haus der späteren Bäckerei von Fritz
bmmen ein Kolonial- untf,Manufakturwarengeschäft gegründet, bevor er in
zwei Abschnitten 1905 und 1906 das große Gebäude erbauen ließ, das seine
Söhne ab 1914 weiter als Geschäftshaus nutzten:

QascltAp8Lau,t I, {,, lt&aha,
Eisenwaren, Fahrräder, Lebensmittel.
Gefl ügelfarm, Leghornzuchtbetrieb, Lohn brut

lm: 0[md ilaafi0, Rllsler$iel lln.7, t0rllrull08

Richard Haake
Auaeteuerartikel, Herren. u. K nabenkontektion
Manufaktur-, Mode, Weiß und Woll.Waren,

Rüstereiel, Hauptstraße 7, Tel 468

sohn Alfred hatte neben Kolonial- und Eisenwaren auch Fahrräder zu verkaufen
und betrieb eine Geflügelfarm mit Leghornzuchtbetrieb und Lohnbrut, während
sein Bruder Richard den Kurz- und Modewarenbereich ("Aussteuerartikel, Her-
ren- und Knabenkonfektion, Mode- Weiß- und Wollwaren") ausweitete. Der
d,ritte Sohn.Hugo empfahl sich als "strand-photograph" und betrieb im elterli-
chen Haus ('Villa Haake") ein "Photoatelier und e'ine photohandlung", die sich
auch für die "Ausführung von Amateurarbeiten" empfahl, bis er 193ö auch den
9qttl'.ot im Dorfmittelpunkt gegenüber dem Koloniälwaiengeschäft von Fried-
nch Pteper übernahm.
Dessen Sohn Erich war bis in die T0er.Jahre lnhaber einer Kohlen- und Kartoffel-
handlung, auf dessen Giundstück direkt neben der Stadtbäckereisich seit 1984
der Dorfplatz befindet.

Pholograohie

Hugo llaoke
S lranr l-.\ulnoh mr:n

I ) ho lolrir ndlurr0,
Arrslrilrrunrl \'r,n
A ilt a! I c ur,r r b c i I c rr

l)lrolo,rrlrlci zu Orrgrnall'rciserr

37



iY
H aake's Geschä,Itslrur.

So wie damals ...

Ihr Gemischtwarenladen um die Ecke.
Hier sind Sie als Kunde noch König.

Wir und unsere Lieferanten wtinschen
alles Gute an 475 Jahrfeier.

Papier- und
Schreibwaren-Großhandel
Fels & Co.
Telefon/Telefax:
o 44 21/20 30 04

Bierverlag und
Spirituosen-Großhandel
Weserstraße 1BB
26382 Wilhelmshaven
Telefon: O 44 21/20 25 30

(D
'trtruuf

Frucht-lmport Großhandel
Güterstraße 10

26389 Wilhelmshaven
Telefon: O 44 21/7 20 51

Kurt Gourack
Tabakwaren -G roßhandel

Friederikenstraße 36
26384 Wilhelmshaven

Telefon: 3 22 42

,A Fritz Luers
2fi\ tnh. Ir/atte.Luers

Wä&ä'ileltersteoe
V Telefon:0 44 88/31 30

Ein Zeichen
guter Küche

Gemischtwaren Kurt Blalfert
Tnh. fisa ps11

Rüstersieler Straße 90 .Telefon:6 02 5L
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Das Geschäftshaus J.L. Haake und die Bäckerei Ommen (1966)

ln den Räumen des Geschäftshauses Haake eröffnete in den 50erJahren das Fo-
tofachgeschäft "Deichfoto Pangerl", das, wie viele andere Rüstersieler Geschäfte
auch, von der Kundschaft aus-dem Hochschuldorf profitierte. Unmittelbar be-
nachbart betrieb Bernhard Gawel ein Einzelhandelsgeschäft, in dem er Lebens-
mittel, Feinkost- und Gebrauchsartikel verkaufte.

schließlich eröffneten Hinrich Hicken und seine Frau i953 ein Milchgeschäft. das
sie im Laufe der Jahre zu einem Lebensmittelgeschäft ausbauten ünd bis Ende
1990 innehatten.
Angesichts veränderter Einkaufsbedingungen und -gewohnheiten unserer auto-
mobilen Gesellschaft wußten viele Rüslersieler, aberäuch Bewohner aus anderen
stadtteilen die angenehme Atmosphäre und die persönliche Bedienung im klei-
nen 'Tante-EmmJ-Laden" besonders zu schätzän, so daß man alle"nthalben
au.fatmete, als 1991 die Geschwister Blaffert am gleichen Ort mit ihrem neu-
eröff neten Einzel ha ndelsgeschäft d iese Ei n ka ufstraä ition i m Sielort fortsetzten.

Die Kundschaft aus dem Hochschuldorf war Grund für die Buchhandlung prien,
1949 neben ihrem Hauptgeschäft in Fedderwardergroden im Hauie Oär"Familiö
ttontg.("8ücher König")am Kniphauser Deich eine Filiale zu eröffnen. ln einem
u,mgebauten Wohnräum wurden bis 1962 überwiegend Fachbücher für die
Hochschüler und Schreibwaren verkauft. Auch der Fn"seur Hinni Jürgens hatte
während dieser Zeit neben der Heizzentrale des Hochschuldorfes seine Fiisierstube.
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47 5 Jahre Rüstersiel...
... \f,rir sind schon 50 Jahre dabei.

lfin tachürrrnulmen lün:
llsuilh$ unil Pluuc nn

.[rflimnlün

.Pmhnlun

lnhaber: W. Wolfgang Müller
Gärtnermeister

Freiliorathstraße 352 ' 26386 Wilhelmshaven- Telefon: O 44 21/8 23 57
Achten Sie aut Gärtner Müller's grüne Wagen!

Elektro- Service Harken
Reparatur von Hausgerdten und werkzeugmaschinen aller Art

{

{

{

schnell

preiswert

zuverlässig

rnh. Bürozeit:

Bernd Harken H? f$J;ou'oor:f {,|oru
Elektromechanikermeister Waagestr.2T 26386 Wilhelmshaven
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raufleute in Rüstringersiel
li-ätt"n Ort Rüstringersiel bestand ab 1825 das Handelshaus des Kaufmanns
iriptrich Georg. Mit seinen großen Kornböden war es das größte Packhaus im
äotärt und wurde speziell:flir den Getreidehandel und -umschlag genutzt. Die

iÄbreiterung des Binnentiefs der Maade aus Gründen einer besseren Entwässe-

iung des Hinterlandes machten es erforderlich, daß dieses Gebäude 1958 abge-

l:;il"H"t[1""ckhaus unmittelbar am Hafen (heute Rüstersieler straße 79) kauf-
ti flgZ der Kaufmann Mehno Gerdes aus Horsten. Die Lage des Gebäudes war
äunstiq. Neben dem Verkauf von Kolonialwaren hatte sich Gerdes auf Schiffsbe-
äarfsartikel wie Segeltuch und Tauwerk spezialisiert.

1906 übernahm der Kaufmann Georg Coldewey sen. Haus und Geschäft und
führte es bis zu seinem Tode im Jahre 1961 weiter. Das Lager des Geschäftes war
oekennzeichnet von einer bemerkenswerten Warenvielfalt und umfaßte traditi-
önsqemäß alles, was die Kundschaft aus Landwirtschaft und Schiffahrt - auch
aus-der weiteren Umgebung - verlangte: Neben einem umfangreichen Angebot
an Nahrungs- und Genußmitteln für den täglichen Bedart konnte man hier
Schiffsteer und Tauwerk, Holzschuhe und Manchesterhosen, Hühnerfutter und
Gartengeräte, Werkzeuge, Nägel und Schrauben, Sämereien und Porzellan, ja

selbst Angelausrüstungen und Fahrräder kaufen. Dazu unterhielt die Rüstringer-,
später die Wilhelmshavener Sparkasse von 1909 bis 1959 hier eine Zweigneben-
stelle, und für die Wilhelmshavener Zeitung bestand im Hause eine Annahme-
stelle. Alten Rüstersielern ist auch die "Seele des Geschäftes", Käthe Neuenhofer,
noch gut in Erinnerung, die nach dem 2. Weltkrieg bis zur Schließung dieses lia-
ditionsgeschäftes im Jahre 1968 hinter dem Tresen stand. Das Haus wurde an-
schließend zum Wohnhaus umgebaut.

Wer heute versucht, eine Bestandsaufnahme über die Kaufleute und Handwer-
ker im Sielort vorzunehmen, wird rasch feststellen, daß es in Rüstersiel und
Kniphausersiel kaum ein Haus gegeben hat, das nicht ein Ladengeschäft oder ei-
nen Handwerksbetrieb beherbergt hat.

Viele Namen von Rüstersieler und Kniphausersieler Geschäften existieren heute
nicht mehr, sind aber dennoch nicht in Vergessenheit geraten:
So der des Juweliers, Uhrmachers und Optil-ers B. Jos. (fupp) Esser, der sein 1919
gegründetes Uhren- und Goldwarengeschäft mit angeschlossener Werkstatt
später in der Waagestraße hatte, und än gleicher Stelle, neben dem Verkauf von"
Photo-, Radio- und Elektroartikeln, auch ein Reisebüro betrieb, von wo aus er für
die Badegäste auch Gesellschaftsfahrten nach Helgoland und zu den Ostfriesi-
schen lnseln arrangierte.

Ilhrcn, Gold- und Sitberwaren,
Brlllen

icdcr Art. Reparaturen aller einsdrlägigcn Artikcl prompt
und billiq in eigcncr Wcrkstätlc(GlravlerunEen

Photo-, Badlo- und Blleküroartlkel

Ios. Esser, Rüstersiel üifl::iEä'Jl"J'n
Tclclon lO,lO Anl Wilhclmshavcn
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Damals...
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... und heute
Qualität hat sich bewährt!
Seit 33 Jahren fertigen wir für Sie Jalousien,
Rolläden, Markisen, Rolltore usw..

Service ist unsere Stärke!
Wir beraten Sie gern unverbindlich und kostenlos.
Besuchen Sie doch einmal unsere Ausstellung-
wir fteuen uns auf Sie.

Wintergartenbeschattungen
lnsektenschutzgitter

Jalousien Vertikalialousien : 
==Roffaden 

-=--=
Markisen :=::=

I*d|?rift,7fcillll,

Krabbenweg ll . 26388 Wilhelmshaven . Telefon: 0 44 2l 15 64 78
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^ha 
Rüstersieler erinnern sich noch gut an das Geschäft von Emil Bülthoff in der

äiä.rsieler Straße -heute ist hier das griechische Restaurant HELENA. Auch sein

ii7"Äsortiment war breit gestreut. Es umfaßte in den 30er Jahren neben Manu-
iluirt" und Kolonialwaren, äuch Kurz- und Eisenwaren, Porzellan und Steingut,
lL""i fafrrrader und Nähmaschinen waren hier zu kaufen. Als Nachfolger sind

"äZfr 
ai" Namen Frers und Gottschalk in Erinnerung, bevor ab 1966 der Laden

r,lm iolut umgebaut wurde'

Gmil ßüttboff, Rülterfiel
llenufahtur-'

Kolonial-,
Kurz- u. €ieenparcn

porzellan- und Stcingut
fabrräder

fYäbmascbincn
fcrnepr. 435 Gtlbelmsbaücn

Schon im vorigen Jahrhundert hatte hier übrigens der Rüstersieler Kaufmann
Karl Hinrichs bereits Handel betrieben. Am Stammtisch in der "Schönen Aus-
sicht" erzählte er, daß er "mit Manchesterbüxen, Spitzhacken, Spaten und
Schaufeln, Köhm, Bier und Priem beim Bau des Forts viel Arbeit und manchem
Arger" den Grundstock für seine Geschäftserfolge gelegt habe. Die Fertigstel-
lung des Forts war es, die Karl Hinrichs veranlaßte, Rüstersiel zu verlassen, um als
Grossist und Handelsvertreter in den Jadestädten tätig zu sein. Der in Rüstersiel
geborene Hinrichs vermachte übrigens 1916 einen Teil seines Vermögens und ein
Grundstück an der Friedenstraße der Stadt Rüstringen, mit der Auflage, damit
ein Heim für lnvaliden und alte Menschen zu errichten, - den Grundstock für das
1921 eingeweihte Karl-Hinrichs-Stift.

Und manch einer weiß noch, daß es in Rüstersiel auch Drogerien gegeben hat: ln
der heutigen Rüstersieler Straße 78 verkaufte Marie Eilts in ihrer Orogerie 'Zum
Seehund" im Raum links des Eingangs "Drogen und Chemikalien", im Raum
rechts vom Eingang Feinkostartikel unid "Bonsthen".

Frau M. Eilte Ww.

[Po0erio z. $osltttnd
Nordeeebad
Rüstersiel
Fortifikat. Sür. 316

Fernruf Nr. 7 23

Nactr dem 2. Weltkrieg war schräg gegenüber in einem Raum des 'Alten Frie-
sen" die Drogerie Brüg"gemann unieigöbracht.

43



Tag ftir Tag... was jeder mag
Rische, Genuß und viel Le,ckerei

%gu
Seit 4 Generationen in Rüstersiel d@

475 Jahre Rüstersiel
Herzlichen Glüclonrunsch!

Unser Jubiläumsbrot
zur 471-Jahrteier

-SIELER-
Am Sonntag, dem 11.6.199.5 bieten wir Ihnen ab 700 Uhr ein

Rühstückän - mit einer Überraschung ftir unsere Kleinen.

ist stets das Ziel lhrer

Stadtbäckerei Siemens GmbH . Rüstersieler Staße 93' 26386 Wilhelmshaven
Telefon: OM27/ 6025a
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uandwerksbetriebe
Liitten dem Handel florierten auch die Handwerksbetriebe. Die Bäcker und

Sc-hlachter in Rüstersiel bzw. Kniphausersiel versorgten die wachsende Zahl von

Einwohnern'
öä ah eingesessene Familie Behrens in Kniphausersiel (Hillert Behrens senior war
inst Schullehrer, Christoph Behrens dann Schmiedemeister) hatte mit Hillert
ääür"ns iunior (geb. 1867) schon vor der Jahrhundertwende einen Bäckereibe-
iäU im ilause Rüstersieler Str. 103. 1899 erhielt Hillert Behrens das Deutsche-
äeichs-Patent für Kefir-Cakes, Zwiebäcke bzw. Brot, die mit aus Milch gewon-
nÄnen kohlensäurehaltigen Bestandteilen gebacken wurden und als "Medizin"

bei vielerlei Erkrankungen Anwendung fanden. Hillert Behrens gab schon vor
äem 1. Weltkrieg seinen Betrieb aus Krankheitsgründen auf. Das Haus der Fami-

lie Behrends wurde 1969 abgerissen.

Noch heute besteht - mittlerweile in der 4. Generation - die Bäckerei Siemens.

Der Gründer Siemen Janssen Siemens hatte schon um '1900 den Markt im weite-
ren Umland erschlosserl. Seine Nachfolger haben dieses wirtschaftliche Konzept
konsequent ausgebaut, so daß heute die "Stadtbäckerei" vom Hauptbetrieb in
Rüstersiel zahlreiche Filialen in Wilhelmshavener Stadtteilen mit Backwaren aller
Art beliefert.

0mmen's Bäckerei
Telefon 861

llt

lrefert prompt sämtliche Back- und Konditor-
waren in bester Qualität

Dietrich Ommen übernahm 1904 von seinem Lehrherrn Hinrich Betten den Bäk-
kereibetrieb. Mit einem Pferdefuhrwerk belieferte er Hauskunden in den Ja-
destädten Rüstringen und Wilhelmshaven mit Backwaren. Sein Sohn Fritz Om-
men führte den Betrieb in Rüstersiel bis zum Jahre 1969. Nachfolger an gleicher
Stelle in der Rüstersieler Straße wurde nach einem Abriß der Bäckerei und dem
Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses sein Sohn Erich. Allerdings entstand
keine neue Bäckerei, sondern ein Fleischerfachgeschäft, von dem aüs Fleischer-
meister Erich Ommen Kunden im ganzen Stadigebiet und im Wilhelmshavener.
Umland beliefert.

Kttntßullntarrt
sc,lrlq.cbteeaeiatet

RüEtensüel
E ortiti&,g:tione sIE. 29.6

Schlachterei u. Wurslfalrrilr

45



Fleischer-Fachgeschäft - *,a.i$

Erich Ommen zf,i'äi*t

Bekannt durch
Spitzen-

qualität in
Fleisch- und
Wurstwaren

26386 Wilhelmshaven . Rüstersieler Straße 86 'Telefon:6 O2 7O

Wir
gratulieren

7 
'ZU,l[l--AS.Geburtstag

Zum Jubikium
"475 Jahre Rüstersiel"

gratulieren
wir recht herzlich

Rüstersieler Straße 35
Telefon: 6 16 58 ' Fax: 6 44 78

Fachbetrieb der Maler- und Lackiererinnung

ffi*""
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nia Namen anderer Schlachter wie Hermann Aust und Alfred Wolf in Kniphauser-
ir]'rrrt Bullmann, dessen Sohn Oskar, Fritz Krause und dessen Schwiegersohn

iü;h"i Rohrmann werden den alten Rüstersielern noch gut in Erinnerung sein.
li,

Hermann [u$t
Rltstersiel -:- Radialstra8e 6

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren
mit elektrischem Behieb und modernster
Klihlanlage (Frigadaire)

Spezialität: Dauerware, roherund gekochter Schinken
Diverse Braten im Anschnitt

Auch an die Namen von Schustern sei erinnert: Halbig in Rüstersiel, Gerrits und
Fleßner in KniPhausersiel.

Malermeister Ernst Harken gründete 1906 einen Malerbetrieb im Haus neben
dem Packhaus (Schmid). Er führte nicht nur alle Malerarbeiten aus, sondern setz-
te auch Glasscheiben in die Fenster der neu errichteten Siedlungshäuser. Harken
galt auch als geschickter Restaurator und als Hersteller von Schiffslacken.

ln Rüstersiel hatte schon zuvor 1898 Fritz Brören in seinem Haus auf der Nordsei-
te der Maade in der heutigen Straße 'Am Siel" einen Malerbetrieb eröffnet, den
Sohn Fritz übernahm und bis Mitte der 60er Jahre als Maler-und Lackierbetrieb
rrrai+arfi'rh rfa

Anton Egts
Gcar. 169l

Fcioc Hcrrcn.
.[tleßrchncidcrci RcJretetur

Reinigen und Bügcln

F.ir. Dl*or.bo.id.r.i
Marie Egts

Seit.1893 stand in Kniphausersiel der Name Egts für das Schneidermeisterhand-.
werk. Gründer Anton Egts betrieb eine Maßschneiderei und bildete auch Lehrlin-
ge aus. Sohn Bernd füh-rte das Handwerk bis in die 6Oer Jahre unseres Jahrhun-
derts.

Die wachsende Zahl von Einwohnern ließ auch andere Handwerksbetriebe im
Sielort entstehen:
Erinnert sei an das Bauqeschäft Siemens & Hiqqen in der Rüstersieler Straße, das
stch in den 30er Jahre-n für die "übernahmE"ganzer Bauten sowie sämtlicher
zlmmerer- und Tischlerarbeiten" empfahl, und vän den zunehmenden baulichen
AKtrvrtäten in und um den Sielort prbfitierte. Ahnliches gilt für die Unternehmen
Xl!ßm.u.n.n und TönjeVschwarting, ebenfalls in der Rüs-tersieler Straße bzw. die
rtrma Ahlers in der Flutstraße und''das Tief- und Wasserbauunternehmen Georg
und Ernst Heerten in der Siedlung.
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Die 0eschichte unseres

Unternehmens begann
vor 100 lahren ...

lil***"üffiM"

T; r'f:;,ebrt

... AuF 
eiN bc\)Ö51€

BENil,]ND]'ADETI KO
Moloren-Seruice Mortnetuchnik
Moloryefüle Kommunolmoschinen

Rüstersieler Straße 6/ 26i86 Wilhelmshoven

Telefon:0 44 2l/6 06 23 .Fox:0 44 2l/6 I8 34

venrosshön d ter frir: Y8F'Y8' tffiffil
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arrch die Bau - und Möbeltischlerei von Wilhelm Meiners, die ihren Standort un-
.itt"tUur hinter dem Packhaus in der Straße 'Am Siel" hatte, soll nicht uner-
*afrnt bleiben'
iii"aricf' Meiners hatte 189fden Betrieb gegründet. Als Handwerker "mit Weit-
'rrtick" 

hatte er auf der Weltausstellung in Brüssel im Jahre 1910 eine Dampfma-
ühine etwotben, mit der er elektrischen Strom für seine Maschinen erzeugte.
(äin Unt"rn"hmen, eine "Dampftischlerei und Sägewerk" versorgte überdies ü.a.
äie nustersieler Geschäftsleute Namken, Ommen, Schröder, Siemens, Coldewey
äit uberschUssiger Elektrizität. Mit der Dampfpfeife wurde den Rüstersielern die-tiltittaqsstunde 

bekanntgegeben. Das Unternehmen, das zeitweise über 40 Mit-
arbeitär und als Bau- und Möbeltischlerei einen guten Ruf hatte, schloß nach ei-
nem Großfeuer im Jahre 1971 . Das ehemalige Firmengelände mit dem charakte-
iistischen Schornstein ist mittlerweile mit Einfamilienhäusern bebaut. Übrig-
qeblieben ist ein Jugendstilgebäude mit Erkern und lirrmchen, die sog. Villa Mei-
ilers in der Straße Am Siel.

Erinnert sei auch an did Tischlerei Rastede, die um die Jahrhundertwende im
Hause Am Siel 7 von Theodor Rastede gegründet wurde. Dessen Sohn und
Nachfolger Karl Rastede verlegte den Betrieb zur Rüstersieler Straße 78. Er leitete
diesen bis zum April 1970 und übergab ihn seinem Sohn Rainer, der ihn in der
dritten Generation bis 1975 führte.

Bereits 100 Jahre existiert in diesem Rüstersieler Jubiläumsjahr 1995 die Bern-
hard Tjaden KG, Stahlbau/Motorentechnik, deren lnhaber seit 1988 Uwe Tjaden
ist. Gegründet 1895 von Karl Faß als Schmiede und Stellmacherei, vollzog sich
im Laufe der Jahrzehnte innerhalb des Betriebes ein Wandel hinsichtlich des An-
gebotes von Waren und handwerklichen Leistungen: Kam zur Stellmacherei
1921 ein Fuhrbetrieb hinzu, so eröffnete man 1967 eine Bauschlosserei. Ab
1986 verlegte man den Schwerpunkt auf den Verkauf und die lnstandsetzung
von Motoren und Baumaschinen. Nicht nur in Rüstersiel weiß man die fachlichä
Kompetenz des jetzigen lnhabers Uwe Tjaden zu schätzen, der in 4. Generation
den Betrieb leitet. Sein Rul auch kniffligste Probleme im Maschinen- und Moto-
renbereich zu lösen, hat sich im norddeutschen Küstengebiet nicht zuletzt bei al-
len Sportbootfahrern herumgesprochen.

lm ehemaligen Kniphausersiel hat im Hause des bereits erwähnten Bäcker Beh-
rens im lg.Jahrhundert die Dorf-Schmiede bestanden. Christoph Behrens fertig-
te z.B. den ersten Fisch, der für das sog. Fischstechen der Mädchen beim Ju-
gendschützenfest verwendet wurde.

Auch im Hause schräg gegenüber gab es eine Schmiede. Der Schmied Gerdes
war hier noch bis 1946 an Esse und Amboß tätig. Sein Nachfolger Heinz Schmitz
gab 1961 die alte Handwerksstätte auf. Ein Jahi später eröffnöte hier Schlosser-
meister Anton Siedt eine Bauschlosserei, die zum Grundstock eines Betriebes
wurde, der sich heute auf die Herstellung von Sonnenschutzanlagen spezialisiert
hat_

Die Bootswerft lken am Rüstersieler Hafen ist sozusagen einer der letzten Reprä-
sentanten eines Rüstersieler Traditionsgewerbes. Schon seit 1946, als der Boots-
oauer Georg lken den Betrieb gründete, spezialisierte man sich auf Neubauten
und Reparaturen von Fischkuttern und Sportbooten, - Bootstypen, die nach dem
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Wandel vom Handels- zum Sportboothafen heute noch in Rüstersiel festma-
chen. Auch wenn die Bedingungen für das Familienunternehmen am Standort
Rüstersiel heute wegen der Binnenlage des Hafens und den häufig ungünstigen
Wasserverhältnissen in der lrlaade insbesondere nach Abbruch des Siels gegen-
über den Mitbewerbern an der Küste eher ungünstig sind, so wissen viele Skip-
oer doch die traditionelle Bootsbaukunst bei Walter lken zu schätzen. Nicht zu-
ietzt für die Freizeitskipper, die ihre Boote im Winterlager auf den beiden ge-
schützten Slipanlagen der Werft gut aufgehoben wissen, ist die Werft eine gute
Adresse. Seit einigen Jahren sind immer wieder alte Fischkutter unterhalb des
Werftgeländes vertäut. ln vielen Fällen handelt es sich dabei um Boote, die von
Privatleuten aufgekauft worden sind und nun mit neuem Deck, einem neuen
Rigg und neuen Aufbauten versehen werden. Seit 2 Jahren ist Rüstersiel somit
auch wieder Heimathafen eines "richtigen" Fischkutters.

Rüstersiel, der Stadtteil im Grünen, bietet sich auch als Standort für sogenannte
Grünbetriebe an: Der Landschaftsgartenbaubetrieb Ernst August van B-üren und
die Gärtnerei de Vries (1948 -1978) mit ihren großen Gewächshäusern am Orts-
ausgang von Rüstersiel sind vielen Rüstersielern noch in Erinnerung. Nachdem
auch Otto Faß am Kniphauser Deich schon einige Gewächshäuser betrieben hat-
te, gründete er Anfang der 30er Jahre in der Siedlung seinen Gärtnereibetrieb,
während seine Frau im Wohnhaus an der Waagestraße Lebensmittel verkaufte.
Seit 1971 hat Sohn Udo Faß den Betrieb übernommen. Am Randgebiet zum
Nachbarstadtteil Altengroden liegt der Gartenbaubetrieb Müller, der seit 50 Jah-
ren nun in zweiter Generation vom jetzigen lnhaber Wolfgang Müller geleitet
wird.

Die Darstellung der Geschichte der Rüstersieler Handwerker und Kaufleute weist
sicherlich Lücken auf und gibt damit Anlaß zu neuen Nachforschungen und ak-
tuellen Fortschreibungen, aber eines ist sicher:
Auch wenn im Laufe der letzten Jahrzehnte viele Geschäfte und Handwerksbe-
triebe aufgegeben bzw geschlossen wurden, so bleibt Rüstersiel als "Dorf in der
Stadt" ein Standort von Geschäften und Dienstleistungsbetrieben, die eine viel-
fältige Wirtschaftsstruktur widerspiegeln und dazu beitragen, daß der Sielort
auch in diesem Sinne seine Anziehungskraft bis heute nicht verloren hat.

Anmerkung: Die Anzeigen im Text stammen aus Prospekten des Nordseebades Rüstersiel bzw.
aus Adreßbüchern aus den 30er Jahren.
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Das Packhaus "Coldewey" in Rüstersiel

von Jürgen Bär :!'

ln Hafenorten, in denen Handelswaren verschifft oder von See her angelandet
werden, müssen diese in besonders dafür ausgestatteten Gebäuden zwischen-
qelagert werden. So trifft man in den kleinen-sielorten am Jadebusen und im
Bereich der Wesermündung Lagerhäuser an, die im norddeutschen Raum als
Packhäuser bezeichnet werden. ln Hamburg und an der gesamten Ostseeküste
ist für denselben Gebäudetypus der Begriff "speicher" gebräuchlich, ohne daß
sich Nutzungsunterschiede feststellen lassen.

Es ist zu vermuten, daß der Terminus "Packhaus" im 12. Jahrhundert vom flä-
mischen Wollhandel abgeleitet und dem Wort "pac" für Bündel oder Wollbal-
len entlehnt wurde und über Holland seine Ausbreitung nach Osten fand.

Ein Blick in das Lexikon der Baukunst von Wasmuth verdeutlicht, daß das
Packhaus von seiner Funktion her mit dem Typus des Hafenspeichers identisch
ist. Es seien jedoch einige signifikante Eigenschaften zitiert, die die Spezialisie-
rung des Packhauses festlegen:

"Speicher dienen zur Lagerung von Waren und
Gütern aller Art. Man unterscheidet Bodenspeicher
mit einzelnen Stockwerken, in der Regel fünf bis
sechs, aber auch bis zu zehn Stockwerke. für
Stückgüter und Massengüter in Säcken und Silo-
speicher für lose Massengüter. Die Bodenspeicher
findet man besonders iniafen.'(...) Die Sfeicher
brauchen auch nicht unbedingt an seeschifftiefem
Wasser mit teuren Seeschiffkaimauern zu liegen,
sondern liegen zweckmäßig mit einer Seite an ei-
nem Kanal für Fluß- und Hafenfahrzeuge und mit
der anderen Seite an einer Straße für fferde- und
Autofuhrwerke.2..."

Die kleinen Sielorte am Jadebusen und an den Flußläufen der deutschen Nord-
seeküste beherbergen Packhäuser, die die oben beschriebenen Merkmale auf-
weisen, nur daß sie in den Abmessungen kleiner und mit weniger Stockwer-
Ken ausgestattet sind.

Bei der Untersuchung des seefahrtgebundenen Lagergebäudes konnte die Exi-
stenz dreier Gattungen nachgewiesen werden, die durch unterschiedliche Nut-
zung gekennzeichnet sind.

1. Der Arbeitsspeicher, der ausschließlich Lager- und Wartungsaufgaben wahr-
nrmmt.

2..Der Wohn- und Arbeitsspeicher, der neben den unter 1 beschriebenen Auf-
9-aben auch die Wohnbedüifnisse'des Nutzers berücksichtigt und oft auch ein
Kontor beherbergt.
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3. Der Wohn- und Arbeitsspeicher, der die Aufgaben wie 2 erfüllt, gleichzeitig

aber mit einem landwirtsch'aftlichen Erwerbsbetrieb gekoppelt ist.

Mit Beginn des 20. Jahrhunderts schwindet die Bedeutung des Packhauses.

An sein! Stelle treten nun das Lagerhaus und der Kaischuppen
"ln der Reihe der RÜstringer sielelst der "Rüstersiel" genannte der dritte. Er lö-
ste um 1880 seinen Vorgänger ab, der seit 1869 bestanden hatte."'
Ahnlich wie Mariensiel äurfte dieser ort vom ausgehenden '18. bis zum An-
fang des 19. Jahrhunderts als Hafen seine größte Bedeutung gehabt haben.
So ichreibt dazu Edgar Grundig:

"Die eigentlichen Rüstringer Häfen aber waren die siele, der Rüster-, Banter-
und Märiensiel, namentlith der erste. An ihm geschahen Ende des 18.Jahr-

hunderts allerhand Ausbesserungen, und noch im 19. hatte er bescheidene
Bedeutung als Hafen für landwlrtschaftliche Erzeugnisse von .Heppens und
Neuende ünd eines Teiles von Kniphausen, die insbesbndere nach Holland und
Bremen gingen."a

Ohne Zweifel ist das "Packhaus am Siel", welches 1825 von dem Getrei-
dehändler Dietrich Georq errichtet wurde, das größte und bedeutendste Ge-

bäude in Rüstersiel gewösen.t Gleichwohl soll hier der "Coldeweysche" Spei-

cher beschrieben we-rden, weil er als eingeschossiger Wohn- und Arbeitsspei-
cher der zweiten Gattunq exemplarisch für die Sielorte an der Küste des Jade-

busens ist. Das Erstellunösdaturir wird von der Familie Coldewey auf das Jahr
1720 datiert und die Mäueranker des Straßengiebels weisen heute diese Zahl
aus, aber diese Datierung ist fraglich.

rltr: Iitt,tUs t:lll,llllll'ltY tifi s'r li li s i It l,
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Die Fassade, die giebelständig zur Straße angeordnet ist, wurde anhand alter
Äufnahmen von etwa 1890 rekonstruiert (Abb.1). Der Giebel ist durch die Fen-
.terteilung fünfachsig aufgelöst und erfährt in der mittleren Achse durch die
Einqangstür und die darüb€Fangeordnete Ladeluke eine besondere Betonung.
bie Ortgangfassung ist durch hölzerne Windfedern dargestellt, die in der Gie-
belspitze durch eine einfache Holzbekrönung, die einem Pinienzapfen nach-
empfunden ist, abgeschlossen wird. Während das Erdgeschoß eine lichte HOhe

vod circa drei Metern aufweist, hat der im Dachgeschoß angeordnete Lager-

boden eine Höhe von ungefähr 2,25 Metern. Darüber ist ein kleiner zweiter Bo-

den angeordnet, auf dem eine Haspelwinde, die noch erhalten ist, aufgestellt
ist. Das Tragseil wird zu einem außen über der Luke angebrachten Kragarm
geführt, das Endlosseil ist vom ersten Lagerboden aus zu bedienen (Abb. 2).

t1u: Iilt.tlts r:t]r,Dtt\1'D Y riüs'rurisiut.
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Abbildung 2
Das Haus hat eine wechselvolle Geschichte. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts
diente es zur Lagerung von Handelsgütern, danach-beherbergte es eine Koh-
lenhandlung. Später wurde es zu einem Kolonialwarengeschäft umgebaut.
5eit 1906 ist es im Besitz der Familie Coldewey. Diese veränderte im Jahre
1912 die Fassade, indem sie zu dem bereits im Erdgeschoß der Straßenfront
bestehenden Schaufenster ein zweites hinzufügte. Eine Aufnahme, die etwa
zu. diesem Zeitpunkt entstand, zeigt den Kaufmann Georg Heinrich Coldewey
mlt seiner Gattin Emma Coldewey, geborene Meinen, sowie deren Söhne Ge-
org und Dettmar vor dem bereits veränderten Straßengiebel (Foto).

Der Sohn Georg war Klassenkamerad des Malers und Zahnarztes Helmut Her-

]r.ampf der in dem Buch "Eine Jugend in Wilhelmshaven" auf diese Tatsache
ntnweist und gleichzeitig Aufschluß über die l?itigkeit des Vaters Georg Hein-
nch Coldewey qibt.
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"Hier, am Gymnasium, fand ich keinen richtigen Freund, mit dem ich durch
dick und dünn gezogen wäre. (...) Nur einer war da, "Schorsch" aus Rüster-
siel. Leider verlieB erTrüh wieder die Schule. lhn besuchte ich gern. Wenn ich
in den Ferien mit dem Fahrrad zu ihm fuhr, wurde es stets ein besonderes Er-
lebnis. Sein Vater hatte einen Kolonialwarenladen mit Schiffszubehör direkt
am Hafen." 6

Auf eine Besonderheit des Packhauses Coldewey ist noch hinzuweisen. Die zan-
genartig ausgebildeten Deckenbalken, die den Belag des obersten Bodens tra-
gen, weisen lnitialien aul deren Herkunft nicht eindeutig geklärt werden
kann. So sind hier die Zeichen "H.D.1.R.", "H.E.A.S.R.", "H.l.B. & Comp" und
andere zu finden. Es ist anzunehmen, daß hier auf Firmen hingewiesen wer-
den sollte, die zu dem Handelshaus in geschäftlicher Verbindung gestanden
haben. Einer mündlichen überlieferung zufolge soll es zu Beginn des 18. Jahr-
hunderts nach einem Brand zu einem Wiederaufbau des Gebäudes gekommen
sein, den die genannten Firmen durch Spenden mit ermöglicht haben könnten.

Heute dient das Packhaus nur noch Wohnzwecken. Für das Erscheinungsbild
von Rüstersiel wäre es begrüßenswert, wenn der Zustand der der Straße zuge-
wandten Fassade dem von 1890 angeglichen werden könnte.

Quellenhinweise:

1 Günther Wasmuth, Wasmuths Lexikon der Baukunst, 4. Band, Berlin 1932,5.417
2 Wasmuth, (s.Anm. 1). S.'147
3 Dettmar Coldewey, Leuchtfeuer, Heimatblatt für die Jugend ruischen Niederelbe und Ems, Nr 88, vom 13.4.1974
4 Edgar Grundig, Chronik der Stadt Wilhelmshaven, Bd.1, Wilhelmshaven 1957, 5.238
5 Werner Brune, Hrsg., Wilhelmshavener Heimatlexikon, Bd.2 S. 498 i
6 Helmut Hertrampf. Eine Jugend in Wilhelmshaven, Wilhelmshaven 1984, S. 67f1.

Abbildungsnachweis: Abb.1 und 2: Jürgen Bär
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Döntjes aus dem alten Rüstersiel (1)

Jan Cornelius, Kapitän im Rilhestand und Wirt des Gasthau3 es"Zur Waage",
äah als durchaus wohlhabender Mann. Wenn er morgens über den Deich

äinq, um nach seinem Kutter zu sehen, verband er den Weg mit einem
fesuch in der "Schönen Aussicht", um sich eine "lüttje Lage" zu gönnen.
Bei Anton Schröder war an einem Morgen um diese Zeit die Gaststube
ausqeräumt, denn Jan Lammers, den alle in Rüstersiel wegen seines Berufes
nurlan Maler nannten, weißte gerade die Wände. Für Jan Cornelius war das

kein Grund, auf seinen morgendlichen Aquavit zu verzichten, und darum
setzte er sich an die Theke, ohne sich darum zu kümmern, daß er dem Maler
bei der Arbeit im Wege war. Schon bald war er mit Anton Schröder in einen
Klönschnack vertieft, so daß er nicht merkte, wie ihm Jan Maler mit Kreide
ein großes Mondgesicht auf die Rückseite seiner Satin-Weste malte.
Erst einige Zeit spätel als er sich - ein wenig schwankend - auf den Heimweg
oemacht hatte, wundette er sich über die Kinder aus dem Dorl die laut
ibhtend und lachend hinter ihm herliefen. Als ihn seine Frau zu Hause auf den
'schabernack aufmerksam machte, knurrte er: 'Tööl Jan Maler, dat schast du
mi betalen", griff sich einen Handfeger und ging geradewegs über die Straße
zum Haus des Malers, wo er im Parterre sämtliche Scheiben einschlug. Die
Frau von Jan Lammers kam aufgeregt aus dem Haus gelaufen, um ihren
Nachbarn von seinem Tun abzuhalten. Doch der knurrte nur: "Dien Mann
hätt nur dumm Tuch in'n Kopp. He schall mol richtig arbeiten. Wat kost't,
betahl ick!"

Wir wünschen allen
Rüstersielerinnen und

Rüstersielern ein schönes
Jubiläumsfest.

iemann
WILHELMSHAVEN

Marktstr aße 52 und Preußenstraße 46c
26382 Wilhelmshaven . Telefon=O 44 2112 61 45
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100 Jahre Familientradition
Besitzer: Cünther Schröder
Küchenmeister
26386 Wi I hel mshaven-Rüstersiel

Telefoni 0 44 21/6 00 42

lm Hause: Club zu Wilhelmshaven

Herzhche Grüße z\Lm 475-jährigen J
aus Braunschweig- Ihre Wolters Brauerei

Ihr Lieferant für Geträinke aller Art
Getränke Janßen

Celler Staße 8' 26384 Wilhelmshaven
Telefon: 0 44 21130 14 88
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Ein Ausflug nach Rüstersiel
Ein Besuch in einem Lokal gehört dazu

.:,,

"Der schönste Weg aus der Stadt nach Rüstersiel
ist der am Deich, angesichts des ewig flutenden
Meeres, wo der Blick hinausschweifen kann über
die glitzernden Fluten der Jade..."

so beschreibt ein Wanderer in den 2Oer Jahren dieses Jahrhunderts einen Aus-
flug nach Rüstersiel.
An-schönen Sommertagen sah man schon von weitem viele Spaziergänger aus
der Stadt auf dem Neuengrodendeich nach Rüstersiel "pilgern". Der Höhepunkt
eines solchen Ausfluges, den viele Familien damals regelmäßig in den Sommer-
monaten mit Kind und Kegel von Wilhelmshaven und Rüstringen aus unter-
nahmen, war der Besuch in einem Rüstersieler Lokal zum sonntäglichen Kaf-
feetrinken, vornehmlich in der "Schönen Aussicht".

Sonntagsausflügler am Rüstersieler Hafen (ca. 1920)

An manchen Sonntagen in der Zeit nach dem 1 . Weltkrieg waren häufig alle
700 Stühle im Gartenlokal besetzt und 17 Kellner bedienten die Gäste.
Die Lage unmittelbar am Rüstersieler Hafen bot den Besuchern damals eine
wirklich schöne Aussicht auf den idyllischen Sielhafen, den weiten Rüstringer
Groden, auf die Jade mit dem Leuchtturm Arngast und die gegenüberliegen-
de qrüne Küste von Butjadingen.
Dietaste aus der Stadt geössen an solchen Tagen nicht nur gute Luft und
angenehmes Verweilen unter den Lindenbäumen im Garten, sondern darüber
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hinaus auch das immer wiederkehrende Schauspiel von Ebbe und Flut. Vor der
Kulisse der "drei Häuser am Deich" konnte man ein- und auslaufende Segel-
boote, Granatkutter, seltener auch Lastschiffe beobachten, die bei Hochwas-
ser den Hafen mit Leben etftlllten, oder man sah den Rüstersieler Jungen zu,
die vor dem Siel badeten, in Beibooten über den Hafen schipperten oder von
der Kaikante den Taschenkrebsen nachstellten.

Seit 1896 bereits ist die "Schöne Aussicht" im Besitz der Familie Schröder. An-
ton Schröder, damals auch Sielwärter des Rüstersiels, kaufte die Gastwirt-
schaft, die bis dahin den Namen 'Zur Blühenden Schiffahrt" trug. Sein Sohn
Hermann übernahm das Lokal 1940 und seit 1976 bewirtschaft-et der Enkel
Günther Schröder Hotel und Restaurant.

Schon im 17. Jahrhundert übrigens ist der Grundstock für dieses Lokal außer-
halb des Seedeiches auf einer Warftstelle gelegt worden. Der Hafen lag zu
dieser Zeit noch weiter landeinwärts vor dem Siel von 1689, westlich der jitzi-
gen Straßenbrücke. Haüptsächlich Seeleute, die mit ihren Segelschiffen den
Fafen angelaufen hatten, um Waren, die sie mitgebracht hatten, umzuschla-
gen, verkehrten damals in der Gaststätte. Zu dieser Zeit hatte auch ein Zollbe-
amter eine Wohnung im Hinterhaus der Gastwirtschaft. Mehrere Sturmfluten
(1825, 1906 und 1962) beschädigten das Anwesen in unterschiedlichem
Maße, führten jedoch nie zur Aufgabe des Standortes, der nunmehr im
Schutz des 1963 errichteten Außendeiches (Voslapper Seedeich) sicher ist.

Nach mehreren Umbaumaßnahmen des Gebäudes hat eine Rarität ihren Platz
im Lokal beibehalten: Ein massiver Eichentisch mit22 eingelegten silbernen Na-
mensschildchen und Geburtsdaten, ein Stammtisch aus dem Jahre 1898, an
dem.bekannte Kniphausersieler und Rüstersieler sich trafen, um in geselliger
Runde zu klönen und Karten zu spielen. An weiteren Tischen in der Gaststube
wird die Tradition des Stammtisches in gleicher Weise auch in unseren Tagen
fortgesetzt.

Neben der "Schönen Aussicht" gibt es andere Lokale in Rüstersiel, deren Na-
men noch nicht in Vergessenheit geraten sind:
Der "Alte Friese", gegründet unter dem Namen "Zur Waage" gehört mit zu
den ältesten Lokalen im Ort. Die am Gebäude angebrachte Jahreszahl '1691

soll dabei eher auf die Erneuerung des Gebäudes äls auf die Errichtung hin-
weisen. Die Funktion als Waagegebäude, in dem zuvor auch Butterfässer ge-
eicht worden waren (mit 50 Pfund gutter hatte jedes Faß ein ganz bestimin-
!9s Gewicht, dieses wurde in der Waage ermittelt und als Zahlehangabe in die
Fässer gebrannt), ging um 1900 mit döm Bau der Waage direkt am-Hafen ver-
loren.
Der Wirt der 'Waage", Friedrich Cornelius, hatte die Gastwirtschaft um die
iahrhundertwende übernommen und schenkte als Spezialität des Hauses
selbstgebrautes Bier aus. Über den eigenwilligen Wirt eäahlt man noch heute
so manche lustigen Döntjes.

Ab 1917 übernahm Georg Ludwigs das Lokal, nannte es von nun an 'Zum al
ten Friesen" und baute es aus.

Harry Obst, sein Nachfolger ab 1941, betrieb das Lokal bis zu seinem Tode
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Hallo Rüstersiel !
Herzlichen Gltickrvunsch zum Geburtstag

wünschen

TCTIO . I-OTT0 . Touristik- und
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Heidi und K-D. Mursinslqy
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H. und K-D. Mursinslry
Feldmark 60
26389 Whaven-Wiesenhof

Telefon:
81908
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1971, sein Sohn Peter, der früh verstarb, hatte es bis 1976 inne.
1986 pachtete Werner Ottersberg das Lokal von der Besitzerin Anneliese Obst.
die es bis zu diesem Zeipunkt weiter geführt hatte. Der 'Alte Friese" ist nach
wie vor beliebter Treffpunkt.fur Skat- und Stammtischrunden.

lm nördlich gelegenen Kniphausersiel gab es mehrere Lokale: lm 1825 erbau-
ten Rüstersieler Packhaus eröffnete 1895 Menno Rastede die Gastwirtschaft
"Rüstersieler Hof". Nachdem gegen Ende des letzten Jahrhunderts der Getrei-
deumschlag in Rüstersiel rückläufig war, blieben die großen Kornböden des Pack-
hauses am Siel leer, so daß an eine andere Nutzung des Gebäudes gedacht
wurde. Die im Grundbuch eingetragene Schanklizenz stammte noch von der
Gaststätte "Erbkrug", die 1798 errichtet worden war.
Tulelzl unter dem Namen "Haus Germania" hat das Packhaus viele Pächter
gehabt, bis das Gebäude 1958 wegen der Verbreiterung der Maade abgeris-
sen wurde.
Der ehemals älteste Gasthof in Kniphausersiel, der Gasthof 'Zum weißen
Schwan" ist heute im Ortsbild kaum noch auszumachen, weil nach vielen
Umbauten daraus ein modernes Wohngebäude entstanden ist. An dieser Stel-
le betrieb der Kaufmann Dirk Garlichs auch das erste Kaufhandelshaus im
Sielort, denn Gastwirtschaft und Laden befanden sich in vielen Fällen bis in
die jüngste Zeit häufig unter einem Dach.
Seit Ende des '19. Jahrhunderts war die Gaststätte im Besitz der Familie Nam-
ken. Die einst älteste Einwohnerin Rüstersiels Marie Namken, die 1993 im Al-
ter von 102 Jahren starb, erinnerte sich noch im hohen Alter gut an die be-
wegte Geschichte der Gastwirtschaft. ln lebhafter Erinnerung war ihr die Ver-
sammlung der rund 600 Marinesoldaten der "Prinzregent Luitpold", die sich
im Vorfeld der Novemberrevolution im August 1918 im Saal versammelt hat-
ten, um ihrem Unmut Luft zu machen.

Obwohl das Gebäude nach einem Brand im Jahre 1960 wiederaufgebaut und
bis 1970 als "Gaststätte Namken" weiterbetrieben wurde, wurden*Gaststube,
Saal und Kegelbahn umgebaut und werden heute überwiegend zu Wohn-
zwecken genutzt.

Casthof

,zllln tlrEi0Sll $cllt|Jall'
lnhaber Ernsl Namken

Telefon: Aml Vilhelmshaven 985

Gemüllidrer Aulenlhall
Sdröner. geschülzter, sdralliger

Garlen

Eefi[et: €ittO $ernruf: l$'foren 882
lReftcurcnl Taallon $rcmDan immer

lluBfiugßtotol ftir Eerelne unb €Sulen
- Eoppelte Regelboln - 6{önet 9ool
@ro6er fücttiger @orten, unmittelbor am 6tranb
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Hotel E Restaürant
NORDSEEPERLE

geprüftes 2.Sterne'Haus

Unser heutiger Familienbetrieb wurde 1963 von Erwin
Kampen erbaut. Er steht auf dem historischen Platz der
ehemaligen "Grünen Laube" von unserer unvergeBlichen

"Tante Adele" - in ganz Deutschland in Marinekreisen
bekannt als "Caf6 Duckdich".

Wir wünschen der 475lahrfeier Rüstersiels
einen schönen Verlauf.

dmnoliere und fiAntna'

2 Doppel-
Kegelbahnen,
Clubräume,
50 Betten,
Restaurant 80 Plätze,
alle Zimmer mit
TV WC und Dusche,
Gutbürgerliche Küche

Rüstersieler StraBe ll2
26786 Wilhelmshaven
Telefon: 0 44 2l/6 0o 65
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Die kleine Gastwirtschaft "Zur grünen Laube" haben viele Rüstersieler noch in
guter Erinnerung. Wegen der niedrigen Stubendecke war sie besser bekannt
als "Caf6 Duckdich". Hermann Tiesler; Schachtmeister aus Schlesien, war nach
dem Hafenbau und dem Ba'ei des Fort Rüstersiel in Kniphausersiel "hängen-
geblieben" und erwarb das kleine Haus gegenüber dem Fort, in dem vorher
Handwerker und landwirtschaftliche Arbeiter logiert hatten. Tiesler gilt gleich-
zeitig als lnitiator des Rüstersieler Jugendschützenfestes, nachdem er erstmalig
im Sommer 1885 auf dem Platz vor seiner kleinen Gaststätte ein Kinderspiel
organisiert hatte, das er als "Hahnenschlagen" aus seiner schlesischen Heimat
kannte. Seine Tochter Adele führte das Lokal von 1923 - 1963 weiter. 'Tante
Adele", wie ihre Gäste sie liebevoll nannten, war wegen ihres Humors und ih-
rer Originalität außerordentlich beliebt. Nach ihrem Tode im Oktober 1963
wurde das Häuschen abgerissen. An gleicher Stelle baute Erwin Kampen we-
nig später die "Nord.seeperle", die als Hotel mit Restaurant und Kegelbahn
sich heute bei vielen Ubernachtungsgästen großer Beliebtheit erfreut.
Seit 1986 ist Günther Buchow Besitzer und Wirt des Hotelbetriebes.

Nebea ded Fortpsrk Gastwirtschdlt

,,Zur geünen ßaube"
Adele Tiegler
7
Gemütlidrer A u Ien t h all
7
Sdröner kleiner Garten

lm Dorfmittelpunkt, wo heute das moderne Wohn- und Geschäftsgebäude
der Sparkasse steht, stand bis 1966 ebenfalls ein beliebtes Ausflugslokal in
Kniphausersiel, das in seiner langen Geschichte auch viele Namen haite:
Bevor der Wirt Boeke Wiggers mit der Schankkonzession der alten Waage
Kniphausersiel hier im 18. Jahrhundert eine Gastwirtschaft eröffnete, hatte
bereits vorher an dieser Stelle ein Wirtshaus bestanden, in dem die Schiffer
vom Hafen und die Bauern aus der Umgebung verkehrten. Wiggers Sohn
Hohl Heeren und sein Enkel Gerhard vergrößerten das Gebäude, ein Tanzsaal
wurde angebaut, in dem fröhliche Feste gefeiert wurden. Auch der 1877 ge-
gründete Rüstersieler Theaterverein "Silentium" nutzte den Saal für Proben
und Aufführungen seiner Theaterstücke.

Aebagliche 6cbe ia llauee

HAAKE' GASTHOF ä?I3"1ä"O

lll O lll ä'i':'ii# Jl r h; h r'r';',',,r f'::J"{i;
1930 übernahm der Fotograf Hugo Haake das beliebte Tanz-und Ausflugslo-
kal, nunmehr "Haakes Gasthof" genannt. Während des 2. Weltkriegs richtete
man hier das "Sieltheater" ein, ein Kino, das bis in die 50er Jahre bestand und
vor allem von Studenten aus dem benachbarten Hochschuldorf besucht wurde.

65



Wenn lhr gegessen und getrunken hab! seid lhr wie neu geboren,
seid itärker, mutiSer, Seschicktenr in Eurem ceschäft.

Restaurant

1illn

Ea4a-uilr*"4p-nAl*'/,p frata't,t'a I' 9ufi';;'t'g'u.1tu'ilP.ry4
ganltu;r/n'rnb4rpl" u'nd Jüadeilel'bo ' gä{/it'/o a'l tl.oo '?/'ü" gPäW

+ A"/r/r,Ur"g"/lt'4^r- ' qaal ' qot;#atand ' 9/0tu'//'/a1 ' th^tu'/'n'/'7'o"

Freiligrathstraße 432' 26386 Wilhelmshaven
Telefön: O 44 21/6 05 62'Fax:0 44 21/6 43 74

f#ff
c Ri<(H iscH< ,P<Z:AL|T^T( N

lnhaber: Stefanos Danidis
Rüstersieler Straße 66' 26386 Wilhelmshaven

Telefon: 0 44 A/6 42 87

Offnungszeiten: DienstaS-Samstag 18'00 - 24'00 Uhr

sonn- u*nd reiertage 
,"0 13:33:1;:3 ill

Montag - Ruhetag
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Nach einem erneuten Verkauf Ende der 50er Jahre an den Gastwirt Paul Rüst-
mann erhielt die Gastwirtschaft den Namen "Sielkrug" und bestand noch bis
Mitte der 60er Jahre auch als Tanzlokal. Wegen der geplanten Veränderung
der Straßenführung im Dorfkern wurde das Gäbäude 1966 abgerissen.

Zu den beliebten Lokalen im heutigen Rüstersiel zählt auch das "Kreuzelwerk".

lm Unterschied zu den historischen Gaststätten in Kniphausersiel und Rüster-
siel ist die ehemalige Landstelle, deren Wohnhaus quer zur Scheune stand
und deswegen im Volksmund "Krüsselwark" genannt wurde, erst seit 1956
Gaststätte. Nach dem Abriß der historischen Gebäude 1957 entstanden im neu
errichteten Haus mit dem reetgedeckten Dach ein Restaurant, Saal, Kegelbah-
nen und ein Schießstand, Ort für zahlreiche gesellige Veranstaltungen.
Vom Gründer Jakob Biegemann übernahmen 1967 Günther Buchow und sei-
ne Frau Anneliese, geb.-Namken das Kreuzelwerk. Nach der Übernahme des
Hotels "Nordseeperle" verkauften sie es an Robert und Bärbel Jacobs.

Nicht nur an WochenendEn oder Feiertagen sind die Rüstersieler Lokale und
Restaurants heute gut besucht. Ob es Kohlpartien oder Familienfeiern sind, ob
man sich "beim Griechen" Stefanos Danidis trifft, oder ob man sich nur "auf
ein Bier" zusammensetzen möchte: Rüstersieler, Wilhelmshavener und Gäste
aus der Umgebung - daran hat sich seit vielen Jahrzehnten nichts geändert -

treffen sich gern in den Lokalen des "Dorfes in der Stadt".

lhr aktueller
Freizeitpartner

WITTHUSER
Automatenaufstellung
Tel. (0442312246
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ü5 Ja
Rüstersiel
Wir gratulieren

und wünschen
alles Gute

Futtermittel' Düngemittel' Sämereien
Pflanzenschutz ' Garten geräte' Tierbedarf

Freiligrathstraße 265 . 26386 Wilhelmshaven

Telefon: O 44 Zl/6 02 74

-AI
EI
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"Wer nich will dieken, mutt wieken...'-

Wenn die Schülerinnen und'Schüler der Grundschule oder auch der Orientie-
rungsstufe sich im Unterricht mit dem Thema "Leben an der Nordseeküste" aus-
einandersetzen und etwas lernen über Wurten, Deiche, Halligen und Sielbauten,
dann steht diese Erkenntnis unserer Vorfahren häufig im Mittelpunkt der Be-
trachtungen.

Daß für alle Kinder sich diese jahrhundertealte Lebensweisheit mittlerweile zu ei-
ner "Schulweisheit" reduziert hat, hängt sicherlich auch mit dem glücklichen
Umstand zusammen, daß seit vielen Jahren lebensbedrohende Sturmfluten an
unserem Teil der Küste zumindest selten geworden sind.

I/--,"t--',f.'il' '.

Für die meisten von uns ist der Deich heute zu einem "herausragenden Land-
schaftselement" in unserer platten Küstenlandschaft geworden, vom dem aus
man einen "Überblick" hat über die weiten Grodenflächen oder über die einge-
deichte Marsch mit ihren Dörfern und Feldern.

So ist die Möglichkeit zum Deichspaziergang, zur Radtour "über den Deich",
zum Jogging oder gar zu einer winterlichen Ski-Langlauftour am Fuße des Dei-
ches entlang nach Voslapp, für viele Rüstersieler allenfalls ein weiterer Beweis
für die hohe Lebensqualität ihres Wohnortes.

ll'
)j'

ry2f
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Umwelt ftir m

Garten-, landschafts-
und Sportplatzbau

Bauen mit Grun

Adolf Schröder
Gartengestaltung und Gartenbaubetieb gegr- 7902

August-Hinrichs-Staße (Weg) 9
26386 Wilhelmshaven
?lefon: O 4427/6 05 04
Telefon Blumenhaus:O 44 27/6 90 50
Fax 0 44 27/6 77 75

Fachbetriebe
erkennt man
an diesem Zeichen

gianen +
Landschaftsbau
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Der eigentlichen Funktion des Deiches, so scheint es, sind sich nur noch wenige
bewußt, und dieses auch nur dann, wenn sie selber einmal zum Beispiel bei ei-
ner Springflut im Nordwest-Sturm die Bedrohung, die vom hoch auflaufenden
Wasser der Nordsee ausgehefi'kann, verspürt haben.

Von welcher existentiellen Bedeutung "ihf' Seedeich sein würde, erfuhren vor
rund 33 Jahren nicht zuletzt die Rüst-ersieler, die sich nach dem Deichbruch am
Maadesielam Abend des 16. Februar 1962 auf dem Deich am Hafen einfanden
und schweigend den langsam steigenden und sich der Deichkrone nähernden
Wasserstand beobachteten.
Damals gab es im Sielort nur geringe Schäden. Das Deichschart war rechtzertig
geschlos-sen worden, und nur-Hermann Schröder, dem Wirt der "Schönen Aus-
iicht", und Georg lken. dem lnhaber der Bootswerft, war durch die Flut in ihren
außerhalb des Dälches liegenden Gebäuden ziemlich Übel mitgespielt worden.

Ein Jahr später, 1963, war dann nach einer technischen Meisterleistung der
Deichbauer der Rüstersieler Groden eingedeicht. Ein starker Deich mit ausrei-
chender Höhe, mit modernem Profil und betonlertem Fuß ersetzte die neuralgi-
sche Stelle am Maadesiel und vermittelt seitdem den Menschen hinter dem
Deich ein Gefühl der Sicherheit.
So ist es kein Wunder, daß heute für viele von uns Deichbau und Deicherhöhung
allenfalls ein technisches und ein finanzielles Problem ist, das man getrost den
Wasserbauingenieuren mit ihrem technischen Großgerät und der Deich- und
Sielacht überläßt.

Hochwasser im Rüstersreler Hafen (1954)
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Erntler
TVIALERFACHBETRIEB GMbE

Malerarbeiten . Fassadenrenovierung
Betonsanierung

Wärmeverbundsysteme . lndustrieanstriche

Mühlenwe g 4 . 26384 Wilhelmshaven
Telefon: O 44 2ll30 51 01 . Fax 0 44 2ll30 5t 73

ülu würrrso.h^en den Rristerslplßnr
eihe soldr,s 47 5-Joh,fieiPr

GmbH & Co. KG

Straßen- und Tiefbau
26388 Wilhelmshaven . Tidestraße 13 . Telefon O 4 211 50 42 22

Georg
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Zunehmend gerät in Vergessenheit, daß der Bau der Deiche auch hier bei uns in
Rüstersiel in brster Linie dem Schutz der Menschen vor Sturmflut diente und
überdies Ausdruck der Herausforderung war, dem Meer Siedlungs- und Acker-
flächen abzuringen. !'

Anders jedoch als heute bei vergleichbaren Projekten wurde noch vor rund 62
Jahren der Bau des Rüstersieler Seedeiches als eine echte Pionierleistung be-
schrieben, die überwiegend in mühsamer Handarbeit unter Einsatz von Hunder-
ten von Arbeitskräften vonstatten ging.

ln einer Beilage der Wilhelmshavener Zeitung vom 28. April 1928 findet sich ein
Bericht über die Arbeiten am Bau des Deiches, der den Waagegroden - das Ge-
biet der heutigen Siedlung - vor Sturmflut schützen sollte:

Hier ein Auszug:

2.8euasc. O|UCI11S[AUC1Cf SCifung z. aüae..
ni 100. Sonndü.rt l i 28. Uplil l9za

$tcue8 übcv Ocn Oei$bcu
in *äfte{ilel

Soeieinlalb Siloaeler tlcüöeiü tetai.ßelte[t. - Otei !ni[i!n.n Oülttalnctes tleqdn!
äm;;il;--E;;a;;-rr€ 6aiöAdiidiü'ri.--'oooom'*nritüeter 6rübcD.0!80. - SDei
öi€te !!ö toei trifatlece ffi ö€ri nerö oei4 - UEotlolbcia. - Oic nicfenatbeil- o'nö täfonleren SDifÖenfd[ biStet lntü0cfüDtt.

tlJöbrenb in !.lJilbelmebouen bie
Stronbbouten ibrer Uollenbung ent*
gegengeben, i6t mon oucf in fiü6ter.
eiet nicbt mütis. €eit tlir im 6eP"
tember über ben Oeicbbau beric[te"
ten, i9t bi6 Iteute ber Deicb ein möc!*
tigeg €tüch getuocbeen. 0ie 9onn*
togg6poAiergänger im llorbgeebob
üüeter6ie[ 6inb erotcunt, ben Oeiclt
3um groIen TeiI fertiggeetellt ureit
in6 !,onb binein uerloufen au 6eben.

lJom uorigen Sobr batte mcn nur rieo
6ige lrbbügel, tiefe ffug6cbocbtungen
im $Uorlonb, ein Ourcbeinonber uon
bompfenben l,iliput.l,ohomotiuen,
8oren, €cbienengelei6en unb einer
groften Snaobl Srbeitern im Geo
bäcbtnie. {Uon morgeng bie cbenb6
uirbelten lrbecbollen burcb bie l,uft.
Eos Sitb iot ietat uerönbert. 6cl1nur"
gerabe mit me66er6cborfen ltonten on

ber Oeicbkappe aiebt Sicb ber neue
0eicb, ber bekanntlicb binter ber
9cbröber6cben 6ogttuirtecboft geinen

Snfong nimmt, genkrecbt oufetofienb
auf ben olten €cbaubeicb, tueit ing
l,anb binein üicbtung Eutiobingen,
um bann bort, tuo im 6ommer bie
Eobekabinen für ba6 llorbseebob
üüeter6iel 6teben, in einem gcborfen

0tnich nocb linke üicbtung tlo6[opp
abEubiegen.

tlon ber 0eicbkrone oug bot mon eio
nen tllberblick über bie gigonti6cbe
Srbeit. llJeit uor un€ ergtreckt 6icll
ber longge3ogene lrbtrall in bie !be"
ne, uon IJlen6cbenbanb oufgebout.
Töglicb uerben etuo 2500 0{ubikme*
ter lrbe in runb ocbt6tünbiger ,frro
beit6aeit uon runb 300 Srbeitern ue!+
Eel*.
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Suf ber Srbeiteetelle einb aur Seit
200 !,oren in Eetrieb unb 6ecb6 hlei.
ne Ocmpflokomotiuen uon ie 50 Pg
mit Atuei IJlonn Ee6otaung ([J]oecbi.
ni6t unb S>eiaer) aieben ieureil6
28.30 Soren im Suckeltrob ouf ben
9cbienen [ong6am bergon auf bie
Oeicbkoppe, tlo bie f,oren burc! $llm"

kippen entloben Derben.

5u recbter S)onb, bem tlJott au, eiebt
mon im tl.lorlonb uier* unb recbteckig
ou6gellobene sUertiefungen, Sogeo
nonnte "rPütten", bie aur S:ölfte mit
9eetuogeer gefüIlt. Sn biegen 9tellen
lot mon bcg Erbreicb für ben Oeicb
entnommen. Oie grof,en lrbma66en
tuerben 6tet6 bem $ljorfonb entnomo
men, bo bier ber Geaeitentuecb6el
9cblomm angetEt unb bie ent6ton*
benen !,öcber im !,oufe uon $o[1r3el1n.
ten tuieber iugcblommt.
Sn ben "Pütten", cn benen tlir
uorübergeben, bot eicb bereit6 in ben
letaten lJtonaten burcb bo6 9eeuo6o
6er, bo6 burcb be6onber6 geSogene

!(anö[e berongeleitet trirb, tuieber
eine 9cblommgcbicbt uon 30cm Oicke
gebilbet. 006 !,onb an ber 0tüste
tuöcbct.

O,em llorb6eebab Süeter6ie[ hommen
bie6e "Pütten" gut gelegen, bo bie
Eobegöete im 9ommer Gelegenbeit
boben, ben gon3en Tog über 3u boben,
ofne uon ber SIut obböngig 3u 6ein,
bo bo6 LlJc66er in ben sl,Jertiefungen

6teben bleibt.

lin interegeontee 6e6pröcb im Eou*
büro binter ber 6cbröber6cben Gagt"
uirtecbcft. lin iunger lJlonn, bi6ber
gieben $obre in ber f.onbuirtgcboft
tötig, möcbte sicb uerönbern unb bit.
tet um Srbeit o16 lrborbeiter beim
Oeicbbou. 5u 6einem !,eibtue0en mufi
er erfollren, bct eog. freie frrbeit
nicbt uerqeben $erben kcnn, bo bie
Srbeit o[9 reine I]otgtonb6orbeit
burcbgefübrt urirb.
Sost gämtlicbe Srbeiter orbeiten im

Skkorb. 9ie behommen für ieben 0(u"
bihmeter, ben gie förbern, einen be*
gtimmten 9ote, go bo[ ber 0urc!*
cctlnittotofn pro gtunbe I bi6 I,l5
IJlorh betrögt. Eei einer oclttetünbi*
gen Srbeitoaeit unb 6ecbg .ßrbeit6to*
gen in ber LlJocbe trogen bie Srbeiter
einen guten !.obn nocb 5)ouge.

16 i6t iebocb gcbuergte 9clluercr"
beit, bie bie !?ot6tonbcmbeiter bier
Ieieten, bo6 Gelb i6t 6ouer uerbient.
Oie 9tiefet unb ben 9poten mü66en
6icb bie Srbeiter 6elber an6cboffen.
rylittogg urirb eine breiuiertel6tünbige
Pau6e eingelegt. Oog !eoen tlirb in
einer 0tücbe in ber llöbe be6 Srbeit6'
plotae0 bergeoteIIt. Oer 6cbureren
körperlicben Srbeit ent6precfenb, be*
kommen bie !,eute ein gute6 unb
kräftigeg !66en füt einen uerböItni0"
mötis niebrisen Preis. Oie in ber
9tcbt tuobnenben Srbeiter eggen 3u
5)ouge.

8ür bie Srbeiter Bteben atuei Eorok*
ken Eur sl,Jerfügung, eine tlnter*
kunft6barccke für bie !,eute, bie in
ber 9tobt unb in ber sllmgebung tuof.
nen unb gcblofen unb eine llJo[1n*unb
6cblofborocke für bie tueiter entfernt
uobnenben !,eute unb für Sunggegel*
len.

Oie €trikt burcbgefübrte breimonoti "ge Sb[ö6ung ber l]otetanbsmbeiter
mocbt 6icb eourobl für ben Srbeitge*
ber o[6 oucb für bie .frrbeitnebmer
6e[r unongene[1m bemerkbor. I]oc[1*
bem eicb bie Srbeiter eingeorbeitet
boben, mü€6en 6ie tuieber oufbören.
Oie Srbeitefreubigkeit Ieibet gon3 er.
bebliclt !ierunter, tD09 6icb ouc[1 emp*
finblicb in ber tögticben Srbeitslei*
6tung bemerkbor mccbt. Oie neuen
.frrbeiter mü66en uieber ongelernt
tterben, unb 6inb 6ie gotueit, kommen
6c[1on uieber bie nöcboten.

9ie terminmöbise Sertigote[lung 0oll
om 15. 9eptember 6ein, unb 6c[on
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ietat Iött 6icb 6ogen, bofi mon au bie.
gem Seitpunkt ouf ben olten 9c[1ou*
beicb in Uoelcpp 6toßen uirb, unb 6o
ber Sinq qe6cblo€6en iet. gcl Oeicb
mufi ru bie6er Seit fertig 6ein mit
müch6icbt ouf bie 5)oclluroggergefobr
unb bie 6turmfluten, bie im tlJinter
über bie $tügte bereinbrecf1en. Oie
Sirmo IJIöller oI0 ougfübrenbe Eou.
unternebmung tDirb o[[e6 baran6et*
Een, um mit ber Srbeit fertig 3u tuer"
b en.

Oie Ecukogten be6 Oeicbec betrogen
ingge6omt co. I 250 000 fJlork, uon
benen Olbenburg 900 000 lJlark ouf.
3ubringen bot, uröbrenb ber ffie6t uon
350 000 lJtork uom Seicb ols 5u"
ecbul gegeben Dirb.

Oer Oeicbbou in Süstersiel 6tellt,
tuenn ouc[1 bie eigentliclle Sentobi--
Iität eret nocb Sobren gicb bemerhbor
mocben trrirb, obne Sureifel ein Dtu['.
turuerk bot." (.. . )

Der Kniphauser Deich wird abgebaut (1935)
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Wir führen aus:

Bauhaupt-
arbeiten

Reparatur- und
Renovierunts-
arbeiten

Schlüsselfertige
Bauten

Mfu*L

gut - preiswert
termingerecht

TONI RECH
BAUUNTERNEHfNUNG
26382 Wilhelmshaven . Peterstraße 25
Telefon: 0 44 21 /2 60 66 . Fax O 44 Zl /2 60 58

ri
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Die Siedlung

Der langersehnte und ausgieUlg gefeierte Abschluß der Arbeiten zum Bau des
Rüstersieler Seedeiches im September 1928 war der Anfang für eine viele Jahre
andauernde Bautätigkeit im künftig vor den Meeresfluten geschützten Waage-
groden.
Vorgenommene Bodenuntersuchungen bestätigten damals eine ausreichende
Festigkeit und Tragfähigkeit des Bodens, so daß die von den Politikern der Wei-
marer Republik konzipierte und propagierte Kleinstsiedlungsbewegung hier in
Kniphausersiel umgesetzt werden konnte.
Der Staatsminister des Landes Oldenburg Dr. Willers unterstützte und forcierte
die Planungen.

ln Zeiten allgemeiner Kapitalknappheit sollten nur solche Siedler zugelassen wer-
den, die ihre Bauvorhaben möglichst unter Einsatz eigener Arbeitskraft verwirkli-
chen konnten. Die großen Grundstücke sollten in der unsicheren Wirtschaftslage
die Eigenversorgung mit bestimmten Lebensmitteln sichern helfen.
Ökonömierat Georg Schipper vom Siedlungsamt Oldenburg, der von diesem
Zeitpunkt an ein wiihtiger Vermittler und Ansprechpartner für bauwillige Siedler
bei allen Abschlüssen und Verträgen war, berief im März 1929 eine erste Ver-
sammlung ein, auf der lnteressenten sich für ein Bauvorhaben eintragen lassen
konnten. Siedlungstypen wurden vorgestellt und Finanzierungsmöglichkeiten
aufgezeigt.

Bei den vorgeschlagenen Bedingungen (25% Eigenkapital, 75% Darlehen vom
Ministerium in Oldenburg) konnten und wollten sich jedoch nur wenige Bewer-
ber festlegen. Nach einei Senkung des Eigenkapitalanteils au'f 15o/o meldeten
sich im April 1929 dann schon 34 lnteressenten.

Der Durchstich des alten Kniphauser Deiches in Höhe der heutigen Waagestraße
und der Bau einer Erschließungsstraße, die man zuerst Hans- Zenker-Straße
nannte (sie ist die heutige Waage- bzw. Flutstraße), war sozusagen das Signal
für die ersten Bauarbeiten.
Zunächst mußten Fundamente und Keller ausgeschachtet werden. Keine leichte
Arbeit für die ersten Bauwilligen bei den schwierigen Bodenverhältnissen. Hinzu
kam, daß im allgemeinen immer nur nach Feierabend auf der Baustelle gearbei-
tet werden konnle, da die meisten Siedler berufstätig waren. Wenn auch zusälz-
lich Bauunternehmen beauftragt wurden, so war doch der Einsatz vieler helfen-
der Hände gefragt.

Der Tischler Hans Schäfer an der Hans-Zenker-Straße konnte im Juli 1929 als er-
ster Richtfest feiern. Andere folgten bald. Georg Heerten, Schlengenmeister und
Vertrauter von Georg Schipper, war den Siedlern eine große Hilfe, weil er selbst-
los mit Rat, Tat und Gerät allen Bauwilligen vor Ort zur Seite stand.

Mit der Übertragung der Bauplätze und der Eintragung ins Grundbuch ab De-
zember 1929 wär für viele zwar eine erste Hürde genommen, jedoch lösten die
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise vielerorts finanzielle Notlagen aus, die
dazu führtän, daß schon nach wenigen Jahren mehrere Siedlungshäuser wieder
verkauft werden mußten.
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Hezlichen Glückrvunsch
zum 475. Gebuftstog!

Damals- wie heute...
...lhr Fachmann fün
Veglasungsarbeiten . Glasrep.rrafuren
AnfertiElunEl von:

Möbelg!äsem . Spie6leln

DSffiBERrsA(t
Börsenstraße 4 . 26382 Wllhelmshaven

Telefon 0 4421/421 2l
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Neben den finanziellen Belastungen und dem zunächst überaus mühsamen
Heranschaffen des notwendigen Baumaterials bereitete auch die Urbarmachung
des Bodens wegen der stark verfilzten Grasnarbe des ehemaligen Deichvorlan-
des den Siedlern manchen Ksmmer. Hinzu kam wegen fehlender Hecken und
Bäume und der damals noch großen Abstände zwischen den wenigen Häusern
auch ein Gefühl der Einsamkeit und Unwirtlichkeit, das der Kniphauser Siedlung
bei vielen auch den Namen "Kummersdorf" einbrachte.

Nachdem die ersten Siedler nach großen Anstrengungen und Entbehrungen
nach und nach in ihrer Siedlung heimisch geworden waren, stieg auch das lnter-
esse an weiteren Bauplätzen. Doch über die ersten '100 Plätze hinaus sollte die
Siedlung nicht wachsen; die Festungskommandantur machte strenge Auflagen
im Hinblick auf die Höhe der Häuser und die Ausweitung der Siedlungsflächen,
lag doch die Siedlung im möglichen Schußfeld des Rüstersieler Forts.

Die Eingemeindung Kniphausersiels zur Stadt Wilhelmshaven 1938 setzte neue
Grenzen, wurden doch durch diesen Vorgang auch neue Bauvorschriften gültig,
an denen sich die Siedler nun orientieren mußten.

Dennoch, ihrer Tatkraft, ihrem Fleiß und ihrer Beharrlichkeit tat dieses keinen Ab-
bruch, die Siedlung wuchs weiter. lm Krieg zerstörte Häuser wurden bald wieder
aufgebaut und überdies weitere Siedlungshäuser entlang der Flutstraße nach
Voslapp errichtet.
Durch die Möglichkeit, die großen Grundstücke zu teilen, sind heute weitere
Bauplätze entstanden. Wohnhäuser "in der zweiten Reihe" hinter den Siedlungs-
häusern sind auf dem lmmobilienmarkt inzwischen besonders begehrt. Ca. 160
Häuser sind seit dem Beginn der Besiedlung des Waagegrodens im Jahr 1929
entstanden.
Der Neuanfang "auf der grünen Wiese" und die oben geschilderten zu bewälti-
genden Probleme führten schon bald viele Siedler zu gemeinsamen Aktionen zu-
iammen. Aus der Nachbarschaftshilfe und gemeinschaftlich durchgeführten
Unternehmungen folgte 1949 der Anschluß ddr Siedler zur Kreisgruppe Voslapp
des Deutschen Siedlerbundes, der Gründungsfamilie, aus der die heutige "Ge-

meinschaft Rüstersiel" hervorgegangen ist, jener Bürgerverein, dem nicht nur
ehemalige Siedler, sondern ein Großteil der Bürger Rüstersiels angehören.

Aber nicht nur Wohngebäude waren in der ehemaligen Siedlung entstanden:
Am Übergang zum Badestrand am Ende der heutigen Waagestraße betrieb u.a.
Hugo Wiggeß lange Jahre das "strandkaffee Rüstersiel", beliebter Treffpunkt fÜr
Sieäler uÄd Aadegäste, die ihre Ferien im Sielort verbrachten und in den extra für
sie eingerichteten Fremdenzimmern in den Siedlungshäusern wohnten.

$*,naP:'#an {Zutstttil
Reslauranl u. Kalfee : Fremdenzimmer : direkt am Eadeslrand

Vorzügliche volle Tagesverpflegung
Rm. 2,5O incl. Logis Rm. 5.50

Mil{agessen im Abonnenent o.eo Rm. 

"l;0".T,["J3,a'.'
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Problemlöser
MourikGmbH

c/o Raffineriestraße 1, Wilhelmshaven
Postfach 3350, 26370 Wilhelmshaven

Telelon (0 44 21 ) 5 03 45n
Telelax (0 44 21 ) 50 23 00

Erdarbeiten und Straßenbau
Tief bau, Straßenbau, Pllasterungen, Asphaltierungen,
baureife Geländeaulbereitung, Stadtemeiterung, Kanali
sationsbau und -renovierung, Wasseöau

Wohnungs- und lndustriebau
Entwurl und Auslührung von:
Wohn- und Nulzbauten, Betonbau, Stahlbau, Brücken-
bau, lnstandhaltung, Renovierung und Umbau

lnd ustriel le Dienstleistu ngen
Hochdruckreinigung, Vakuumreinigung, chemische Reini-
gung, Gilindebohren, Reinigung und lnslandsetrung \,on
Lagertanks und Kanalisationsnetzen, Strahlung und An-
strich, Aöeiten in inerter und giftiger Umgsbung, Kataly-
satoöehandlung, Asbestentternung, Maschinenstopps

ffi Maschinen- und Apparatebau
ffiffi Engin-eering, F€rtigung und lnstallierung von Rohrleitun-

ffigen,Apparatebau,stahlbau,Maschinenstopps,wartung{Er,rr
Umwelttechnik

Beratung, Bodensanierung, Probenahme und Analyse,
Bodenreinigung, Dämmttrhnik, (Grund-)Wassereini-
gung, Lutlbehandlung, Schlammentwässerung, Kata-
strophenschutz, Enlsorgung

Fertigun g von Spezialprodu kten
Kläranlagen, Strippkolonnen, Käsecontainer, Anlagen
für die Reinigung von Wärmetau$hern usw.

Schulung und Sicherheitsberatung
Ausbildungsgange (intern und extsrn) und B€Etung
in den Bsreichen Umwelt und Sicherheil
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Neben den Lebensmittel- und Kolonialwarenläden direkt im Sielort gab es auch
hier in der Siedlung Geschäfte: lm Wohnhaus der Gärtnerei Otto Faß wurden
von Anfang der 30er Jahre bis etwa 1950 auch Lebensmittel verkauft. Und der
kleine Laden von Hanna Saclttjen in der Waagestraße, der bis in die 60er Jahre
bestand, ist zumindest den älteren Siedlern immer noch in guter Erinnerung.

Heinnich Rohlt
Siedlung 18

ilil
lÜlaE-Schneidenei

Reparalu rwerkstätte

illt

,,Enantenlob"
Feinläsdrerei und Plällerei

I-leiBmangel
l9a,nnte ßüden

W. Helmsledt
Slrandweg 2

Erinnert sei auch an die Wäscherei und Heißmangel Helmstedt und an den
Schneidermeister Heinrich Rohli die hier in der Siedlung ihr Handwerk ausübten.
Das hier ansässige Tief- und Wasserbauunternehmen von Ernst Heerten, der den
Betrieb von seinem Vater Georg übernommen hatte, war weit über die Grenzen
der Stadt bekannt.

Auch wenn die Siedlung im Schutze des Deiches im Unterschied zum eigentli-
chen Sielort nur auf eine vergleichsweise kurze Geschichte zurückblicken kann,
ist sie zu einem festen Bestandteil Rüstersiels geworden und rundet damit heute
das gesamte Erscheinungsbild des Ortes und seine geschätzte Lebensqualität
ab.
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Holz- u. Baustolle
von lhrem leistungsfähigen Händler

EB;lüilffirs'lad'l
#ilili{:*''"

Contai nerverleih . Wertstoffan nah me
Möwenstraße 111 . 26388 Wilhelmshaven

Telefon: 0 44 2115 20 17 . Fax: O 44 21/56 93 28



Döntjes aus dem alten Rüstersiel (2)

Für die Gesellen, die beim SC,hneidermeister Egts in Rüstersiel damals "in Kost
und Logis" waren und pünktlich um 22 Uhr zu 

-Hause 
sein mußten, war es an ei-

nem Abend in der'Waage" spät geworden. Jan Cornelius hatte wieder einmal
wunderbares Seemannsgarn gesponnen, und dazu war so mancher Grog ge-
trunken worden. Längst war Mitternacht vorbei, und die Gesellen wußten, daß
sie bei ihrem Meister nun vor verschlossener Tur stehen würden. Aber Jan Corne-
lius wußte Rat. Er lud seine Gäste ein, in der Kajüte seines Kutters, der vor den
Sieltoren im Hafen dümpelte, zu übernachten, damit sie dort ihren Rausch aus-
schlafen konnten.

Der nächste Morgen war nebelig und kalt. ln der Gaststätte wurde gerade "Rein-

schiff" gemacht, als Karl Janßen das Lokal betrat. Um den verkaterten Jan ein
bißchen hochzunehmen, meinte er beiläufig: "Du Jan, ick glööv dor sind welke
in dien Boot to rieten. lck'glööv, dat sind Rekruten van d Fort, de di de scheune
Faarv van't Deck afpett't."
"Denn Düwel ook", sagte Jan, griff sich einen Eimer mit Feudelwasser und
stürmte damit zum Hafen. Wahrhaftig! lm Nebel sah er drei Gestalten auf sei-
nem Kutter. Über sie ergoß sich nun die schmutzige, eiskalte Dusche. Doch Jan
ging förmlich in die Knie, als gleich darauf seine drei besten Gäste vom gestrigen
Abend fluchend und bibbernd vor ihm standen! Von weitem hörte er das höhni-
sche Lachen von Karl Janßen.

Jan erkannte, daß er böse hereingelegt worden war. Nur mit Mühe gelang es
ihm, die drei Schneider-Gesellen zu beruhigen, und es wurde ein teurer Tag für
ihn: Nicht nur, daß er den dreien trockene Kleider besorgen mußte, vielmehr
nahmen sie die Gelegenheit ausgiebig in Anspruch, sich durch immer neue La-
gen Freigrog in der'Waage" aufzuwärmen.

KarlJanßen, der ihm diesen Streich gespielt hatte, machte in den nächsten Wo-
chen und Monaten einen Bogen um Jan Cornelius, doch der Tag der Rache sollte
nicht lange auf sich warten lassen.

Karl-Heinz JUrgens
Sanitärtechnik

Schwimmbad- und Haustechnik
Bauklempnerei - Gasheizungen

Saalestraße 5' 26382 Wilhelmshaven
Telefon: O 44 2l/4 30 96' Telefax 0 44 21/4 53 54
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tr Württembergische
VEFSICHERUNG

DER FELS IN DER BRANDUNG

lhr Partner für Finanzierungen
Wenn es um Versichern, Vorsorgen, Bausparen und
Finanzieren geht, gehört die Württembergische zu den
Spezialrsten.
. Finanzierungen fur den privateri und gewerblichen Bereich
. Sonderkontingente
. Gunstige Konditionen
. komplette Abwicklung
r Kreditsicherung

Individuelle, kompetente Beratung und schnelle
Abwicklung können Sie bei uns voraussetzen,
Lassen Sie sich unverbtndlich beraten:

Jörq Hirsch
Finan#rungsbüro ' Rüstersieler Straße 83

25386 Wilhelmshaven 'Tel. + Fax O4421 I 61 226
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Jubiläumsprogramm

Samstag, 1 5.04. Gemeinschaftsplatz

19.00 Uhr Fackelumzug durch Rüstersiel
19.30 Uhr Anzünden de3 Osterfeuers

Sonntag, 30.04. Gemeinschaftsplatz

15.00 Uhr Öffentliches Maibaumbinden
20.00 Uhr Maibaumbewachung durch die Rüstersieler Jugend
20.00 Uhr Tanz in den Mai im Festzelt

Montag, 01.05. Dorfplatz

10.15 Uhr Maibaumaufstellen - Mitwirkende: Rüstersieler Schule, Rüstringer
Liedertafel. Majorett- und Drumbandzug W,-haven

Samstag, 20.05. Rüstersieler Hafen

15.00 Uhr Aufstellen des Flutmastes
16.00 Uhr Film über Rüstersiel aus dem Jahre 1936 "Hotel Schröder"

Freitag, 26.05. Schule Rüstersiel

17.00 Uhr Bilderdokumentation über Rüstersiel. Die Ausstellung ist bis
21.06.95 zu besichtigen -Öffnungszeiten siehe Aushang-

Samstag, 27.05. Gemeinschaftsplatz

15.00 bis
18.00 Uhr Kinder- u. Jugendaktionsfest - Spiel und Sport - Kinderflohmarkt

Son ntag, 28.05. Gemeinschaftsplatz

15.00 Uhr Sonntagskonzert: Veranstalter: Freizeit GmbH

Montag, 29.05. Schießstand Kreuzelwerk

19.00 Uhr Königsschießen der Rüstersieler Bürger
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Jubiläumsprogramm

Mittwoch, 07.05. Ratssaal

18.30 Uhr Jubiläumsempfang durch die Stadt.
Mitwirkung: Rüstringer Liedertafel

Donnerstag, 08.06. Gemeinschaftsplatz

15.00 Uhr Eröffnung des Festplatzes, Hissen der Rüstersieler Fahne,
Läuten der Glocke, Rüstersieler Kinder singen, Fischstechen
und Königsschießen der Jugend

20.00 Uhr Festzelt
Feierliche Eröffnung 475 Jahre Rüstersiel mit dem Schirmherrn
Hans Gabriels, mit Ehrengästen, den Bürgern von Rüstersiel und
Freunden - Königsproklamation - musikalische Untermalung durch
die Jadesänger und den "coro piccolo"

Freitag, 09.06. Gemeinschaftsplatz

14.00 Uhr Opti-Regatta AG-Segeln, Maade
15.00 Uhr Festzelt

Seniorennachmittag - gefördert durch die OLB - für Rüstersieler
Bürger, Bewohner des Karl-Hinrichs-Stiftes und Gästen, bei Kaffee
und Kuchen. Für Unterhaltung sorgen: die Rentnerband
Fedderwarden, die WTB Jugendtanzgruppe u. die Nostalgie
Gruppe, unter Leitung von W. Weiß

13.00 bis
18.00 Uhr Vogelwarte Helgoland: Tag der offenen Tür
20.00 Uhr Festzelt

Großer Bunter Abend mit namhaften Künstlern - gefördert durch
die Volksbank - unter dem Motto: "So schön klingt der Norden".
Stimmung und Humor in der Haifischbar

Samstag, 10.06.

09.00 Uhr Jubiläumsregatta - Kurs: Niedersachsen-/NWO-Brücke.
lm Anschluß: Einlaufen der Boote in den Rüstersieler Hafen

14.00 Uhr Vorhafen Maadeschleuse: Besichtigung der Schiffe "MS Rüstersiel"
und eines Seenotrettungskreuzers

14.00 Uhr Anleger Hafen: Pendelverkehr auf der Maade
zwischen Schleuse und Anleger
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475 Jahre Rüstersiel

Samstag, 10.05.

14.00 Uhr Gemeinschaftsplatz: Platzkonzert
14.30 und
15.30 Uhr Maadeschleuse: Besichtigung der Schleusenanlage mit Führung
15.00 Uhr Festzelt Bunttr Nachmittag fürJung und Alt bei Kaffee und

Kuchen mit Tanz u. Musik. Mit dabei srnd: Rüstringer Liedertafel,
Akkordeon-Orchester Schortens, Tanzstudio Ulfers und
FC-Pleebeckers

16.30 Uhr Gemeinschaftsplatz: Schiebkarrenrennen
20.00 Uhr Festzelt

Gala-Abend, gefördert durch die Sparkasse, mit dem berühmten
Stimmenimitator Kurt Stadel und den "Four Kings"
und der Show-Tanzgruppe des WTB
Große Tombola

Sonntag, 11.06.

06.30 Uhr Ortsteil Rüstersiel: Wecken der Rüstersieler Bürger
09.00 Uhr Festzelt: Musik mit den 'Teddy's"
07.00 Uhr Hafen

Fisch- und Flohmarkt, Fischverkaul Anleger Hafen
Maritlmer Markt, Zufahrt zum Festplatz
Allgemeiner Flohmarkt, hinter dem Festzelt

10.30 Uhr Festzelt
Siegerehrung durch den Schirmherrn für die Teilnehmer der
Jubiläums- und Opti-Regatta

12.00 Uhr Festzelt
Verkauf von Erbsensuppe

14.00 Uhr Dorf Rüstersiel
Festumzug durch Rüstersiel
( Verlauf der Wegstrecke siehe Tageszeitungen)

15.30 Uhr Festzelt
Kaffeenachmittag mit Programm
Jazzdance und Sportakrobaten Vfl WHV- Eala Frya Fresena

20.00 Uhr Festzelt: Der Wirt lädt ein
Tanz mit den Sunset Four - Musikgruppe Kaufmann
Ausgabe der Tombolapreise

22.30 Uhr Gemeinschaftsplatz
Feuerwerk zum Ausklang des Festwochenendes
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Jubiläumsprogramm

Samstag, 17.06.

16.00 bis
19.00 Uhr Dorf Rüstersiel: Rüstersieler Jubiläumslauf

Schüler- u. Bambinilauf
5 km - Jedermannlauf
10 km - Hauptlauf

Samstag, 17.06. SVW Sportanlage Rüstersiel

14.00 Uhr 25. Fußballjugendturnier des SVW

Sonntag, 18.06. SVVV Sportanlage Rüstersiel

09.00 Uhr 25. Fußballjugendturnier des SVW

Freitag, 29.09. Dorfplatz

19.00 Uhr Laternenumzug durch Rüstersiel

Samstag, 30.09. Gemeinschaftsplatz

15.30 Uhr Binden der Erntekrone
20.00 Uhr Ernteball

Sonntag,01.10.

10.00 Uhr Handwerkerdorf "Münkeboe" stellt
10.3 0 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
11.30 Uhr Aufstellen der Erntekrone auf dem

Anderungen vorbehalten
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Voges Automobile GmbH

Renault Vertragshändler und Alpine Stützpunkt

26;gs|Wilhelmshaven ' Ölhafendamm 91 '

Telefon (O 4421) 3 06 55 '

Telefax (0 4421) 3 06 50
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Döntjes aus dem alten Rüstersiel (3)

Es war schon Sommer, als sich Jan Cornelius und Karl Janßen wiederbegegne-
ten. Karl stand an diesem heißen Tag nur mit Hemd, Hose und Schlappen beklei-
det am Sielgeländer und schaute den Fischern zu. Bedächtigen Schrittes näherte
sich Jan Coinelius und fragte scheinheilig: "Na, Karl, moi Wär vandag, wullt du
mit seil'n?" Segeln, das war für Karl der lnbegriff der Seligkeit. Ohne zu zögern.
sagte er freudig zu, und kurz darauf setzten die beiden auf Jans Boot die Segel
und rauschten ab durch das Sieltief auf die Jade hinaus.

Eine frische Brise bringt das Boot gut in Fahrt, und als sie mitten auf der Jade
sind, sagt Jan Cornelius plötzlich:

"Mann wat hebb ik'n Dörst, har'n wi nu man'n Buddel Beer. Wat meenst, schölt
wi eben na Tossens seil'n un dor'n Buddel Beer halen?"
"Ja, man to, Jan", sagt Karl, denn die Sonne meint es gut an diesem Tag, und
auch er hat Durst bekommen.
Bald ist der Strand von Tossens in Sicht. Jan hat unterwegs drei Groschen aus sei-
ner Tasche geholt und sagt:
"spring du man äben gau hen un hal'n Buddel!"
Jan steuert das Boot an den Steg, und kaum ist Karl auf die Planken gesprungen,
da schwoit der Kahn auch schon wieder herum in Richtung Fahrwasser.....
"So", bölkt Jan Cornelius triumphierend, "eenmal hest du mi anscheeten, nu
schiet ik di an. Seeg du man to, wie du wedder na Hus henkummst!" Sprach's
und ließ den mit Hemd, Hose und Schlappen bekleideten Karl Janßen mit seinen
30 Pfennig in der Hand auf dem Steg von Tossens stehen und segelte heim nach
Rüstersiel.
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Das Hochschuldorf in Rüstersiel
"Neue wisserifchaftliche Arbeit in Lehre und For-
schung ermöglichen es, neue bildungspolitische
Wege zu gehen und neue pädago.gische Maßnah-
men zu schaffen, um die von der Offentlichkeit ge-
forderte Hochschu I reform zu verwi rkl ichen, ".. .

...dieses waren die Ziele, die 1947 der Beschluß des Niedersächsischen Landtags
zur Gründung der "Hochschule für Arbeit, Politik und Wirtschaft" in Wilhelms-
haven - Rüstersiel beinhaltete.

Die Räumlichkeiten für die neue Hochschule waren vorhanden, gab es doch seit
1935 in Rüstersiel ein Barackenlagel das seit dem Ende des Krieges leerstand. ln
diesem Lager waren ursprünglich Freiwillige des Arbeitsdienstes, später auch
dienstverpflichtete Arbeitskräfte der Kriegsmarinewerft und russische Kriegsge-
fangene untergebracht. Nach dem Krieg nutzten Besatzungssoldaten die Unter-
künfte.

Die hochschulpolitische Situation im zerstörten Deutschland stellte sich außeror-
dentlich schwierig dar: Viele Männer und Frauen besaßen aufgrund der Ereig-
nisse der letztenkriegsjahre nach dem Besuch des Gymnasiums allenfalls ein
sog. "Notabitur", weil mit zunehmender Dauer des Krieges auch angehende
Ablturienten einberufen wurden, deren Schulzeit sich dadurch um mehrere Mo-
nate verkürzte.
Für viele war der Krieg erst zu Ende, als sie nach Jahren aus der Kriegsgefangen-
schaft zurückkehrten und nun dort weitermachen wollten, wo sie als Schüler
während des Krieges hatten aufhören müssen.

Diesen eher 'technischen" Umständen galt es, ebenso wie den Vorstellungen
der Alliierten nach einer Umstrukturierung auch des Hochschul- und Univer-
sitätswesens, Rechnung zu tragen. lm Sinne einer Politik der "Re- Education" der
Alliierten sollte sich dabei eine Hochschulreform nicht nur auf inhaltliche Neue-
rungen bei der Wissensvermittlung und -erarbeitung erstrecken, sondern auch
Korzepte aufnehmen, die an den "alten" Universitäten und Hochschulen bis-
lang so nicht existierten.

Nachdem der Niedersächsische Landtag 1947 einstimmig den Beschluß gefaßt
hatte, in Wilhelmshaven - Rüstersiel die Hochschule für Arbeit, Politik und Wirt-
schaft zu gründen, stimmten alle beteiligten Wissenschaftler und Politiker darin
überein, mit dieser Hochschule neue bildungspolitische Wege zu beschreiten
und neue pädagogische Methoden zu realisieren, um so einen ersten Schritt zu
der geforderten Hochschulreform vorzunehmen.

Die Umsetzung dieser Zielsetzung sollte der Hochschule selbst überlassen blei-
ben, doch wai man sich darüber einig, daß eine Studentengeneration heran-
wachsen sollte, bei der nicht die Vermittlung von Fachwissen, sondern die Erzie-'hung zur politisch und sozial verantwortungsbewußten Persönlichkeit im Vor-
dergrund stehen sollte, die sich der Verpflichtung gegenüber dem Gemeinwesen
in besonderer Art und Weise bewußt war.
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Die Rahmenbedingungen waren in Rüstersiel im neugegründeten "Hochschul-
dorf" dafür besonders günstig: So hoffte man, daß auf dem "Campus" neben
der Lehr- und Lerngemäinschäft auch die Lebensgemeinschaft von Studenten
und Dozenten, von Abiturienten und Nichtabiturienten, d.h. von Menschen aus
allen gesellschaftlichen Schichten, die gemeinsamen Zielsetzungen positiv be-
einflussen würden.

Aufgrund des neuen bildungspolitischen Konzeptes nahm die Hochschule ne-
ben Abiturienten auch "besonders begabte und im Beruf bewährte Arbeiter und
junge Menschen aus sozialen Gruppen auf, denen bisher in Deutschland der
Weg zum wissenschaftlichen Studium verschlossen war". Viele Studenten wur-
den von öffentlichen lnstitutionen und Organisationen zum Studium delegiert
und kehrten nach einem zwei- bis dreisemestrigen "studium generale" der Sozi-
alwissenschaften und Politischen Wissenschaden wieder in ihre Berufe zurück.
Besonders Begabte hatten die Möglichkeit. sich nach drei Semestern einer
"Hochschul-Begabtenprüfung" zu unterziehen, deren gutes Ergebnis den Zu-
gang zu einer anderen LJtriversität oder Hochschule ermöglichte.

Selbstgewählte Gruppen wurden von wissenschaftlichen Assistenten nicht nur
wissenschaftlich, sondern auch menschlich betreut, zumal viele Studierende
Flüchtlinge und ehemalige Kriegsgefangene waren, die aus ihren sozialen Bin-
dungen herausgerissen worden waren und in dieser "College-Gemeinschaft" ei-
ne neue Heimat finden sollten.

Einfache Stuben, eine Mensa, Duschräume und Grünanlagen standen bereit, aber
es ging den Studenten darum, die ehemalige Wehrmachtsanlage zu i h r e m
Dorf, zu i h r e r Studentenheimat zu machen. Als sichtbares Zeichen ihrer Ein-
heit fanden sich die Studenten bereit, in unbezahlten Arbeitsschichten schon
bald eine Kapelle und einen Gemeinschaftsraum, den sog. Senatssaal, zu errich-
ten. Sie bestätigten damit die Hoffnungen der Hochschulgründer auf den "erzie-
herischen" Wert dieser Gemeinschaftsarbeiten, dokumentierte sich doch hier im
Kleinen, daß die Studenten bereit waren, auch künftig Dienst am großen Ge-
meinwesen zu leisten.

Durch den ständigen Kontakt zwischen Lehrern und Schülern, das enge Zusam-
menleben auf dem Campus sowie die Möglichkeiten der Gruppenbildung und
der Selbstverwaltung sollten die Lehren der Sozialwissenschaften praktisch selbst
angewandt und ausprobiert werden, sollten demokratische Grundstrukturen
durch Dorfparlament, Dorfrat und Dorfbürgermeister eingeübt, auftretende Kon-
flikte gemeinsam gelöst und gegensätzliche Auffassungen toleriert werden.

Nachdem die Hochschule im Mai 1949 unter ihrem Gründungsrektor Professor
Wolfgang Abendroth eröffnet worden war, wuchs im Laufe der Jahre die Zahl
der Lehrbeauftragten und mit ihr die Art der Lehraufgaben im Rüstersieler Hoch-
schuldorf. Die Landesregierung verlieh der Hochschule bald die Rechte zur Pro-
motion und Habilitation, und in der 1956 umbenannten "Hochschule für Sozial-
wissenschaften" konnte das Examen als "Diplom-Sozialwirt" abgelegt werden.
Weitere Lehrstühle und lnstitute wurden ab Mitte 1955 eingerichtet: So das ln-
stitut zum Studium der Sowjetwirtschaft, das lnstitut für Arbeits-, Sozial- und
Wirtschafurecht, das Psychologische lnstitut, das lnstitut für Publizistik, das Semi-
nar für Wissenschaft von der Politik und das Seminar für Betriebswirtschaftslehre.
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ln Rüstersiel an der "Alma mater frisiana", der Hochschule hinter dem Seedeich,
haben viele Persönlichkeiten, die in Wirtschaft und Politik heute noch Rang und
Namen haben, ihre Qualifikation erworben. Genannt seien stellvertretend für
viele der ehemalige Bundesarbeitsminister Dr. Herbert Ehrenberg, der ehemalige
Bundesbankpräsident Karl Otto Pöhl, der ehemalige Bundesminister Helmut
Rohde und der ehemalige NDR- lntendant Friedrich Räuker. Schlagzeilen machte
auch der Student Güntär Raull der auf Helgoland gegen britische Bombenab-
würfe protestierte. Später wurde er einer der ersten Bundeswehrgeneräle, die
nicht unter Hitler gedient hatten.
1962 kam das plötzliche Aus für die Hochschule für Sozialwissenschaften.
Durch ihre Verlegung an den Universitätsstandort Göttingen, wo die Studi-
engänge zerlegt und den verschiedenen Disziplinen angegliedert wurden, fand
dai vielbeachtete hoffnungsvolle Konzept ein jähes Ende. Der weitere Ausbau
fiel den gewandelten bildungspolitischen Vorstellungen insbesondere der west-
deutschen Rektorenkonferenz zum Opfer.
Auch die 1948 hier im Rüstersieler Hochschuldorf angesiedelte Pädagogische
Hochschule für Gewerbelehrer wurde zum 1 .4.1961 von Wilhelmshaven nach
Hannover verlegt.

Daß die Absolventen der Hochschule ihre studentische Heimat nicht vergessen
haben, zeigt die Tatsache, daß sie sich zu einem Freundeskreis zusammenge-
schlossen haben, um in Zusammenarbeit mit der Nordwestdeutschen Univer-
sitätsgesellschaft, die damals die Verwaltung im Hochschuldorf übernommen
hatte, mehr oder weniger regelmäßige Treffen zu veranstalten.
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Die Marine, das Kommando der Flottenbasis, bezog unmittelbar nach Abzug
der Hochschu le die Baracken. 197 4 folgte das Marineunterstützungskom mando
(Mukdo).
Nachdem bereits in den SOerSahren Pläne existierten, in Rüstersiel eine Art Mari-
ne-Pentagon zu errichten, sind im Zuge der deutschen Vereinigung und der
Abrüstung in Ost und West alle diesbezüglichen Neubauplanungen gestrichen
worden, alle Dienststellen und Beschäftigten in Rüstersiel seit 1994 in andere
marineeigene Gebäude im Stadtgebiet umgezogen und die Baracken abgerissen
worden. Wegen des provisorischen Baus der Baracken, die mehr als 60 Jahre ge-
nutzt wurden, ein notwendiger Schritt. Bis auf einen kleinen Teil, in dem der
Neubau einer Nebenstelle der Bundesdruckerei untergebracht ist, wird das
baumbestandene Gelände am nördlichen Rand von Rüstersiel in den kommen-
den Jahren als Wohngebiet erschlossen werden.

lm Zusammenhang mit der Nutzung speziell einer Baracke des Hochschuldorfes
soll an dieser Stelle auch noch ein anderes Thema zur Sprache kommen: Das
Schulwesen im ehemaligbn Sielort.
Für die Kniphausersieler Kinder war wahrscheinlich bereits im 18. Jahrhundert
im ehemaligen Waagegebäude die Schule untergebracht. Das blieb so bis 1949.
Die Zahl der Klassen änderte sich häufig, je nach Bedarf und abhängig von der
Zahl der Kinder auch aus den Nachbarsiedlungen. Weil der Stadtteil Voslapp
noch im Entstehen begriffen und das neue Schulgebäude noch nicht fertigge-
stellt war, besuchten z.B. 1939 die Schulkinder aus Voslapp die Schulen in
Kniphausersiel, Coldewei und Sengwarden. Kinder aus Rüstersiel gingen - zu-
mindest seit 1902 - in die in Neuengroden neu errichtete Schule.
Über die Situation der Schule in Kni[hausersiel im Herbst '1938 kann man in ei-
nem Aktenvermerk des damaligen Rüstringer Bürgermeisters Kellerhoff folgen-
des nachlesen:

"Die 100 Schüler der Schule sind in den Sommer-
monaten nach Neuengroden umgeschult. Beide
Klassen sind jetzt von Voslapper Kindern überfüllt.
Nicht alle Kinder haben einen Sitzplatz. Fenster und
'lLlren sind undicht. Weil die Bänke bis dicht vor der
Tafel stehen, kann diese nicht gedreht werden, der
Ofenschirm muß als Wandtafel benutzt werden. lm
September fehlten 19,5 % der Schüler; am 6.9.
fehlten in der Unterklasse 42 Kinder, in der Ober-
klasse 32. Bei einem Regensturm waren von 65
Kindern an einem Tage nur 9 erschienen. Der
Schulweg beträgt 2,5 bis 3 km. Von den 135 Kin-
dern, die in der Schule zur Zeil eingeschult sind,
müssen 25 anderweitig untergebracht werden".

Ab 1949 konnte allen Volksschülern in Rüstersiel dann eine Baracke im Hoch-
schuldorf zur Verfügung gestellt werden.

Mit der Verlegung der Hochschule und dem Einzug der Marine mußte eine
neue Lösung gefunden werden. lm Aufwind der wirtschaftlichen Entwicklung
Wilhelmshavens beschloß der Rat im Jahre 1967 den Neubau einer Grund-
und Hauptschule für Rüstersiel. Auf dem ehemaligen Wiesengelände der Faß'
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schen Weide "Achtern Diek" konnten 1969 die. neuen Gebäude bezogen wer-
den, ergänzt um eine Turnhalle, die 1972 fertiggestellt wurde.

Abnehmende Schülerzahleni€nde der 80er Jahre gefährdeten den Schulstand-
ort, so daß die Verwaltung in Erwägung zog, die Schule zu schließen. Die
Auflösung der Hauptschule und die Umwandlung in eine Ganztagsgrundschu-
le ab 1991 ermöglichten dann doch die Beibehaltung der Schule, die für Rü-
stersieler Kinder auch heute noch "ihre" Grundschule ist.

REIC}ISBUND
Wir bieten:
. pruktische Hilfe bei Kontokten mit Behörden
. Berutung und Antrogstellung in ollen Soziolongelegenheiten
. Durchfuhntng von Widercpruchsverfrhren und Kogen
. Rechtsschuhrerfietung vor den Gertchten in soziolrcchdichen
Angelegenheiten

. Orgonisotorische Hilfe bei Erholungs- vnd Kurmoßnohmen

Werden Sie Mitglied!
Mozortstroße I0 . 26382 Wilhelmshoven ' Ielefon:0 44 2112 44 67
Spnechzeiten: Mo. und Do. von 9 bis 72Uhr und Do.76.30 bis 18.30 Uhr
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reger Handel. 1856 sind z.B. noch 212 Schiffe im Rüstersieler Hafen ein- und
207 Schiffe ausgelaufen.

Wohl daraufhin wurde am 1".'November 1882 in dem kleinen Ort eine Postagen-
tur eingerichtet, die zuerst der Lehrer an der Kniphauser Schule, Dietrich Asen-
dorl übernahm. lhm folgte der Gastwirt Bernhard Wiggers, der nach 27jähriger
l?itigkeit freiwillig sein Amt niederlegte.

Auchschonvor 100Jahren versuchte man, Dienstleistungsgebühren zu umgehen,
bzw. wenigstens zu reduzieren. Das führte z.B. 1889 zu folgendem Artikel in der
Tageszeitung: "Es kommt sehr häufig vor, daß Briefe von Wilhelmshaven nach
Rüstersiel nur mit einer 5-Pf-Marke beklebt sind, so daß der Empfänger 15 Pf
Strafporto zahlen muß. Es sei bemerkt, daß, seitdem in Rüstersiel eine Postagen-
tur errichtet wurde, gewöhnliche Briefe von Rüstersiel nach Wilhelmshaven und
umgekehrt 10 Pf Porto kosten. Wir Rüstersieler bitten also um gefällige Beach-
tung dieser Notiz." .

Mit der Führung der Postagentur wurde noch vor dem Ersten Weltkrieg der
Kaufmann Friedrich Pieper in Kniphausersiel beauftragt. Pieper führte zu del Zeit
im angemieteten Haus Graepel an der Fortifikationsstraße (Haus Rüstersieler
Straße 96) später im eigenen Hause Rüstersieler Straße 95 (abgebrochen 1973)
einen Kolonialwarenladen, verbunden mit einer Kohlenhandlung. Den Erzählun-
gen von Zeitzeugen kann man entnehmen, daß sich ein reger Brief- und Paket-
dienst durch die Stationlerung des lll. Seebataillons im Fort Rüstersiel ergab.

bis Ende der 20er Jahre von Wilhelmshaven über Rüstersiel nach Hooksiel
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Die Postagentur wurde im Laufe der Jahre in eine Poststelle umgewandelt und
befand sich, nachdem sie vorübergehend in den Räumen der Gaststätte Hugo
Haake und dann erneut für kurze Zeit im Hause Rüstersieler Str. 96 unterge-
bracht war, bis zum 31. Augüst 1940 in der Rüstersieler Straße 89 im Hause des
Schneidermeisters Anton Egts.

Wegen des ständig steigenden Umfangs der Dienstleistungen - im Waagegroden
entstand ein Gemeinschaftslager der Kriegsmarine mit 1000 Bewohnern - wurde
die Poststelle am 1. Oktober 1939 zu einem Zweigpostamt M aufgewertet. Ein
Jahr später zog das Zweigpostamt um in die Rüstersieler Straße 58 (Vermieterin
Frau Leuthold), wo größere Räume zur Verfügung standen.

Ab 1945 litt auch das Postwesen in Rüstersiel unter den Kriegsfolgen und dem
langsamen Wiederaufbau der Stadt Wilhelmshaven. Reger Schalterbetrieb
herrschte in den Folgejahren lediglich zu Beginn eines jeden Monats, als die Al-
tersrenten (dazu die Kriegsopfer- und Hinterbliebenenrenten) ausgezahlt wur-
den. I

Einen wesentlichen Aufschwung bekam der Postverkehr in Rüstersiel durch die
Errichtung der Hochschule für Arbeit, Politik und Wirtschaft ab 1949 im ehema-
ligen Militärlager am Kniphauser Deich. Uber 500 Studenten und zahlreiche Pro-
fessoren mit ihren Familien nahmen Einfluß auf die notwendig gewordene Ver-
größerung der postalischen Einrichtung.

Der Postraum war im Jahre 1955 vorübergehend ins "Haus Germania", dem
ehemaligen Packhaus am Siel, wegen Umbau- und Erweiterungsarbeiten ausge-
lagert. Das "Postzweigamt mit Zustellung", so die amtliche Bezeichnung, be-
stand aus einem Büroleiter und zwei eigenen Zustellern. 1957 erfolgte die Um-
wandlung in ein reines "Annahmepostamt".

Für das Hochschuldorf war Rüstersiel nach postalischen Bestimmungen Abhol-
postamt; für die Briefzustellung trat bald eiÄe Anderung durch die lristallierung
einer Hausbriefkastenanlage im Gebäude der Hochschule mit544 Einzelfächern
ein.

Den Paketzustelldienst übernahm Frau Bünting. Viele Rüstersieler werden sich er-
innern, wie 'Tant' Bünting" mit ihrem offenen grünen Handwagen, beladen mit
vielen kleinen und großen Paketen für "ihre" Studenten tagein - tagaus durch
Rüstersiel vom Postamt in Richtung Hochschuldorf zuckelte, um gegen ein klei-
nes Entgeld die Studierenden zu beliefern.

Mit Verlegung der Hochschule nach Göttingen und Auflösung des Studenten-
Wohndorfes am 31.März 1962 ging der Postverkehr stark zurück. Daraufhin er-
folgte am 1. Januar 1963 die Auflösung des Postamtes 7 und Umwandlung in
die Poststelle 15. Diese wurde zuvor ab '1. Januar 1962 im Hause Waagestraße
10 eingerichtet. Die Bundesmarine übernahm zwar die Gebäude im ehemaligen
Hochschuldorf und siedelte dort verschiedene Dienststellen an, der Postverkehr
lief jedoch direkt über das Hauptpostamt; somit war die Poststelle im Ort ausge-
schaltet.

Nachdem die Prüfung durch die Bundespost, ob der Postverkehr in Rüstersiel
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auch über einen fahrbaren Postschalter abgewickelt werden könne, ein negati-
ves Ergebnis brachte, erfolgte am 15. Oktober 1973 der Umzug der Poststelle 15

in daiSiedlungshaus Waagestraße 18. ln einem ehemaligen Kinderzimmer wur-
de auf 15 Quädratmeterriefn provisorischer DienstrauÄr eingerichtet; auf die
Aufstellung eines Geldschrankes mußte aus Platzgründen verzichtet werden.

lhr letztes Domizil erhielt die Post ab 10. Dezember 1976 durch den Bezug neuer
Diensträume wieder - und damit in fast 100 Jahren zum dritten Male - im Ge-
bäude Rüstersieler Straße 96.

Dieser Standort war uns vertraut, bis am 31 . Juli 1993 das plötzliche "Aus" kam.
über mehr als ein Jahrhundert konnten die Rüstersieler ihre Postgeschäfte in ih-
rem Dorf abwickeln. Dabei war der Schalterraum auch immer ein Ort der Kom-
munikation und der Begegnung. Bei den vielen vorausgegangenen Veränderun-
gen wurden immer wieder die erforderlichen Dienstleistungen sowie die Wirt-
schaftlichkeit überprüft.,

Sicherlich möchte niemand mehr zurück in die Zeit, als man in langen Schlangen
geduldig auf die Auszahlung der Rente am Postschalter warten mußte. Und wer
denkt nbch an den monatlichen Einzug der Rundfunkgebühren zurück? Hätte
nicht von seiten der Postverwaltung eine bürgernähere Lösung gefunden wer-
den können? So aber reiht sich die "Ara der Post auf dem Siel" ein in Geschich-
ten, die da beginnen "Es war einmal..."

- Schiffsfriedhof - Dettmar Coldewey (1929)
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Fort Rüstersiel und Vogelwarte
lm Nordwesten von Rüstersiel, umgeben von einem Wassergraben, umstanden
von hohen Bäumen, liegt ein von außen kaum einsehbares Gelände.

Ein relativ modernes Gebäude befindet sich hier, das sogar ein Museum beher-
bergt. Eine historische Einrichtung auf Rüstersieler Boden? Ja und nein: Das Ge-
bäude - darauf weist ein Hinweisschild am Eingang hin - beherbergt seit 1966
das lnstitut für Vogelforschung, Die Heinrich - Gätke - Halle, unmittei-bar angren-
zend, benannt nach dem geistigen Vater der Vogelwarte Helgoland, besteht seit
1972. Dem Besucher fällt hier das hügelige Gelände auf: Beieits vor knapp 100
Jahren fanden an dieser stelle umfangreiche Erdarbeiten statt, als während der
Kaiserzeit an dieser stelle das Fort Rüstersiel entstand. Zusammen mit dem Fort
Mariensiel und dem Fort schaar sollte es den im Bau befindlichen Kriegshafen
von wilhelmshaven militärisch schützen. Die Errichtung des steinernen-Rüster-
siels im Jahre 1880 diente damals übrigens ähnlichen Zwecken: lm Notfall hätte
das Siel geöffnet werden können, um damit das Festungsgebiet Wilhelmshaven
unter Wasser zu setzen. 1880 war der Bau des Forts abgeschlossen.

Die für die Anlage des Wassergrabens ausgehobenen Erdmassen bedeckten an-
schließend die heute noch zum Teil sichtbaren Kasematten, Geschützstände und
Munitionslager aus dickem Mauergewölbe.

Das lll. Stamm-Seebataillon war hier im Rüstersieler Fort stationiert und auch mit
Geschützen ausgestattet. Ein Zeitzeuge berichtet in einem Brief an Georg Jans-
sen in Sillenstede:

"Nachdem Siel und Fort vollendet waren, wurde es
ruhiger auf dem Siel. Zeitweise war das Fort mit Mi-
litär belegt, was natürlich Leben mit sich brachte für
den Ort.''

Eng verbunden mit den Ereignissen in und um das Fort ist der Name Tiesler. Her-
mann Tiesler, Schachtmeister aus Schlesien, wurde u.a. für die Bauarbeiten am
Fort und den Anlagen des Kriegshafens Wilhelmshaven angeheuert, blieb dann
jedoch in Rüstersiel. betrieb daidem Fortgelände benachbaite Caf6"Zur grünen
Laube" - besser bekannt als "Caf6 Duckdich" - und gründete das Rüstersiöler Ju-
gendschützenfest. Seine Tochter Adele führte das L-okal ab 1923 weiter.

Da das.Fortgelände nach dem '1. Weltkrieg kaum noch militärisch genutzt wur-
de, dachte man über eine neue Verwendung nach. Die Errichtung eines vom Rü-
stersieler Badeverein vorgeschlagenen Erholüngsparks war nicht 

-durchzusetzen,

auß.erhalb des Wallgrabens jedoch entstand eih kleiner Kurpark für die Badegä-
ste im Ort, der schon bald den Namen "Delepark" trug - benannt nach der Wir-
tin Adele Tiesler. Ein Teil des Baumbestandes fiel nach dem 2. Weltkrieg der
Brennstoffnot der Rüstersieler zum Opfer.

Nactr anfänglichen Überlegungen, das gesamte Gelände einer Sportschule zur
Verfügung zu stellen, war bereits ab t959 eine Nutzung durch das lnstitut für
Vogelforschung im Gespräch. Der Umzug vom Gelände an der ehemaligen 3.
Hafeneinfahrt nach Rüstersiel erfolgte jedbch erst 1966.
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Aufgabe dieses lnstituts, das in Rüstersiel seinen Hauptsitz hat, ist die Erfor-
schung des Vogellebens. Forschungsschwerpunkte der wissenschaftlichen Ar-
beiten sind u.a. der Voqelzug, die Verteilung von Vogelarten in ihren jahreszeit-
lich wechselnden LebeÄsräufren und die Er-nährungi- und Brutbiologie von Vo-
gelarten. Möglich sind dabei viele Forschungen nur änhand von Rückmeldungen
über beringte Vögel. So ist der Hauptsitz iÄ Rüstersiel auch Beringungszentiale
für die nördlichen Bundesländer, hier werden die amtlichen Ringe zur Markie-
rung der Vögel ausgegeben und die ehrenamtlich tätigen Bering-er betreut.

Der Öffentlichkeit zugänglich ist die Heinrich-Gätke-Halle, in der bedeutende
Teile der Vogelsammlung der Vogelwarte Helgoland ausgestellt sind, die mit ih-
ren Exponaten aber auch die Bedeutung des Vogelschutzes im Rahmen des Na-
tur- und Umweltschutzes einbezieht.

Die angegliederte lnselstation Helgoland verfügt über einen sog. Fanggarten, der
Untersuchungen vieler rastender Zugvögel ermöglicht.

Die Außenstation in der Nähe von Braunschweig erforscht den Bestand von in
Höhlen brütenden Vogeln.

Abgenommen hat im Rüstersieler Fortgelände die Zahl der in Außenvolieren ge-
haltenen Vögel, weil auch die Bedeutung der Vogelhaltung abgenommen hät.
Gewachsen allerdings ist der Baumbestand, so daß das gesamte Gelände des
ehemaligen Forts Rüstersiel heute unter Landschaftsschutz steht und somit für
die heimische Vogelwelt und unseren Sielort als besonderes Kleinod von großer
Bedeutung ist.

Wenn's um Rollöden und Morkisen geht...
9! Wir bieten lhnen Berotung, Quolitöt,
fochmönnischen Einbou und5eM ce ;

Ihr Meisterbetrieb

lofladcntilu torgcililcnl
Tidestroße 2. 26388 Wilhelmshoven . Telefon: O 44 2Ll50 27 48
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Revolution
oder "Der Mantel der Geschichte..."

Vor rund 76 Jahren ereignete sich in den Marine-Städten Kiel und Wilhelmsha-
ven eine Revolution, die das Ende des Ersten Weltkrieges einleitete.
Unter dem Motto "Siegen oder in Ehren untergehen" sollte im Oktober 19'18 die
kaiserliche Hochseeflotte auf Befehl der Admiralität einen letzten Vorstoß gegen
die "Grand fleet" des britischen Empires unternehmen. Auf den Schiffen vor
Schillig-Reede weigerten sich die Matrosen, den Befehlen ihrer Kommandanten
zu gehorchen.
Neun Tage lang, vom 29.10. bis zum 6.11.1918 wurde in Wilhelmshaven Revolu-
tionsgeschichte gemacht. Die Meuterei der Matrosen löste den politischen Um-
sturz aus und leitete das Ende der Monarchie in Deutschland ein.

Bereits viele Monate vorher hatte es an Bord unter den Besatzungen der Schiffe
Unruhen gegeben: Ein weitgefächertes Ursachenbündel wie die ständige
M ißachtung elementarer Menschenrechte der Matrosen, Span nungen zwischen
dem Offizierskader und den Mannschaften, aber auch politische und militäri-
sche Ereignisse wie die Märzrevolution in Rußland 1917, die Spaltung und Radi-
kalisierung der deutschen Arbeiterbewegung, eine Friedensresolution des
Reichstages, der uneingeschränkte U-Boot-Krieg und der Kriegseintritt der USA
sowie die starken Verluste des Landheeres sind geeignet, das Verhalten der Ma-
trosen zu erklären.
Bereits im Sommer 1918 verweigerten einzelne Besatzungen der Flotte den
Dienst, andere verließen unerlaubt ihre Schiffe, um sich in Wilhelmshavener Lo-
kalen zu treffen und zu beraten.

Daß auch Rüstersieler Lokale Treffpunkte von Besatzungen waren, die sich den
Befehlen der Offiziere widersetzten, ist nachzulesen in einem Buch von Hans
Beckers. Hier ein Auszug:

"Der 2. August war angebrochen, graue Wolken trieben am Him-
mel und gegen 7 Uhr begann ein lebhaftes Treiben auf unserem
Schiff (der Prinzregent Luitpold). Alles rüstete zum Ausmarsch.
Allmählich leerten sich die Mannschaftsräume, und Scharen von
Heizern und Matrosen strebten durch das in der Nähe liegende
Werfttor dem großen Exerzierplatz zu.(...) Auf dem Exerzierplatz
stellten sich die Ausflügler auf. Abgezählt ergab sich die Zahl von
etwa 600.(...) Jetzt setzte Regen ein, und wir marschierten ge-
schlossen zum Deich, an dem wir - seewärts - dem Orte Rüstersiel
zustrebten. Köbis, als Wortführer der Menagekommission, hatte
die Führung übernommen. Trotz des immer stärker werdenden Re-
gens war die Stimmung vorzüglich. An der Rüstringer Strandhalle
(Anm.: Gaststätte am Heppenser Deich in Höhe des Mühlenwegs)
wurde kurz Rast gemacht. Ein förmlicher Wolkenbruch ging nie-
der. Hier im Trockenen sprach Köbis einige Worte über den Zweck
des Ausfluges.(...). Wir marschierten weiter, der Regen wurde im-
mer stärker.(...) ln Rüstersiel. das wir nach einer Stunde erreichten.
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zogen wir in den Saal der Wirtschaft"Zum weißen Schwan" ein.
Das war ein Gewimmel! Das ganze glich einem Brutplatz großer
Wasservögel nach einem Gewitterregen. Während ich mit einer
Anzahl Matrosen unser Verhalten nach der Rückkehr an Bord be-
sprach, bestieg Köbis die Bühne und setzte den Versammelten den
Zweck und das Ziel unseres Ausmarsches auseinander.- Wir
wehren uns, weil man uns bedrückt! war der Sinn seiner Rede.
Unter großem Beifall schloß er mit den Worten: "Nie wieder
Kriegl" Jetzt folgte eine Anzahl launiger Vorträge unter Klavierge-
klimper, und bald herrschte eine ausgelassene Stimmung.(..)
Kurz bevor wir zurückmarschieren wollten - gegen 9 Uhr - brach
der am Ort stationierte Marinewachtmeister von 8 - 10 Posten be-
gleitet, wie ein brüllender Löwe in die Wirtschaft ein. Mit vorge-
haltenem Revolver unter dem Rufe "Hände hoch !" versuchte er die
anwesenden Ausreißer einzuschüchtern. Ein allgemeines Geläch-
ter und die Worte: "Das gibt's nicht, Herr Wachtmeister, da drin-
nen" - zum Saal zeigend -"sind noch 600 Mann!" kühlte seinen
Heldenmut. (...)
Der Ortsgewaltige hatte vorsichtigerweise seine Waffe einge-
steckt, und er eröffnete uns in liebenswürdiger Weise: "Liebe Leu-
te, ich komme nicht als euer Vorgesetzter, sondern als Freund. Seid
vernünftig und laßt euch von mir wieder an Bord zurückführen,
dann ist die Sache wieder erledigt." Einmütig erklärten wir jedoch:
'Wir lassen uns nicht führen, freiwillig sind wir hierher gekom-
men, und freiwillig gehen wir an Bord zurück!"(...)
Als die aufdringlichen Begleiter verschwunden waren, ging es rü-
stig weiter. Der Regen hatte nicht nachgelassen. Auf halbem Weg
kam uns Kapitänleutnant von Weihe per Rad entgegen. (Der
Wachtmeister hatte unsere Anwesenheit in Rüstersiel der Schiffs-
leitung telefonisch gemeldet.) Sein lautes "Halt! - Stehenbleiben!"
blieb ungehört.(...)
Jetzt stampften wir singend und durch Wasserpfützen trabend der
Werft zu. I n a llen Seitenstra ßen tauchten Unteroffiziers-Patroui I len
auf. Ein großer Vorgesetztenapparat war in Bewegung gesetzt
worden, um die Ausreißer aufzustöbern. Vor Nässe triefend, aber
mit Siegermienen, zogen wir durch das Werfttor an Bord. Wohl
vermißten wir festlichen Flaggenschmuck, Blumen und Girlanden,
- aber vielleicht haben wir dies in unserer Begeisterung nicht ge-
merkt. Unser Schiff lag schon unter Dampf. Schweigend, mit trot-
zigen Gesichtern, gingen wir an die Arbeit."

Aus: Beckers, Hans, Wie ich zum Tode verurteilt wurde, 2. Auflage, Frankfurt a.M. 1986, S. 41

fl zitiert nach: Büsing/Cramer,...das Volk vom Elend zu erretten, Revolution in Rüstringen und
Wilhelmshaven, Hist. Arbeitskreis des DGB Wilhelmshaven, Bd. 4, Wilhelmshaven 1988, S.51 ff
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Telefon: o 442ll5o l3 95 o Fox: o 44 2ll5O ll 8l

112



Vom Schützenfest zum Hafenfest
'Von klein auf bin ichäabeigewesen. Für mich war es immer das
Fest! - Es wurde in der schönsten Zeit des Jahres gefeiert und war
zugleich Auftakt zu vier herrlichen Ferienwochen. Die Tage vor
dem ersten Sonntag im Juli brachten viel Aufregung. Buntge-
scheckt sahen die fferde aus, mit denen die Marktbezieher ka-
men. Bunt waren auch ihre Wohnwagen, die sie im Schatten des
kleinen Wäldchens am Binnentief abstellten.

Bald begann der Aufbau der Buden. Wir Jungen halfen mit, auch
ohne besondere Aufforderung, denn wir alle hofften auf ein Frei-
billet.

Die letzten Arbeiten am Karussell und an der Schiffsschaukel aber
habe ich nie richtlg miterlebt, weil wir Jungen am Sonnabend-
nachmittag hinterm Deich mit Pfeil und Bogen auf zwei große
Scheiben schießen mußten. Die Mädchen waren auch da. Sie
machten mit einem eisernen Fisch mit spitzer Schnauze "Fischste-

chen". Wer von uns Kindern auf diese Weise die meisten Ringe
hatte, wurde Schützenkönig bzw. Schützenkönigin. Beide mußtän
dann am Sonntag gleich nach dem Mittagessen an der Schule
sein, bekamen dort eine Schärpe umgehängt und mußten unter
einem Girlandenbogen gleich hinter der Musik - Trommler, Bläser
und dicke Pauke - dem Umzug voranmarschieren. Hinterher ka-
men dann die Vereine mit ihren Fahnen. Zuweilen waren auch die
Bauern aus der Umgebung mit ihren Pferden dabei. Die Häuser in
beiden Sielorten waren durch Fahnen, Wimpel und Girlanden ge-
schmückt. ln Kniphausersiel hatte man die alten blauweißen
Kniphauser Flaggen und an der Grenze die blauroten Oldenburger
Flaggen aufgezogen. Jedesmal, wenn wir unter einer buntbebän-
derten Straßengirlande durchmarschierten, wurde fröhlich "Hur-

ra !" geschrien.

Nach dem Umzug ging das Fest los. Aus der Stadt und von den
Dörfern waren viele Besucher gekommen. ln den Gärten der
Gasthäuser saßen frohgestimmte Menschen bei kühlem Bier oder
Kaffee und Kuchen. Die große Karussellorgel, unterbrochen durch
das helle Bimbim der Glocke, die Beginn und Ende der Fahrten ein-
läutete, hörte man durchs ganze Dorf und lockte alle aus den Stu-
ben.(...)"

...soweit die ganz persönlichen Erinnerungen eines alten Rüstersielers zu einem
alljährlich wiederkehrenden Fest, dem Jugendschützenfest.

Begonnen hatte alles im Sommer des Jahres 1885, als Hermann Tiesler, der Wirt
dei kleinen Gastwirtschaft "Zur grünen Laube" in Kniphausersiel für die Kinder
des Dorfes ein Spiel organisierte, das er aus seiner schlesischen Heimat mitge-
bracht hatte. Wer mit verbundenen Augen mit einem Stock einen Tontopf, unter
dem ein Hahn saß, zerschlug, durfte den Hahn zur Belohnung mit nach Hause
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Anne und Klaus Micholka
Telefon: 0 44 2l/6 93 46

Wir kommefit ztr lhnen- oder Sie zu uns.
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nehmen. Häufig zersprang der Tontopf nicht, aber letztendlich brachte man dem
Federvieh dochloviel Mit-leid entgegen, daß man 1887 beschloß, das Kinderfest
in Form eines alljährlichen Schützenfestes für die Jugend zu veranstalten.
Die Jungen solltdn mit Pfeil urfd Bogen auf eine Scheibe schießen, die Mädchen
mit einem eisernen Fisch mit einer Spitze am Maul auf eine Scheibe zielen, um
König und Königin zu ermitteln.

Tischler Meiners fertigte damals den ersten Bogen, Schmiedemeister Behrens
den Fisch für das "Fischstechen".

Ein geschmiedeter Fisch für das Fischstechen der Mädchen

Das erste Festkomitee, das das Fest vorbereitete, bildeten übrigens der Kaufmann
Johann Lübben Haake, der Lehrer Meinen, Zolleinnehmer von Pöllnitz und Gastwirt
Hermann Tiesler.
Der Sielort wurde festlich qeschmückt, und zur Freude der Kinder wurde erstmalig
ein "Karussell", ein Wagen-rad mit Sitzbrettern auf einem drehbaren Gestell, aufge-
baut. Eine Kletterstange mit kleinen Geschenken und eine Verkaufsbude waren
weitere Attraktionen.
Der Festumzug der Kinder war der Höhepunkt der Feierlichkeiten. Grenzaufseher
Gottlieb Fimmän, angetan mit blauer Uniform, Säbel und blinkendem Helm, führte
ihn viele Jahre lang an.
Unter Beqleitunq elner Musikkapelle oder eines Spielmannszuges liefen einige Jah-

re lanq äuch Sthuliunqen mit, die beivon Pöllnitz das Exezieren gelernt hatten.
An der-Schule, dem älten Kniphausersieler Waagegebäude, wurden zum Abschluß
Festtüten an die Kinder verteiit, für die zuvor imDorf gesammelt worden war. ln al-
len Sälen der Lokale des Sielortes wurde anschließend gefeiert und getanzt.

115



ffi'"l'ff""w
Schütte's Butterkuchen

Öffnungszeiten
Montag - Freitag 6.30 - 12.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr

Samstag 6.30 - 12.00 Uhr

Kuchenverkauf am Sonntag 14.O0 - 16.OO Uhr

Bäckerei - Konditorei
Rolf und Andrö Schtitte

Saarbrücker Straße 13 . Telefon: 30 28 33

Verkaufsberater trr
Wilhelmshaven und Umgebung

Hans-Jürgen Bessert
26160 Bad Zwischenahn/P'feh n
Telefon: O 44 86/27 32
Fax: O 44 86/65 67

WESE*'
Lothar Kempermann

Petersfehn ll
Telefon: 0 44 86/92 20
Fax: 0 44 86/92 22 99

26160 Bad Zwischenahn
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Rüstersieler Schützenfest (ca. 1910)

Von nun an wurde alljährlich am ersten Wochenende im Juli das Fest abgehal-
ten, wobei allerdings auch ernsthafte Probleme auftauchten: Träger des Schüt-
zenfestes war die Schule, unterstützt durch das Festkomitee. Da nun ab '1902 die
Rüstersieler Kinder nicht mehr die Kniphausersieler Schule, sondern die Neuen-
grodener Schule besuchten, sollte auch getrennt gefeiert werden. Die Rüstersie-
ler bestanden auch auf der Teilung des "Schützenfest - lnventars", das schon zu
einem wertvollen Bestand angewachsen war. Der Chronist Johann Lübben Haa-
ke schreibt dazu:
"Durch die tatkräftige Energie des Hauptlehrers Gravemann in der Behauptung,
das lnventar gehöre der Schule zu Kniphausersiel, verblieb es in der Schule."

Bis zum Jahre 1929 wurde dann zu unterschiedlichen Zeitpunkten und an unter-
schiedlichen Orten gefeiert: Die Rüstersieler bauten ihren Festplatz beim alten
Packhaus und am Hafen auf und feierten zusammen mit den Neuengrodenern,
während die Karussells und Buden der Kniphausersieler - dazu gehörten auch
die Kinder aus Himmelreich und Coldewei - an der Rüstersieler Straße, dem Platz
gegenüber von Namken, bzw. im Dorfmittelpunkt beim späteren "Sielkrug"

standen.

Während des ersten Weltkrieges wurden keine Schützenfeste ausgerichtet. erst
viele Jahre später fand sich wieder ein Organisator für das Traditionsfest: Haupt-
lehrer Steinhoff. Nach 1929 feierten die beiden Sielorte auf Anraten von Hugo
Haake auch wieder ein gemeinsames Schützenfest. Selbst in der Zeit nach 1933
wurde in Rüstersiel ein unpolitisches Fest für die Jugend des Sielortes ausgerichtet.
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Der Wettkampf der.lungen um die Königswürde wird seit den 40er Jahren nicht
mehr mit Pfeil und Bogen ausgetragen, sondern es wird mit dem Luftgewehr auf
die Scheibe am Schießstand geschossen, während das Fischstechen der Mäd-
chen in altgewohnter Tradition stattfindet.

Auch während des zweiten Weltkrieges wurde das Fest zunächst als Jahrmarkt,
ab Ende der 40er Jahre dann aber wieder in alter Weise gefeiert.

Ab 1954 gestalteten die Rüstersieler ihre Schützenfeste ohne die Bürger aus
Himmelreich und Coldewei. Die ursprünglich vorhandene räumliche Nähe zum
Nachbarstadtteil war mittlerweile durch neue Verkehrswege (Freiligrathstraße)
getrennt worden, andere Unstimmigkeiten waren überdies zutage getreten.

Die Festumzüge in den 50er und 60er Jahren fanden nicht mehr regelmäßig in
jedem Jahr stätt. Allerdings waren damals die Umzugswagen immer besonders
lchön und einfallsreich gestaltet. Vergleichbar mit Karnevalsumzügen wurden
selbst kommunale Them€n mit Hilfe der Darstellungen kritisch beleuchtet. Mit
einem qualmenden Fabrikmodell, "Arbeitern" mit Atemschutzmaske und einem
vielsagenden Plakat mit der Aufschrift 'Titan-Werk - Standort Sahara" doku-
mentierten die Rüstersieler auf einem Umzugswagen Ende der 60er Jahre z.B. ih-
ren Unmut gegen die geplante Ansiedlung des Chemieunternehmens KRONOS-
TITAN auf dem Rüstersieler Groden.

Ein Wagen aus dem Festumzug 1965
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Heckenscheren . Rasentrimmer . Rasenmäher

Anlege- und Schiebeleiternffi
Reparaturen von Rasenmähern,

4aetnsc/n

-
Eisenwaren' Gartengeräte . Hausrat . Porzellan

Preußenstraße 48b .Telefon: 5 11 08

SERVICE.CENTER

iemann
AUTOTELEFON . GAR HlFl

Flutstraße 97 gegenüber von Marktkauf
26388 Wilhelmshaven Tel .: O 44 21150 22 54

6'yYs!a!!!'
Super
Frühstücksbuffet
ab 10 Uhr

Rustikales
Abend buffet (wa rm,/ka lt)

zum sattessen von 18 biS 21 Uhr
Kinder von r(9B:.ffJf ?5filen die Härfte

Saalbetrieb bis zu 150 Personen . Clubraum bis zv 4O Personen
Schankraum

lnhaben Hans & MargritWowra . Möwensüaße 68. PGroden
Telefon: 5 58 35 .Fax 55 9470
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Das Festkomitee hatte sich in seiner Zusammensetzung modernen Erfordernis-
sen angepaßt: So gab es den sog. Platzmeister, der den Fahrgeschäften die Plät-
ze zuwles und Standgebühr kassierte, den Schatzmeister sowie die Betreuer und
Helfer beim Schießen und Stethen, die die Feste in jeweils mehreren Sitzungen
vorbereiteten. Sie alle nahmen teil am Königsschießen des Komitees und ermit-
telten auf diese Weise Schützenkönig und -königin.

Bevor die Gaststätte von Adele Tiesler abgerissen wurde, fand in der niedrigen
Gaststube 1962 noch eine solche Komiteesitzung statt. Adele Tiesler feierte in
diesem Jahr ihren 80. Geburtstag und wurde anschließend von den Mitgliedern
des Komitees ein letztes Mal über den Festplatz begleitet. lm darauffolgenden
Jahr verstarb die allseits beliebte Gastwirtin und Patronin des Rüstersieler Schüt-
zenfestes.

Das lnteresse am traditionellen Schützenfest nahm in den folgenden Jahren im
Sielort immer mehr ab. 1986, nach 101-jährigem Bestehen, löste sich das Rüster-
sieler Schützenfestkomitee auf.
Zwei Jahre zuvor, 1984, war am Hafen ein Festplatz eingeweiht worden, der in
die Obhut eines 1982 gegründeten Fördervereins gestellt wurde. Statt Schützen-
fest feiert man seitdem alljährlich an drei Tagen im Juni das Rüstersieler "Hafen-

fest". Neben den Fahrgeschäften auf dem Festplatz gibt es dabei in jedem Jahr
ein großes Rahmenprogramm, in das auch die in Rüstersiel beheimateten Segel-
vereine mit einbezogen werden. Bootsfahrten auf der Maade, ein Fischmarkt am
frühen Sonntagmorgen und ein Flohmarkt locken seit 1984 alljährlich viele Gäste
aus der Stadt ünd aus dem Umland ins festlich geschmückte Rüstersiel und an
den Rüstersieler Hafen.

Anknüpfend an liebgewordene Traditionen der Vergangenheit, wetteifern die
Rüstersieler Jungen und trladchen auch wieder um die Würde des Schützenkö-
nigs bzw. der Schützenkönigin, ebenso wie die Erwachsenen, die im Schieß-
ständ am "Kreuzelwerk" ihr "Königspaar" ermitteln.

Zum Hafenfest 1995, das der Schließung des Deiches und dem ersten Sielbau
vor 475 Jahren gewidmet ist, soll auch eine weitere festliche Tradition wiederbe-
lebt werden, diö Mitte der 20er Jahre im Sielort ihren Ursprung fand und 1968
als eine Auftaktveranstaltung zum 'Wochenende an der Jade" in Rüstersiel erst-
malig wiederbelebt worden war.
Es händelt sich dabei um die lustige ldee des damaligen Junggesellenclubs "Ach-
tern Diek", der einen Wettbewerb mit Schiebkarren organisierte: Teilnehmen
durften nur Junggesellen, die festlich geschmückte schwere Holzschiebkarren
mit eisenbeschlägenen Rädern, wie sie zur damaligen Zeit von den Arbeitern
beim Deichbau vbrwendet wurden, im Wettlauf vom Start bei der "Schönen

Aussicht" am Hafen über eine etwa zwei Kilometer lange, damals noch sehr
holprige Strecke bis zum Ziel beim jetzigen "Dreimädelhaus" in der Möwen-
straße schieben mußten.
Der Sieger durfte sich damals über eine Buddel "Schluck" oder eine Mettwurst
freuen.

Die Organisatoren hoffen, daß sich auch 1995 eine große Zahl von kräftigen
Junggelellen zusammenfinden wird, um diese alte Tradition wiederaufleben zu
lassen.
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Ein Lieferonl mit dem vollen Sorlimenl für:

Gostronomie . Großküchen
Gewerbliche Großverbro ucher

und Kioske

lo . 263SSWilhelmshoven
Hörn

Offnungveiten:

Montog, Dienstog, Mittwoch, Freitog
Donnerstog

Morktleitung: Herr Jonssen

8,30 - r8,OO Uhr
8.3O - 2O.OO Uhr

Telefon:
Morkt:

Frischf leischobleilung:

Telefox:

o 4421/95 52-O

o 4421/95 52-23

o 4421/5 3161
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Männergesangverein
"Rüstringer Liädertafel" Rüstersiel
475 Jahre Xafe-n und OorfRüstersiel
133 Jahre "Rüstringer Liedertafel" Rüstersiel von 1862

von Uwe Lange-Emden

Es ist schon ein besonderes Ereignis für die Bürger des Ortsteils Rüstersiel, nach
dem Jubiläumsjahr der Stadt Wilhelmshaven deh +ZSiahrlgen Geburtstag feiern
zu können.

Mitgestalten und -feiern wird auch die RÜstringer Liedertafel, die i.m Jahre 1862
duräh sangesfreudige Einheimische aus Rüstörsiel/Kniphausersiel und fremde
Hafenbauer beim göselligen Umtrunk gegründet wurde.
Wer nun genau dle VerÖinsgründer waren, ist heute nicht mehr festzustellen.
Schon nac6 der ersten Versarirmlung wurde das damalige Lokal 'Wiggers Gast-
hof" zum Vereinslokal, wo die Sänger 96 Jahre lang einmal in der Woche dem je-
weiligen Taktstock mit Gesang folgten.
Der örste Chormeister 1862 war der Hauptlehrer Behrens, in dessen Amtszeit
auch die Namensgebung der Stadt Wilhelmshaven fiel. 1888 verstarb Hauptleh-
rer Behrens und där Nachfolger Lehrer Gravemann von der Schule Kniphausersiel
übernahm den Taktstock.

lm Jahre 1908 kam durch den Kirchenchorleiter und Organisten von Heppens
Friedrich Joost frischer Wind in die Sängerschar. Das lnteresse an dem Gesang-
verein wuchs von Jahr zu Jahr. Das "Rüstersieler Lied" von Bernhard Esser wurde
von Friedrich Joost vertont.

Eine Pause von 6 Jahren folgte, als '1914 der 1 . Weltkrieg ausbrach und erst 1920

der Taktstock vom Neuengiodener Lehrer Georg Meinen übernommen wurde.
Bei der Einweihung des Karl-Hinrich-Stiftes wirkte auch die. "Rüstringer Liederta-
fel" mit, denn auch der Stifter des nach ihm benannten Altenheimes war lange
Zeit aktiver Sänger.
Zum 75-jährigeä Bestehen des Gesangvereins übernahm Chormeister Wilhelm
Thoele den Taktstock.

Der 2. Weltkrieg wurde mit einigen sangesbrüdern überdauert, und im Jahre

1945 qinq es tätkräftig mit Chorleiter E-dwin SchÜlke weiter. Nachdem 1950

Schülkä Rlstersiel verlielß, übernahm für kurze Zeit Georg Meinen den Chor.

Am 16.3.1950 übernahm Herr Poepel die stabführung, es wurden.Freundschaf-
ten zu anderen Chören gefunden, und die Reisen gingen bis nach Groningen.

Neuer Chorleiter wurde 1955 Karl-Heinz Raeb. Es folgten große Konzerte in der

Stadthalle und im Stadttheater.

Neben Freude am Gesanq kam die Geselligkeit nicht zu kurz. Radausflüge,
Kohlessen, Jahresfeste wärden noch heute 

-bei den Rüstersieler Sängern mit
großer Teilnahme durchgeführt.
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Wilhelmshavener Rauenchor
von1962

Übungsabende jeden Montag im Kreuzelwerk
von20 bis 22 Uhr

Neue Sängerinnen sind jederzeit
herzlich willkommen.
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Karl-Heinz Raeb verstarb 1982 und Traudel Albers übernahm für kurze Zeit die
Leitung.

Seit dem 1.10.1990 führt Cfforleiter Werner Weiß aus Rüstersiel mit Schwung
den Chor. Es werden Shanties, Volkslieder und allgemeines Liedgut geprobt und
gesungen. Die Rüstersieler Sänger sind immer präsent, wenn sie bei Einweihun-
öen, Sllberhochzeiten, Geburtslagen, Adventsfeiern und bei vielen anderen Fe-

iten gebraucht werden. So selbstverständlich auch bei den Feierlichkeiten zum
475 jährigen Geburtstag der Ortschaft Rüstersiel.

Zum Vorstand gehören:

Heinrich lsermann 'l . Vorsitzender
Uwe Lange-Emden 2. Vorsitzender
Rolf Behrens Schriftwart
Wilhelm Trost Sthatzmeister

Die Übungsabende finden jeden Dienstag um 20 Uhr im "Kreuzelwerk" Rüster-
siel statt. 

"Wir würden uns ireuen, Sie beiuns begrüßen zu dürfen.

Festlichkeiten

Tagungen . Konferenzen

36 Komfortzimmer

Fisch- und Steakspezialitäten

Hausprospekt anfordern

4 Bundeskegelbahnen . Saalbetrieb

Inhaber Herbert Wucher

Flutstr. 215 . 26388 Wilhelmshaven-Voslapp

Telefon (0 ,14 2l') 50 21 94 . Telefax (O 44 2L\ 50 4 I 98

.6fu
HOTEL-RESTAURANT

ffium Snuc[c!n11
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Rüstersiel Lied

Das Rüstersiel-Lied wurde in den 3Oer Jahren von Bernhard (Jupp) Esser getextet
und nach der Melodie "Es war einmal ein treuer Husar" gesungen.

Mein Rüsteriel on der Wsterkor$,
on der Jode liegfi's im Jeverlond,
lch grüß den stillen Winkel dort-

Du bist ein lieber truuter Ort

Mele, Miele, duhenenqute Seele,
komme doch heüei und schenke nochmol ein

denn heute $r' wir lustig
und wenn wir ousgetrvnken hoberu

stnd wir wteder durctig.

Wi flüclrten wi tntllenr, wi srnieten good den K oot,
so üvie es üUor in olten Zelte;n,

wenn rcuher Nod- und Ostwind welrt,
u/ir um die Siegespolme strciterL wo sonst der KebttzEier leqt.

Er legt fi zwei und drei und vier;
er leql fi vier und üei und zwea.

Dos ist'ne longe Sucherci!
Sider Deems und 9eler Jungen

sind dem ftengott best gelungen
un he hett sülbens sich oll xggt:

De keegst du heel, heel moi toregqt.
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Döntjes aus dem alten Rüstersiel (a)

Alte Rüstersieler erinnern sicl'rfioch gerne an die vielen Geschäfte im Sielort, de-
ren Sortiment damals so ausgerichtet war, daß alle Einkäufe praktisch in Rüster-
siel erledigt werden konnten, selbst Textilien und Bekleidung konnte man damals
in einigen Geschäften kaufen.
Hier nun eine Geschichte, die sich so oder so ähnlich im alten Rüstersiel zugetra-
gen haben soll:
Der Kaufmann Johann Lübben Haake - lnhaber eines im ganzen Jeverland be-
kannten Kaufhauses in Rüstersiel - hatte sich schon längst zur Ruhe gesetzt und
sein gutgehendes Geschäft seinem Sohn überlassen.

Eines Tages stellte der Briefträger einen amtlichen Brief zu, der die Neugierde sei-
ner Frau Meta weckte. Johann, der gerade vom Frühschoppen in der "Schönen

Aussicht" zurückkam, wurde von seiner besseren Hälfte äußerst unwirsch emp-
fangen. Sie hielt ihm den Brief unter die Nase und überschüttete ihn mit einem
Schwallvon Schimpfwörtern, deren Kenntnis er ihr gar nicht zugetraut hatte.

Zunächst war Johann ärgerlich über diesen Empfang, doch als er selber den ln-
halt des Briefes gelesen hatte, verzog sich sein Gesicht zu einem feinen Schmun-
zeln.
"Na, denn helpt dat nix, denn fohr ick tokamen Wäk na Jever", sagte er nur. Sei-
ne Frau hatte sich immer noch nicht beruhigt: "schamst du di nich? Du ole
Buck! Wo heet de Deern, wor kummt de her...?"
"Dat vertell ik di'n annermol", antwortete Johann, nahm sich die Zeitung und
machte es sich in seinem Lehnstuhl gemütlich.

Tatsache war, daß das Amtsgericht Jever ihn vorgeladen hatte, weil eine Dienst-
magd aus Kniphausersiel ihn der Vaterschaft bezichtigte.

Eine Woche später stand Johann Lübben Haake zum festgesetzten Termin vor
dem Richter im Amtsgericht in der Marienstadt. Der musterte ihn mit unverho-
lenem Mißtrauen:
'Was", sagte er, "Sie sollen derVater dieses Kindes sein? Das ist ja wohl kaum
möglich. Wie alt sind Sie denn?"
Johann gab pflichtgemäß Auskunft und legte seinen Personalausweis vor. Nun
ließ der Amtsrichter die Klägerin hereinholen, und gleich darauf stand eine dralle
18 jährige Deern neben Johann vor dem Richtertisch.
"So, Fräulein Janßen, nun sagen Sie selber, ist das der Vater lhres Kindes, gegen
den sich lhre Vaterschaftsklage richtet?"

Erschrocken wich die Magd zurück, musterte Johann, hielt sich die Hand vor den
Mund und fing an zu kichern:
"De olle Knütt dor? Nä - nä, de is dat nich west!"
Der Richter wurde ungeduldig:
"Sie haben doch hier angegeben, der Name des Vaters lhres Kindes wäre Johann
Lübben Haake. Wie kommen Sie denn bloll dazu?"
Elfriede Janßen, der Magd, war die Situation sichtbar peinlich..Schließlich stieß
sie hervor: "lk heff dat genau sehn'. De Nam' stunn doch in de Ünnerbüx van de
Kerl..."
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Erinnerungen an das
"Nordseebad Rüstersiel"
von Doris Wilkens

Lange Zeit bildeten Kniphausersiel und Rüstersiel eine Doppelortschaft.
Kniphausersiel unterstand Kniphausen - Landgemeinde Fedderwarden, wäh-
rend Rüstersiel zur Gemeinde Neuende - später Rüstringen - gehörte. Die Grenze
lag etwa 100 Meter nördlich der Maade. Der Grenzpfahl auf dem Deich hinter
Schröders "Zur schönen Aussicht" erinnert noch an diese Zeit, er markiert die
frühere Grenze zwischen der Herrlichkeit von ln- und Kniphausen und der Herr-
schaft Jever.

lm Gemeinschaftsleben der Bewohner fiel die verschiedene Zugehörigkeit schon
lange nicht mehr auf obwohl sie sich noch lange Zeit gegenseifig als 

.'de 
Anner-

sielärs" bezeichneten. DrJrch wirtschaftliche-und g'esättschaflliche Probleme
rückte man näher und versuchte diese gemeinsam zu lösen.

So war es auch im Jahre 1911. Durch den Abzug des 3. Seebataillons aus dem
Fort Rüstersiel verlor der kleine Ort Einnahmen; es mußte Ersatz geschaffen wer-
den. Eine Stammtischrunde - überwiegend bestehend aus Geschäftsleuten vom
Siel - diskutierte über die Möglichkeiten eines neuen Aufschwungs. So faßte
man den Entschluß, die durch den Weggang der Soldaten entstahdene wirt-
schaftliche Notlage durch Gründung eines Badevereins zu beheben. Dieses küh-
ne Unternehmen erwies sich schon bald als recht erfolgreich.

Der Dorf-Fotograf Hugo Haake, der wie sein Vater Johann Lübben Haake und
seine Brüder Alfred und Richard zu den Gründungsmitgliedern gehörte, stellte
Ansichtskarten her vom Ortsbild mit der Aufschrift "Nordseebad Rüstersiel". ln
Zeitungen des Rheinlandes, ja sogar in Süddeutschland, warb man für billige
Quartiere und gefahrloses Baden in der Nordsee.

Man beschaffte Strandkörbe; der Tischlermeister vom Siel, Karl Harken, zimmer-
te die ersten Umkleidebuden. Die Badesitten waren damals noch sehr streng. ln
der Polizeiverordnung von 1876, "das Badewesen betreffend", legte die Obrig-
keit die Badeplätze für Männer und Frauen fest. So gab es auch in-Rüstersiel däs
Damen- und das Herrenbad, streng voneinander getrennt. Dazwischen lag das
Familienbad.

Bis zum Beginn des 1 . Weltkrieges war der Badebetrieb sehr gut angelaufen. Der
Krieg machte die Entwicklung zunichte. Ein zusätzlicher Rückschlag mußte 1914
hingenommen werden. Durch eine Sturmflut wurden die Badebuilen sehr stark
beschädigt und zum Teil von der reißenden Flut fortgespült.

Nach dem 1. Weltkrieg lebte der Badebetrieb wieder auf. Der in den 20er Jahren
gegründete 'Verein für das Nordseebad Rüstersiel e.G.m.b.H." sorgte für neuen
Aufschwung. Neue Badebuden wurden getischlert. Sie bestanden jetzt nach
dem Vorbild benachbarter Badeanstalten aus mehreren Einzelbuden als Umklei-
dekabinen. Aus den Sturmfluterfahrungen hatte man gelernt. Die neuen Buden
wurden auf Betonklötze gestellt und mit einer Kette verankert.
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Komplette Büfetts
Eis-Büfetts

Feinschmecker-Salate
Käseplatten

Diverse Suppen
'Alles zum Grillen"

W:ll,?\ku*n

Bernd Gabriels
Familienbetrieb seit über 30 Jahren

Pafty-Sewice
Telefonz O 44 2l 15 56 06

Coldewei 33
26388 Wilhelmshaven
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Parallel zum Rüstersieler Unternehmen baute auch die Stadtgemeinde Rüstrin-
gen ihre Badeanlagen weiter aus. Darüber hinaus wurde im Jahre 1918 der
Hamburger Gartenarchitekt Leberecht Migge beauftragt, einen "Lagunen-

Sportpaik" auf dem benachbarten Rüstringer Außengroden zu planen. Der Ent-
wurf sah neben Familien-, Männer - und Damenbad Regattastrecken, Yachtha-
fen, Wasserkampfbahn und Tennisplätze vor. Eine Strandpromenade sollte der
neu zu bauende Außendeich bilden. Das Projekt blieb Utopie!

Der Badebetrieb in Rüstersiel lief in den 20er Jahren wieder gut an. ln neu aufge-
legten Prospekten erschien der Werbespruch: "lst Erholung, nicht Luxus das Ziel,
dann wähle als Nordseebad nur Rüstersiel!"
Rüstersielwollte ein solides Mittelstandsbad sein, auch Gästen mit kleinem Geld-
beutel sollte ein Aufenthalt an der See ermöglicht werden.

Besonders erholungssuchenden Rheinländern gefiel es im stillen Sielort. Sie lob-
ten die preiswerte ünd gute Unterkunft und Verpflegung und genossen die salz-
haltige Luft am schönen langen Strand sowie die himmlische Ruhe. Viele Famili-
en kamen regelmäßig Jahr für Jahr und wurden treue Stammgäste.
Bekannt und-beliebt war die Badewärterin Tini Harms. Von allen kurz nur 'Tant'

Tini" genannt, versah sie mit ihrem Mann Karl den Dienst am Badestrand.

Der Rüstersieler Badestrand (ca. 1928)

Der Verein für das Nordseebad Rüstersiel richtete einen Teil des Geländes mit
prächtigem Baumbestand am Wallgraben des Forts als Kurpark fÜr die eq9gg?-
ste ein.-Er war bekannt als "Delepärk", genannt nach Adele Tiesler, der Wirtin
der "Grünen Laube", einer kleinen Gastwirtschaft gegenÜber dem Wäldchen.
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Altengroden Werdumer Stroße 98 Telefon 82479F'groden Preußenstro$e 44b Telefon 51177

Juw elier- und Brillen - Studio

Uhrmachermeister . Augenoptikermeßter

Handtaschen und
Reisegepäck
sowie eine Flutvon

Geschenkartikeln
ftir jung und alt
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Die im Jahre 1877 als Theaterverein gegründete Laienspielgruppe sorgte mit
selbsteinstudierten Theaterstücken für Unterhaltung. Die Aufführungen erfolg-
ten auf der Bühne in 'Wiggers Gasthof". Anschließend wurde im großen Fest-
saal getanzt. :+t

Rüstersieler Bootsbesitzer boten den Gästen Gelegenheit zu Ausflugsfahrten auf
der Jade, nach Mellum, Wangerooge oder Butjadingen.

Eine besondere Rolle im Zusammenhang mit dem Nordseebad Rüstersiel spielte
Josef (Jupp) Esser. lhm verdanken wir das im Ort bei geselligen Veranstaltungen
immer noch gesungene Rüstersiel-Lied. Jupp Esser war zunächst im 1 . Weltkrieg
im Fort Rüstersiel beim Seebataillon stationiert. Danach betrieb er in der Rüster-
sieler Straße, nach Entstehung der Siedlung in der Waagestraße, ein Uhren- und
Goldwarengeschäft. Bald beauftragte man ihn mit der Badeverwaltung, der
auch der Kaufmann Georg Coldewey sen. und Alfred Haake vorstanden. Als ge-
wichtiger Mann mit kräftiger und klangvoller Stimme trug der waschechte
Rheinländer in starkem Maße zur Geselligkeit im Sielort bei.

Die Zahl der Badegäste steigerte sich jährlich. 1925 kamen 625 Gäste; 1929
zählte man bereits 1400 Kurgäste. Die Erholungssuchenden fanden Unterkunft
und Verpflegung zumeist in Kniphausersiel, aber auch in Himmelreich und Col-
dewei oder Neuengroden. Der Badeverwaltung standen 400 Betten in Privathäu-
sern zur Verfügung. An Kurtaxe wurde im Jahr 1929 rund 4000 Mark einge-
nommen. Darüber hinaus setzten die Gäste über 100 000 Mark um. Es wurden
18 Gesellschaftsfahrten nach Helgoland, 34 Fahrten nach Wangerooge oder "in
See" sowie zahlreiche Omnibusfahrten in die Umgebung gestartet.

Als im Jahre 1939 bei einer erneuten Sturmflut die Strandanlagen zerstört wur-
den, begann man nicht mehr mit dem Wiederaufbau. Es kamen die Kriegsjahre,
dazu reiften die Pläne der Eindeichung des Rüstersieler Watts - Gebiet des Ba-
destrandes - heran. Die folgenden großen Veränderungen bahnten sich an, als
man 1948 bis 1951 das neue Maadesiel rund 3 km weiter östlich vom alten Siel-
durchlaß im Ort in der neuen Außendeichslinie am Jadefahrwasser errichtete. lm
Jahre 1963 wurden dann die 568 Hektar des Rüstersieler Watts eingedeicht. Der
2,7 Kilometer lange Deich verbindet die Geniusbank mit dem Maadesiel.

Rüstersiel, der idyllische Badeort, war nun vom Meer abgedrängt; das Nordsee-
bad Rüstersiel besteht nicht mehr.

133



Fahrräder, Zubehör, Bekleidung und mehf...
Freiligrathstraße 227 26386 Wilhelmshaven Telefon 04421 161 487

Y pDEN'%Y
Praxis flir physikalische Therapie und

Krankengymnastik

L0ap"z.t 9ea/<,er*
Staatlich geprüfter Masseur und medizinischer Bademeister

Sportphysiotherapeut . Chiro-Gymnast
Lymphdrainage- und Fußreflexzonentherapeut

Gerhart-Hauptmann-Str. 16 . 26386 Wilhelmshaven-Neuengroden
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Ein Prospekt der Badeverwaltung des 1911 gegründeten Nordseebades Rüster-
siel macht deutlich, wie man in den 30er Jahren für Ferien und Erholung in die-
sem kleinen Sielort geworben hat.
Der Faltprospekt wai illustrierfirnit zahlreichen Bildern des Fotografen Hugo Haa-
ke und enthielt eine Reihe von lnseraten von Rüstersieler Geschäftsleuten, Loka-
len und Pensionen.
Hier ein kleiner Auszug aus dem Werbetext:

Nordseebad Rüstersiel
Nordseebad Rusteniel, ein aufbltihender freundlicher
Ort mit ca- 1000 Einwohnem, liegt im Südosten des

oldenburgischenJwerlandes, direkt am Noridseedeich
etwa 4-5-km nörrdlich vom Reichskriegshafen Wil-
helmshaven'trnd ist nur 2,5 km von der Endsation der
elektrischen Staßenbahn Wilhelmshaven - Rirstrin-
qen, Linie zur Friedenstraße, endemL Von dort Auto-
ierbindung ab 8.15 Uhr sttrndlictr-

R ü s t e r s i e 1 ist das ideale Nordseebad ftrr diejeni
gen Ferienreisenden, die wirklich Erholung und Ruhe
in frischer, freier Meeresluft suchen. Abseits"der großen
Verkehrsstraßen, direkt am Deich gelegen, wird der
Kurgast hier nicht durch Auto- und Motorradgeau-
sche] durch Saub und Ruß belastigr Welchen denuß
bringt dem die Steinwtrste fliehenden Großsadter
schon ein Spaziergang in der absolut staubfuien, salz-
haltisen Meeresluft auf dem Deich. Von seiner Höhe

"* 6i.t t sich ein wunderbarer Blick auf das freie
Meer oder auf die in saftigem Grtrn prangende
Marschlandschaft
Den Badesffand erreicht man in sechs Minuten auf
dem imJahre 1928 fertiggestellten neuen Seedeich
oder duich die neue Sieälung. Wegen Ebbe und
Flut wird nur bei Hochwasser eebadet (Badezeit ca
3 Stunden). Das Baden ist auch"fur die kleinsten ab-
solut sefahrlos; fur Schwimmer ist tiefes Wasser vor-
handän. Bei Ebbe bietet das Watt reiche Gelegen-
heit zu den sich steigender Beliebtheit erfreuenden
Waffwanderungen. Am Strande stehen Strandkör-
be und Liegestuhle gegen maßige Gebuhr zurYer-
fugung deiGaste. Für die Kleinen sind Sandspiel-
pliltzei Turn- und Sportgeräte vorhanden. Freüdig
besrüßt und stark benutzt wird eine Frischwasser-
Bäseeinrichtung, unter der man sich nach dem
Bad oder der Watfwanderung abspulen kann. Bei
dem starken Salzsehalt der Nordsee werden über-
raschende Heiler%lge bei nervöser Abspannung,
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il I l{ Marlene's

-l-Ea= Sonnenstudio
Rüstersieler Straße 101 'Telefon: 6 09 22

Affnungszeiten:
Mo.-Fr. 10-13 Uhr und 15-20 Uhr. Sa. 10-13 Uhr

e Wer bnun ist, gewinnt
e Wer bnun ist, kommt an
e Wer braun ist, genießt

?l*Lö.2&,zpese
Werdumer Reformhaus

Erdmute Fuhrmann
Werdumer Straße 92
26386 Wilhelmshaven

Telefon: 8 20 92 .Fax:8 29 98
bequemes Parken vor dem Haus und drumherum

Treffirunkt gesu ndes Leben

t2warftate,tte -{^::1"11f"o
paruta quch rhne'#:::::, Re

Ibcetten Stnaße 70
26788 WilheLntchave^.

Telefon: o 44 2 r l5 58 75
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Blutarmut, Bleichsucht, Skrofulose, Kaarrhen usw.
erzielt Ein weiterer Heilfaktor ist in der starklodhalti-
gen Milch gegeben.
Hier durchgeftrhrte Milchkuren gegen die Krankheit
unserer Zeit, die Ateriosklerose, versprechen resdose
Heilung. Besonders anregend wirkt der Aufenthalt auf
den Appetit, der durch die allseits anerkannte vorzügli-
che Koit in den hiesigen Gasthofen und Pensionen
voll befriedigt wird

Neben den nur kurz geschilderten Vorzügen in ge-
sundheitlicher Beziehung bietet Rüstersiel dem Gast
eine Firlle sonstiger Annehmlichkeiten. Am Ortsrande
liegt das wie eine Wasserburg anmutende, jetzt unbe-
legte Fort. lnhnende Ausfltige lassen sich in die reiz-
volle Umgqbung machen. Für Wassefieunde stehen
Motor-, Ruder- und Segelboote zurVerfugung.
Dem Naturfreund bietet die Beobachtung der besuin-
dig kommenden und gehenden Flut mit dem reichen
Strandleben Gelegenheit zu interessanten Studien;
kommt dazu an rclönen Sommerabenden das haufig
auftretende Meeresleuchten, so bietet sich ein Schau-
spiel seltener Pracht.
Einen weiteren unschäzbaren Vorteil hat Riutersiel
den anderen Badem gegenüber vofirus: Die Fremden-
zimmer befinden sich zum srcßen Teil in Privathäu-
sern Der Gast ist dadurch uolko--..r frei und unab-
hzi"gg nicht an ein bestimmtes Lokal gebunden und
wird nicht durch die nun einmal in Hotels und Mas-
senpensionen unvermeidliche Unruhe gestörl Alle
Häuser haben W'asserleitune und elektrisches Lichr
Die Zimmer sind sauber, luftig und freundlich einge-
richtet
Normalpreise der Zinrr.er
Zimmer mit 2 oder mehr Betten je 1.00 RlvL Zimmer
mit nur einem Bett 1.25 RIVL Falls 2 Penonen, etwa
Kinder, ein Bett benutzen, wird 50 Rpfg. Außchlag ge-
rechnel Bei nur eint,igigem Aufenthalt gilt der dop-
oelte Preis.
in den Gasthäusern (siehe Inserat) anerkannt vorzügli-
che Bekostigung täglich 3 RM (ohne Zimmer), fur Kjn-
der nach Vereinbarung mit dem Wirte entsprechend
erm:ßigter Preis.
Vorherige Anmeldung bei der Badeverwaltung mög-
lichst mit Angabe der beabsichtigten Aufenthaltsdau-
er. Kur- und Badepreise:Jeder Kur- oder Badegast hat
nach Ankunft beiäer Badeverwaltung (im Gesch:ifts-
haus G. Coldewey) eine Kurkarte zu-lösen, ä Person
5 RM und dann iit das Betreten des Strandes irnd die
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Kahl'sche Apotheke
Inhaber: Stefan Kahl

Freiligrathstraße 269
26386 Wilhelmshaven

Telefon: 0 44 2116 15 15

Fax 0 44 2116 47 95

EIN EIGENES DACH ÜETN DEM KOPF...

...in für viele die Efüllunq eines Wunschtnumes. Doch ohne ausrei-
chenden Versicherunqsschuu kann dieser Wunschtraum schnell zum
Alpüaum werden. Koirmen Sie zur,,öffentlichen". Wir beraten sie gem.

Ottomar Randel
Werdumer Straße 68

26386 Wilhelmshaven
Telefon: o 44 21/8 71 71
Fax 0 4421/8 1022

RSffi,ffi
V oLDENBURGßCHE\7 fuotuso

Wir decken
Ihren

Tisch. . .
... mit edlem Porzellan,
kostbaren Trinkgläsern und

formschönem Besteck.

Wir führen ftir Sie
Geschenklisten für

Hochzeiten und andere
festliche Anlässe.

q
p

Marktstra$e 65
Wilhelmshaven
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Benutzung der Badezellen frei. 'Wer sein Badezeug
dem'Wärter zum Tiocknen, resp. zur Au{bewahrung
übergibt, hat hierfur pp Tag und Stuck 10 Rpfg. an
den Wärter nt,zahlen (Dieser Betrag bleibt Eigentum
des W:lrten).

Jede Anfrage wird postwendend erledigt durch die

Badeverwaltung des Nordseebades Rüstersiel
Femsprecher 1055, Amt Wilhelrnshaven Haupstnße 313
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iffffli]frNorne

Höusliche Kronkenpflege durch den Housorzt oder
Kronkenhous verordnet - zuverlössig und individu-
ell durch quolifiziertes Pflegepersonol ousgeführt.

lossen Sie sich fachlich gul beroten, in lhrer
gewohnten Umgebung oder in unserem Büro.

Ambulonte Kronkenpllege

öffnungsreiten:
werktogs von 10.00 bis 17.00 Uhr oußer mittwochs

Rüstersieler Stroße l0l . Tel. 04421-60615 . Fox 60509
iken ambulonte Kronkenpflqe - immer einen fthritl vorous.
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Georg Collmann - ein Rüstersieler Fischer
und Seehundiäger

von Dettmar Coldewey

Von den vier Häusern, die um die Jahrhundertwende im Schutz des Deiches am
Rüstersieler Hafen standen, schien die Nummer Neuengrodendeich 'l das älteste
und schutzbedürftigste Haus zu sein. "Fischerkate" nannten es die Badegäste,
die schon vor dem eisten Weltkrieg nach Rüstersiel kamen, weil ihnen im Vorbei-
gehen der Geruch nach Tran und Gammel in die Nasen stieg-
Als "Collmanns Hus" ist es, obwohl es bereits in den 30er Jahren abgebrochen
und durch einen Neubau ersetzt wurde, noch heute vielen Einheimischen in Er-

innerung.
Hier wohnte Georg Collrnann, zunächst mit seiner vom Alter gebeugten Mutter
und nach deren Tod mit seiner Frau und drei heranwachsenden löchtern.
"schorsch" war ein typischer Friese, schlank, das blonde Haar gescheitelt, das
Gesicht gebräunt und gegerbt von Sonne und Wind, wortkarg und etwas son-
derlich.
Dabei war er. den man nach der Schulzeit in eine Schumacherlehre gesteckt hat-
te, ein lllftler mit bewundernswertem technischen Geschick.

Georg Collmann führte ein einfaches bescheidenes Leben, wozu ihm Watten-
jagd ünd Fischfang die Grundlage lieferten. Zunächst war es ein kleines selbstge-
bäutes Boot, das man aber nicht als Jolle oder Dinghi bezeichnen konnte, ein
"schlickrutscher", mit dem er in den Prielen Butt und Aalen nachstellte. Später
baute er sich ein größeres Boot, das er mit Motor und Luggersegel ausrÜstete. Es

war ein Fahrzeug-, das sich in seiner Bauart völlig von den in der Fischerei übli-
chen unterschied-: Schmal und spitz, mit geringem Tiefgang und - für damalige
Zeiten - außerordentlich schnell.
Leider hatte er, um Kosten zu sparen, beim Bau des Bootes Eisen- statt Kupfer-
nieten verwendet, mit dem Erfolg, daß diese bald durchrosteten und ein Neubau
fällig wurde. Neben dem Haus, gleich hinter dem Deich, legte er ihn auf Stapel.
tr s-ollte nach einem ähnlichen-Riß wie der erste gebaut werden, nur größer,
doppelwandig und mit kupfernen Nieten. Das meiste Holz zum Bau hatte er als
Strandgut auf der lnsel Mellum gesammelt.
Monatölang sah man den vielseiiig begabten Mann an der Feldschmiede. Nach
der Devise:-'Wat mien Oogen seht, köhnt mien Hannen moken", bog er Spanten
und Planken, nietete und hämmerte, kochte Teer, spleißte und schlug Tauwerk.
Aus den Überresten einer gestrandeten Ballonhülle nähte er ein rosarotes Segel.
Fast ohne fremde Hilfe bekam Collmann seinen Neubau über den Deich zu sei-
nem Liegeplatz an der Steinkante.

Das neue Fahrzeug entsprach vollauf seinen Erwartungen. Es war groß gen.ug,

um die Kurre und viele Meter Stellnetz an Bord zu verstauen. Der Aktionsradius
des Bootes war größer, und dementsprechend vergrößerten sich die Fänge.
ln seinem GarteÄ qualmte nach erfolgreichen Fischzügen der Räucherofen oder
es stank nach Tran irnd Kadaver, wenn er die erlegten Seehunde abgespeckt hat-
te und der Tran gekocht wurde.
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Man erzählt sich, daß der Tran in seinem Haushalt eine zentrale Rolle gespielt ha-
ben soll. Er wurde als Bratfett für die Bratkartoffeln, den Pfannkuchen und selbst
als Brotaufstrich verwendet, Tran benutzte er, um seine "Stäwelholschen" (Stie-

felholzschuhe) wasserdicht äl machen.

Der Verkauf der Seehundfelle, die er sogar selbst gerbte, brachte Geld. Es ver-

stand sich von selbst, daß er eine selbstgenähte Seehundsjacke trug und seine
Beine, die in jenen "Stäwelhollschen" steckten, schützte er mit Schäften aus See-
hundsleder, die bis über die Knie hinaufreichten. Mit den Daunen der bei der
Jagd erlegten Eiderenten füllte seine Frau die Kissen.
EiÄmal sähoß er sogar einen Wildschwan, der, in der niedrigen Stube auf-
gehängt, fast bis zum Fußboden reichte und den er, stolz auf sein Jagdglück, den
Nachbarn zeigte.
Muschelschalän und Hummerscheren von besonderer Größe lagen auf den Fen-

sterbänken, und aufgehängte getrocknete Seenadeln bewegten sich still und
geheimnisvoll im Luftzug.

Collmann, der vorher meistens allein zum Fang ausgefahren waL nahm jetzt hin
und wieder interessierte Badegäste an Bord. Er wurde auch gesprächig, wenn er
am Hafen von Gästen auf dastangergebnis angesprochen wurde. Die Unterhal-
tung führte er dann mit lauter Stimme, als müßte er das Tuckern seines Motors
übertönen.

1931 wurde das kleine alte Haus hinter dem Deich abgerissen. ln dem neu er-

richteten Haus bekam der Fischer mit seiner Familie eine Wohnung, in der es

auch bald - sehr zum Mißfallen des Hauseigentümers - nach Tran roch. Dieser
kündigte ihm deshalb seine Bleibe.

Fernab vom Rüstersieler Hafen fand Collmann in der Stadt ein Unterkommen.
Das Leben als Fischer wurde zu umständlich, und als der zweite Weltkrieg aus-
brach, war es für ihn damit ganz vorbei. "schorsch" wurde dienstverpflichtet
und hatte beim Bau der 4. Hafeneinfahrt Pumpen zu betreuen.
ln den langen Kriegsjahren verkam sein ungenutztes Schiff. Bald lag es auf dem
Rüstersiele-r Schiffsfriedhof in der kleinenBucht am Waagegroden' Es wurde
nicht mehr repariert. Der alte Seehundjäger, durch Krankheit geschwächt, hatte
nicht mehr diä Kraft dazu. Die Rüstersiäler sahen ihn noch, wie er, um Feuerholz
für die Familie zu besorgen, die Planken seines Schiffes zerschlug.

Die eisernen Spanten ragten noch aus dem Schlick, als Schorsch Collmann schon '
längst tot war.
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Daß Schiffbau in Rüstersiel schon eine lange Tradition hat, zeigt folgender Artikel
aus der Wilhelmshavener Zeitung vom 13. 9. 1949:

Stopellquf in Rüstersiel
Als in dlesen Tagen auf der Werft Iken

& Taesdrner, die erst nadt dem Kriege in
Betrieb genommen wurde, das erste von
Grund auf neugebaute Segelboot ins Wasser
glitt, hatt€ dieser Stapellauf für die Ein-
wohnersctraft der kleinen Gemeinde Rüster-
siel eine ganz besondere Bewandtnis, denn
vor etwa 1b0 Jahren war hier das letzte Boot
fertiggestellt worden,

Man schrieb das Jahr 1848. Die National-
versammlung stellte in der Paulsklrdle zu
Frankfurt am Main die Reichsverfassung auf.
In dieser bewegten Epodre errldttete der
Sctriffsbauer Cornelius in mi.ihseliger
Kteinarbeit die erste Werft. Dort, wo jetzt
der Gasthof ,,Zur sdrönen rAussidrt" liegt'
baute Helgenbaas seine Sctriffe. Zunädtst be-
schränkte er sich auf Ausbesserung von'Win-
terscträden. Dodr im Laufe der Jahre ent'
wid<elte sich die ,,besdreidene Reparatur-
werkstatt" zu einer ridrtigen Werft. Es dau'
erte nidrt mehr allzu lange, und die Boote
liefen vom Stapel, Die umsidltige und gute
Handwerksarbeit versdrafften dem alten
Schiffbauer bald einen Ruf, Die Aufträge
blieben nidrt aus. Der Rüstersieler Sdtiff-
bau stand in seiner Blüte, Das größte und
bedeutendste Sdrilf, das auf der Werft ge-
baut wurde- war ein Dreimaster. Dleser

wurde nadr seiner Fertigstellung von Corne-
lius' Bruder selbst gesteuert. Es versorgte die
Küstendörfer mit Petroleum und sonstigen
wichtigen Bedarfsgüteln. In den neunzlger
Jahren kam dann die Werft völlig zum Er-
liegen. Erst nach 1945 begann man wieder
mit dem Aufbau einer neuen.

Bis zum Neubau von schiffen, der mit
diesem Boote sein ,,Wiegenfest" feielte, be-
faßte man sictr aussdrließlidr mit der Auf-
arbeitung von Marinefahrzeugen lilr die
Fischerei. In Zukunft will man iedodt Fisdt-
kutter selbtt herstellen.

Daß diese Anlage für Rüstersiel von gro'
ßem wirtsdraftlidren Nutzen ist, dürfte ein-
wandfrei feststehen. Erfährt dodrderSdtiffs-
verkehr und damit audr das Badeleben einen
wesentlldren Auf sdrrÄ'ung.

Neuerdings werden diese Anstrengungen'
dle Ri.lstersiel beredrtigte Hoffnungen geben,
dur& Pläne von seiten des Straßen- und
Wasserbauamtes zunidtte gemadrt. Ist man
docä bestrebt, den Bau des neuen Tiefs, da
die alte Fahrstraße gänzlidr versandet ist'
mit einem geschlossenen SieI durdlzufübren.
Wenn das Proiekt so beibehalten wird, wie
es geplant ist, dann ist Rüstersiel ein Bin-
nendorf. Gleidrzeitig dürft€ durdt diese
Maßnahme der Verkehr lahmgelegt seln.

K. L,

- Winterlager - D. Coldewey (1929)
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Vom Segeldingi zur Hochseeiacht-
Hundert Jahre Segelsport in Rüstersiel

lrr.

von Helmut Schütte

Segeln galt nach dem Krieg noch allgemein als Privileg reicher Leute. Wenn der
ein-e odär andere Küstenbäwohner, äer in der Wochä auf der Werft arbeitete
oder im Büro seinen Dienst verrichtete, wenn solch ein Zeitgenosse trotzdem ein
Segelboot sein eigen nannte, dann gehörte er in der Regel zu jenen ldealisten,
diisich mit Hilfeäusgemusterter Beitände der Marine ihren Traum verwirklicht
hatten. Ein schweres-Unterfangen, das heute kaum noch nachempfunden wer-
den kann.

So war es auch in Rüstersiel - Kniphausersiel. Nach dem wirtschaftlichen Nieder-
gang der Sielhafenorte im vorigen Jahrhundert hatten viele Männer Arbeit be-
[om-men auf der Kaiserlichen Werft. Ursprünglich mehr Schiffer als Landmän-
ner, blieben ihre Blicke aber weiterhin seewärti gerichtet, und dort.gab es viel zu
holbn: Treibholz von den Sandbänken und Möüeneier von den Eilanden. Auch
wußten sie genau, wo welcher Fisch ins Netz ging:.Auf den schlickbänken war
es der Watt-butt, bei Voslapp gab es Scharben, Torbutt auf dem Maifeldsteert,
an der Tossenser wattkanie s[einbutt, dazu Knurrhahn und stindt, manchmal
sogar einen Lachs. Um aber all dieser Kostbarkeiten habhaft zu werden, braucht
der Mann ein Boot.

Der Anfang war meist ein kleineres Rettungsboot, auf einer Abwrackwerft er-

standen uÄd von dem neuen Eiqner liebevoll instandgesetzt. Diese Art Boote
waren konstruiert für das Überlefien von Schiffbrüchigen auf hoher See, bei lan-
qer Dünunq und minimaler Geschwindigkeit. sie waren aber weniger geeignet,
üm in Küstlennähe bei kabbeligem Wasser und widrigen Stromverhältnissen ein
bestimmtes Ziel zu erreichen. Am Boot mußte also etwas geändert werden.

Der im Jahre 1919 eingeführte Achtstundentag machte es leichter, und der tech-
nische Fortschritt tat än übriqes. Zum einen mußte auf der Werft nicht mehr so

lanqe qearbeitet werden, unö zum anderen wurden die Wege zur Arbeitsstelle
kuäerizum Beispiel durch ein eigenes Fahrrad. Wer darüber hinaus über hand-
werkliches Geschick verfüqte, auth improvisieren konnte und dabei ein großes

Maß an Durchstehvermögän mitbrachte, der kam nun leichter ans Ziel'

Zuerst mußte ein größerer Mast her, um mehr Segel unterbringen zu können.
Der Hobbybootsba-uer fällte eine Tanne oder eine Fichte und hobelte den Stamm
glatt; gebiauchte Segel erstand er im Altgutlager der Marine. Damit machte das

Schiff iwar mehr Falirt, aber bei starkem-Winö krängte es zu sehr und ein Kreu-
zen war wegen des ungeeigneten Rumpfes so gut-wie unmöglich. Das Laden

von Ballast 6rachte imöerhJn eine Teillösung. Stabilität gegen Kentern wurde
dadurch erreicht, aber Probleme gab es weiterhin beim Kreuzen.

Nun war guter Rat teuer. Der Freizeitskipper diskutierte mit Leidensgelos:9r],
und sie kaimen schließlich zu der Erkenninis, daß RÜmpfe dieser Art mehr Tief-
gang benötigten. Die ersten Versuche, hölzerne Flossen unter den Kiel zu bol-
Zen,-waren öcht unbefriedigend. Denn Holz gibt zusätzlichen Auftrieb an un-
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geeigneter Stelle, und so ging man schnell zu Flossen aus Eisen über. Je nach-
dem, was gerade zur Verfügung stand, fanden Eisenbahnschienen, U- oder T-
Träger Verwendung. Besseres Segeln war jetzt möglich, aber auf Kosten eines
Übels. Größere Segel bedetften erhöhte Kräfte am Mast, die durch mehr Ge-
wicht unter Wasser ausgeglichen worden waren. Aber dazwischen lag der
Rumpl den der Konstrukteur für solche Beanspruchungen natürlich nicht be-
rechnet hatte. So kam es, wie es kommen mußte. Das Boot begann zu lecken.

Der Skipper mußte wieder aktiv werden. Er ließ sein Schiff auf dem Strand trok-
kenfallen und begann nun mit der Arbeit, die heute kaum noch bekannt ist, dem
Kalfatern. Mit Holzhammer und einem meißelähnlichen Werkzeug, dem Kalfa-
tereisen, schlug er geteertes Werg in die Naht zwischen Kiel und Beplankung.
Das half zuerst einmal. Für dauerhafte Abhilfe sorgten dann später zusätzliche
Spanten und Bodenwrangen, die der Freizeitskipper durch lange Bolzen mit dem
schweren Eisenkiel verband.

Der Rumpf ist das Rettungsboot eines verschrotteten Dampfers, Segel, Takelage und Ausrü-
stung stammen vom Altgutlager der Werft und alles andere machte der Skipper selbst.

Das Boot war mit den größeren Segeln und dem verbesserten Unterwasserschiff
schneller geworden, konnte nun auch mal kurze, steile Wellen durchbrechen, es
nahm damit aber auch mehr Seewasser über. Die logische Folgerung war, das
Schiff zuerst bis zum Mast, später dann ganz einzudecken und mit einem Kajüt-
aufbau zu versehen.
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ln vielen Fällen verkaufte der Eigner nach einigen Jahren sein Schift um mit ei-
nem größeren Rumpf und mehr Startkapital noch mal von vorne zu beginnen. Er
war in der Regel schon in einem reifen Mannesalter, bis er ein acht bis neun Me-
ter langes, eiÄgedecktes Segelboodsein eigen nennen konnte.

Ein Glücksfall für die Hobbybootsbauer war der Rüstersieler Johann (Jan) Tjardes,
gleich in zweierlei Hinsicht. Zum einen hatte er als Buchhalter des Altgutlagers
der Werft einen direkten Draht zu jenen Dingen, woran den Bootsbauern so ge-
legen war, und zum anderen konnte er motivieren. Unter seiner Regie entstand
1927 der "Rüstersieler Segler - Club" (RSC). Neben Jan Tjardes zeichneten Wil-
helm Huischen, Fritz und Hugo Möhlmann, Bernd Janßen und Arnold Wiech-
mann als Gründer, und zu den ersten Mitgliedern gehörten Alwin Henschel, Jak-
kie Doden, Jan Schneider, Hermann Hoyen, Jan Eisenhauer, Albert Kauffeld, Willi
Knauf ...
Noch im selben Jahr zählte der Verein 28 Mitglieder, und etwas später fuhren
schon zehn Boote unter seinem Stander. Als dänn auf der Ziegelei Himmelreich
ein Schuppen auf Abbruch zurfi Verkauf stand, da nutzten die Segler die Gele-
genheit und bauten an der Maade - gegenüber von Meiners - einen Bootsschup-
pen.
Während der Verein sich gut entwickelte, bekamen viele Bootseigner Anfang der
dreißiger Jahre Schwierigkeiten. Angesichts weltweiter Rezession und der daraus
resultierenden Arbeitslosigkeit fiel den meisten die Unterhaltung ihres Bootes zu-
sehends schwerer. Sie erinnerten sich schließlich jener Rüstersieler Skipper, die in
den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Seefahrten mit zahlenden Gästen
veranstaltet hatten. Vor allem die Rüstersieler Wattlotsen Thaden und Senf wa-
ren dafür bekannt. ln diesem Zusammenhang berichtet Catharine Schwanhäu-
ser in ihrem Buch "Aus der Chronik Wilhelmshavens" von abenteuerlichen Segel-
partien, und sie endet mit dem Satz: "Es gibt wohl wenig Wilhelmshavener der
damaligen Zeit, die so etwas nicht wenigstens einmal miterlebt hätten."

Die Voraussetzungen für solche Unternehmungen waren vielversprechend. Nach
Rückgang des Rüstersieler Hafenumschlags infolge der sogenannten "Getreide-

krise" hatte der Sielort schon früh auf Tourismus gesetzt. "Kurdirektor" Georg
Coldewey konnte den Badegästen nun eine besondere Attraktion bieten: Segel-
touren zur Vogelinsel Mellum. Je nach Größe des Bootes durften behördlicher-
seits bis zu 12 Personen befördert werden. Dafür zahlte der Fahrgast 2.- RM. Das
war damals viel Geld, denn ein Handwerker verdiente weniger als eine Mark in
der Stunde - wenn er Arbeit hatte.

Das Vereinsleben im RSC kam dabei nicht zukurz. Jedes Jahr feierten sie das Stif-
tungsfest, abwechselnd in der"Schönen Aussicht" und im "Packhaus", vereinsin-
terne Regatten, Wettrudern, Wriggen von Beibooten, Wettpieren... Vereinsaus-
flüge fülirten nach Dangast, Varel, Eckwardersiel und Mellum. Ende der dreißi-
geiJahre erreichten dann einzelne Boote des RSC die Ostfriesischen lnseln, se-
gelten die Weser hoch bis Lesum und Alwin Henschel erreichte mit seiner "See-

teufel" die Ostsee.

1945 stand der RSC vor einem totalen Neubeginn. Nur wenige Boote hatten den
Krieg überlebt, der Bootsschuppen mußte abgebrochen werden, und die Besat-
zungsmacht ließ an der Jade nur einen Verein zu, den 'Wilhelmshavener Segel
Club" (WSC).

151



Hochwertige Materialien, modernste Risse und optimale Ausrüstung,
so zeigen sich heute Jachten aus Rüstersiel auf allen Weltmeeren
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Als die Bestimmungen dann gelockert wurden, teilte sich der "Großverein". Der
RSC erfuhr eine Neuauflage, und junge Voslapper Segler gründeten die "Segel-

kameradschaft Geniusbank" (SKG). Als ihr Hafen verschlickte, zog die SKG 1956
nach Rüstersiel. Hier fand daon auch der Wassersportverein Maadesiel (WSM)
1970 sein Zuhause.

Heute sind in Rüstersiel drei Vereine mit insgesamt 225 Mitgliedern und 107
Booten beheimatet. Der Alte Rüstersieler Hafen kann sie nicht mehr alle aufneh-
men; die meisten liegen im Neuen Hafen zwischen Rüstersiel und dem Maa-
desiel. Untereinandei pflegen die Segler eine intensive Kameradschaft, laden
sich gegenseitig zu den Vereinsfesten ein und arbeiten in Ausschüssen eng zu-
sammen.

Mit ein Grund für dieses Einvernehmen ist die Tatsache, daß SKG und WSM ge-
nauso wie der RSC sich aus kleinsten Anfängen entwickelt haben. Kaum jemand

aber baut heute sein Boot noch selbst, und wenn, dann nur mit hochwertigen
Materialien, modernsten Rissen und neuzeitlicher Ausrüstung. Das kann auch
gar nicht anders sein, denn nach dem Krieg hat sich das reine Sportsegeln a.uch

in Rüstersiel durchgesetzt. Auf allen regiönalen Wettfahrten sind Rüstersieler
Stander zu sehen. Viele nehmen auch töil an internationalen Veranstaltungen,
wie den Regatten nach Edinburgh oder "Rund um Skagen". Sogar Weltumsegler
sind von Rüstersiel aus gestartel. Hauptziele aber blelben die Britischen lnseln,
Skandinavien und die Ostsee bis Finnland.

Die Mitglieder der Rüstersieler Segelvereine haben.noch mehr gemeinsam: Sie

verstehe-n das Segeln als Familiensport; "ohne Frau läuft nichts". Und bei all der
Sorge um Boot u-nd Liegeplatz sind sie immer fröhliche Menschen geblieben, die
keiÄe Gelegenheit zumTeiern verpassen. Das war zwischen den Weltkriegen so,

und als ich-in der schweren Nachkriegszeit dem Verein beitrat, war es nicht an-
ders.

Heute staune ich über jene Männer, die damals ein zweites Mal begannen; eini-
qe von ihnen schon 6st 60 Jahre alt und Familienväter: Jan Tjardes, Gert und
öeorg lken, Otto Schwartlo, Albert Kauffeld, Martin Krügel, Willi Knauf, Wil-
helmkruse-... Wenn ich an sie denke, fallen mir Worte ein von Joseph Conrad
(1857 - 1924), Dichter und Kapitän:

"... Die Liebe von Männern zu Schiffen ist grundver-
schieden von ihrer Liebe zu anderen Werken ihrer
Hände - der Liebe zum Beispiel, die sie für ihre
Häuser empfinden - weil sie rein ist vom Stolz des
Besitzens. Es mögen Stolz auf das Können, Stolz auf
Verantwortung, Stolz auf erduldete Leiden hinein-
spielen, aber darüber hinaus ist es eine selbstlose
Empfindung. Kein Seemann liebt jemals ein Schiff
(selbst wenh es ihm gehörte) nur um des Nutzens
willen, den es ihm einbrachte. So einen, glaube ich,
hat es niemals gegeben..."
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Der folgende Artikel ist der Nordwest-Rundschau vom 15.10.1952 entnommen.
Er beschreibt die Aktivitäten auf der Werft von Georg lken, die dieser 1946 ge-
gründet hat.
Nach 42 Jahren übergab "schorsch" lken den Werftbetrieb 1982 seinem Sohn
Walter, der diesen bis in unsere Tage erfolgreich weiterführt.
Der Artikel berichtet nicht nur vom kunstvollen Handwerk des Bootsbauers, son-
dern "fängt" auch viel von der Atmosphäre am alten Rüstersieler Hafen ein, an
die sich so mancher Rüstersieler auch noch heute erinnern kann.

Festtag beim ,,oll'n Fischer" Gerd Bccker

Mit neuem Boot ouf oltem Nordsee-Kurs
Gerd Backer steht zwisöen

seiaen beide.n Booteu, die hinterei:r-
ander auJ dem Slip in lken's Boots'
'werft liegea. Kein Zweifel: er ist es
persönliö. Sol0.' eiu breites Kreuz
gibt es .m Hafen nur zweimal. Das
ardere hat cein Bruder KarL Der ist
aber !c.it seiaem,,Claus-Günther",
dem sööusteo Fisctrkutter der Wil-
belmsbaveaer Elotte, ia See.

Gerd kann einen &räIögen Sdlag
auf die Söulter vertrageD, dreht siö

uE, sEa.hlt über das ganze Gesicht
uud deutet auf dac Boot. dessen
neuer Aastrich in den klareo Liöt
des sööaen Oktobertages glänzl

,So ein Boot hatte 6lrcb mein Groß-
vater.' Gutes Pit&-Pine-Holz rtnd ia
Westacanersiel gebaul lllilt drei-
a.al so laage w-ie Eiöenholz."

Der Kutter o'it dem ausgeprä,gten
Spruog sieht gut aus trotz der Jalrr-
zeb.ote, die er in Wind und See durü-
df:-opelt hat Er ist gruadüberhoit

Grundüberholt und in gläozendem
aui dem Slip in Iken's Boots'tverit.

ge takelts

Farbanstrich liegt die neue ,,Martha"
Dahinter der ausgesctrlachtete und ab-
alte Kutter
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Ausbildungszentrum
für Hondel und Wirtschoft GmbH

Kniprodestroße 95-97
26388 Wilhelmshoven

Telefon: O 44 21 / 5 20 92
Fox: 0 4421/5 20 94

(ehemols Rüstersieler Stroße l0Z)

Umschulung r Fortbildung

Eröffnet neue Perspektiven
und erhöht deutlich die Choncen

bei der Suche noch
einem Dquerorbeitsplotz

Storten Sie mit uns in eine bessere Zukunft.

Geschöftsstellen:
30625 Honnover
Scheidestroß e 21 A
Tel.: 05 11 / 55 90 76

28219 Bremen
Woller Heerstroße 213
Tel.:04 2l /396 54 88

34127 Kossel
Angersbochstroße l2 B

Tel.: 05 61/89 40 91
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uail bic auf kteine Restarbeiteo klar
zuro Ablaufeu. Die Nehrtode, der
Motor ul'd anrdr der Name .Martha'
siud voa dero alter. Kutter über-
aorDoerr, der Jetzt, abgetalelt ua'd
aüsgesÖ.laötet, eine! küEroerlidea
Eindnrd< maöL

Vier Jahre lst Gerd Ba&,er mit der
ailten .Martha', einem, umgebautec
Verkehrsboot der Marine, in See ge-
Eangeo- Sie hat siÖ immer gut ge-
haltea, ul'd gr treDot 6iö nr:r söwe.
reu Herzens von ihr - wie jeder
riötige Seeo.anu von seinem Sdriff.

flul See $oß geworalen
Gerd Ba*er, der zur ältesteu

Fisder-Familie Wilhelrnshavens ge-
hört, ist in der Fisöerei groß ge-
wordea und mit der See u-Dd i.hred
Tü*ea vertlaut. 'Weun er vou söwe-
rem Wetter und Sturmnäöten be-
riötet, so maöt er &ein Auftebens
davon, es ist ihm für seinea Berul
eine Selbstverständlichkeit. Das
glüd<liöe Ueberwinden von GeJalr-
momenten sdrreibt er seineq guteo
Fahrzeuqen zu, die ibn stets ans
Herz ge*ra&seu sind. Und dodt ist
es der Mann selbst, der Eit seinen
seemänaisdren Gesdridc auch die
sdr,rrierigsien Situationen überlegen
meistert; das Boot ist nur das Werx-
zeug in seiaer kuadigen Hand.

Viel anerkeunende Worte fallen
über diesen Kutt€r, den vierten in

seiner Fisdrerlaufbahn, miI dem Gerd
von dun an binter Spitzen, Sprotten,
Heringm und Graaat her sein wird.
Söorsch Iken hat mit seiner klei-
nen Werft zu den gnrten Aussehen
und der sdrnellen lustanCsetzung
des Bootes erheblich beigetragen,
aber die letzte Hilf e leistet Enno
Jannßen, der Wärter vom Maade-
siel Er dreht seinen ,Wasserhahn"
auf und füllt das Bimentief.

Die tiefen Schatten der Dänmerung
liegen bereits über dem HaJen von
Rüstersiel, als die aeue ,,lvlartha'
ltor!, Slip rollt und langsam i-Es
Wasser gleitet. Dre Laternen leuölea
auf, das Boot ist klar, uro die Fahn
durch das Binnentief zur Schleuse
anzutrete]l.

"Wenn der erste Fang sldt gelohut
hat, dann kannst mal elnen aus-
geben', ruft eine Stiriime von deo
gegenriberliegenden Ufer des Tiefs
dem Kutter zu. Promot schallte es
über das nadrtdunkle Wasser zurü&:

"Ja, kommt dann mai längsseit.
Und ein Koteleii gibt es dann auö
dazu, nach alten Marinemaßen, did<
wie das Hamburger Telefonbudr.'

Wlr w'erden niÖt versäumen, von
diesem verlo*enden Angebot Ge-
brauCr zu maöen und wünscheo Gerd
BaC<er mit seinem neuen Kui.ter gutg
Fahri und stets eine Hand breit
Wasser unter dem Kiel. (NWR)

Ein Fischerboot auf der Werft
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Wir wünschen ollen
Rürtersielerinnen

l$ und Rüstersielern ein
lröhliches Jubilüun!

475 Jahrel

Das ist ein Grund zum Feiern und ftir

uns ein Grund, herdich zu granrlie-

ren. Auch wenn wir mit unseren 107

Jahren (bartsch gibt es ja erst seit

1888 ...) vie[eicht noch gar nicht

mitreden dürfen.

Eine gute Gemeinschaft übersteht alle

Ver-änderungen. Das hat Rüstersiel

durch die Jahrhundene bewiesen.

Daß Ihre Gemein-schaft weiter wächst

und zusammenhält, wünschen wir

Ihnen ftir die Zukunft.

Ihr bartsch-Team

@nßch
Modtsch gut beraten!

Grenzstraße 48 - 68
D-26382 wilhelmshaven

Tel.:0442r 484167



Das beginnende Vergessen
Erinnerungssplitter aus Rüstersiel

von Stefan Brams

Heimat. Offen gestanden, damit kann ich reichlich wenig anfangen. Und doch -
Rüstersiel ist Heimat. Vornehmlich die Butjadinger Straße Nummer 43 (Eltern-
haus) und Sechs (Oma, Opa, Onkel). Das waren die ersten Adressen meiner
Kindheit. Von hier aus erlebte ich das Dorf, dann Wilhelmshaven, dann die Welt.
Gehe ich heute zurück, läuft ein unkontrollierter Film ab. Bilder wirbeln. Chao-
tisch laufen Menschen und Ereignisse in-, um-, durcheinander. Ein windschiefes
Erinnerungsbild entsteht und doch - es ist Rüstersiel. Mein Rüstersiel.

Butjadinger Straße. lch liebe die klinkerne Oberfläche der Straße. Schauplatz von
Straßenfußballspielen. Aufgeschürfte Knie. Zerschlissene Hosen. Heiße Fights.
Tränen. Wut. Arger über Niederlagen, nicht anerkannte Tore. Spielstraße. Rühig.
Hier mit dem Kopf zuerst über den Fahrradlenker dann voll aufs Pflaster. Stirn
aufgeplatzt. Geklammert. Das Pflaster einfach Mist. Auch für Rollschuhe. Daher
wohl nie ein Ass geworden. Wie auch nicht im Schlittschuhlaufen. Der Graben
hinterm Haus - eher ein Hindernislauf. Überall die Rüstersieler Gartenbrücken
zum Deich. Der Deich - mein Freund. lm Heu gespielt. Früher noch per Hand zu
Garben aufgestellt. Hinunterwälzen und durch. Versuche mit dem Fahrrad.
Schräg runter. Mit ordentlich Karacho. Und wenn's irgend ging über die Brücke.
Holger fuhr daneben. Landete im Graben. Steifer Hali. lm Winler dann mit dem
Schlitten erneute Versuche. Aufgeschlagenes Kinn. lmmer aber Fetz. Winter
66/67. Lausig kalt. Gefrorener Schnee. Beim Abwasch in der Küche. Ein Blitz.
Stromleitung riß. Damals noch oberirdisch. Männer mit Steigeisen steigen die
Holzpfähle empor. Flicken die Leitung im dicken Frost. Wir-starren stäunend
hinauf. Helden. Wir rutschen auf dem Hosenboden den Deich hinunter. Die
Nordsee gefroren. Winterwege durch Rüstersiel. Jahre später. Eingeschneit. Ein
Dorf befreit sich selbst. Kolonnen von Schneeschippern machen den Weg frei.
lch muß mich schon nach 800 Metern schwer auf meine Schneeschippe stützen.
Es gab schlicht zu viel Grog. An jeder Ecke helfende und ausschenkende Hände.
Uber Siemens schwebt der Hubschrauber ein und wirft Backzutaten ab. So wird
erzählt. Hab's nicht gesehen. Die Dorfmitte. Heute ist sie ja gestylt. Früher weni-
ger. lm Zentrum: Geschäfte. Gawel. Der Laden hatte einfach alles. Für uns inter-
essant: die Spielsachen. Liebte es, dort rumzustöbern. Daneben Hicken. Auch
so'n echter Rüstersieler Laden. Vergesse wohl nie: Schlachter Rohrmann. Dort in
der Schulpause immer mal 'nen Stück Fleischwurst geholt. So für 50 Pfennig.
War die gut. Und dann stand ich da eines Tages im Laden und - Leere im Kop1.
Der Siebenjährige hatte schlicht vergessen, was er für den Rest der Familie holen
sollte. Peinlich. Frau Rohrmann gab 'ne Talerwurst und 'nen Anruf nach Zuhause
aus. Tat gut. Danke. Und noch so'n Geschäft schiebt sich vor die anderen. Das
gedrungene Kioskhäuschen von Heinz und Märie Schmitz. Eine Oase des Ge-
nusses. Sahnebonbons. Die flachen gab's für einen, die dicken für zwei und den
Vanilleeisquader im grünen Papierfür 15 Pfennige. Und die Leute drinnen. Die
tranken auch schon mal mittags ihr Bier und lärmten. Eine unbekannte Welt vol-
ler Rauch und einer gewissen Dunkelheit. Hier gab ich meiner ersten Flamme
ziemlich schüchtern ein Eis aus. Das Geld kam vön meiner Mutter, und der Tip
dazu auch. Den Kuß gab's hinterm Deich. überhaupt hinterm Deich. Burgen 

'
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See-ßestaurant "Utkiek"
Haus des Gastes - Nordseebad Schillig

Wellenbad-Cafö * Kiosk
lnh. Günter Janssen

Nutzen Sie unseren
günstigen und bequemen

PARTY.SERVICE
f ür Familienleiern, Jubiläen,
Betriebs- und Vereinsleste
sowie die Fete zu Hause,
im kleinen und im
großen Rahmen, gestaltet
nach lhren Wünschen.
Rufen Sie uns an!

Der gemütliche Treffpunkt für alle . . .

...zum Essen und Trinken,
was das Herz begehrt!
Von der deftigen Hausmannskost
bis zum schmackhaften,
exklusiven Menü

. . zum geselligen Klönschnack -bei Kuchen und Torten aus eigener Herstellung,
Kaffee und Ostfriesentee.

lm beheizten Meerwasser-Wellen-
bad in Horumersiel. Täglich geöff-
net. Reichhaltige Speise- und Ge-
tränkekarte. Nachmittags Kaflee
und Kuchen, Eisspezialitäten.
Wir freuen uns aul lhren Eesuch!
Zutritt auch ohne Badbenutzung.

Stratrlhroug
Horumersiel mit Meeresblick

Kaffee - Eisspezialitäten.
Kuchen und Torten aus eigener
He;stellung - Täglich geöffnet ab
10.00 Uhr - Räumlichkeiten für Ge-
sellschaften bis zu 80 Personen.

KAßSAAL
im Haus des Gastes

Vom Tanztee bis zum festlichen Menü
(nach Vereinbarung)
bieten wir alles, was das Herz begehrt.

Die Adresse der guten friesischen Gastronomie:
Gaststättenbetriebe Günter Janssen

Goldstraße 3 . 26434 Horumersiel/Nordseeheilbad
Teleton 044 26 I 77 90 + 77 99 + 3 16 + 221 . Fax 0 4426 I 17 99

Funktelefon 01 61 I 34O 61 72

!ffinm
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bauen, erobern, zerstören. Cowboy und lndianer. Fesseln und martern. Liebe-
spaare beobachten. Später selber knutschen. Rauchen. Mit Thomas wie zwei al-
te Hasen auf den Gleisen laufend Attika von seinem Vater zwischen den Lippen.
Auch schon mal Feuer machen. Und dann brannte es. Panik. Wie irr dagegen
angekämpft. Schlugen es mit Zweigen und Sand tot. Zweifelhafter Sieg. Hätte
wohl echt daneben gehen können. lnzwischen stand da schon das Chlorgas-
werk. Mußten uns nun den Groden teilen. Für uns hieß er ja eigentlich nur das
Watt. "Gehste mit ins Watt?", das war die wohl häufigste Frage. Und klar war -
wir gingen, so bald es nur möglich war. Unser Reich. Reiche gab's ne Menge in
meinem Rüstersiel. Das Ufer der Maade. Schatzsuche. Treibgut sammeln. Eigent-
lich nur Mist. Aber so spannend. Und Stichlinge fangen. Eimerweise haben wir
sie rausgeholt und in Mücks Fischteich überstellt. Bekam ihnen nicht. Zurück zur
Maade. Der Hafen. Die Schiffe. Das Sieltor. Auch so ein Faszinosum. Habe es
dunkel, schwer, eisern und hölzern vor Augen. Doch lange hatten wir es nicht
mehr für uns. Es mußte weichen. Die neue Brücke kam. Kein Schleusentor mehr
inmitten Rüstersiels. Die Abrißbirne zerfetzte das Brückenhäuschen. Wieder fehl-
te ein mystischer Ort. Malte mir Geschichten aus. Hier saß er, der Schleusenwär-
ter. Er war ein finsterer Geselle in meinen Vorstellungen. Redete wenig. verjagte
Kinder vom Sieltor, war aber gut. Rettete bei der Sturmflut nämlich Schafe vorm
Ertrinken, so eine Sage in der Schule. Ach Schule. Vier Jahre hier im damaligen
Schulneubau zugebracht. Erster Schultag: lch wohl der unglücklichste Junge auf
der Welt. Weiße Kniestrümpfe. Sandalen. Beides habe ich gehaßt. Die Schultüte
so groß. lch so klein. So aufgeregt. So allein ohne meine Mutter. Kein Entrinnen.
Hätte mich am liebsten versteckt. Doch ich mußte da rein. Elend. Am Morgen er-
brochen. Die Aufregung. Frau Haenisch meine Lehrerin. So nett. Liebte sie schon
am ersten Tag - vier Jahre lang. Welch schöne Zeit. Und später die große Nieder-
lage. Ließ unser Pastor doch einfach die ganze Gruppe (eine Ausnahme) durch
die Konfirmanden-Prüfung fallen und das in meiner Schule. Nun ja, wir hatten ja
auch wirklich nichts gelernt. Dafür hatten wir uns wiedergesehen, wi4 die wir
nach der vierten Klasse verschiedene Wege gingen. Das war wichtiger als 'Vater
Unser" und so. 14 Tage später klappte es dann doch. Ein Fest. Doch davon
Schweigen. Stattdessen: Rüstersieler Feste. Kinderschützenfest. Pommes und
Bratwurst von Schönfelder und Schießbude Reents und Kettenkarussell und Um-
zug und Marsch durch die Straßen. Stolz. Mein Onkel, Mück, hatte einen Um-
zugswagen gebaut. Schießen für die Jungen, die Mädchen derweil beim Fisch-
stechen. Albern. Doch früher immer neugierig dabei. Kinderweihnachtsfeier bei
Namken. Hinten im Saal. Aufregung. Hektik. Streß. Angst. Gedicht aufsagen
und das vor ihm mit der tiefen Stimme, mit dem weißen Bart, den dicken Stie- .

feln, dem roten Mantel. Bibbernd kommen die Worte. Warum diese Panik?
Namken auch so ein Ort, ein Rüstersieler Name, so ein Mensch aus meinem Dorf.
Ab und an Frühschoppen. Mit Opa. Mit Mück. Mit Dieter. Der Wirt wischt die Bier-
flaschen (damals noch Export und für mich Malzbier) immer mit einem Lappen ab.
Welch Ritual. Das Gerede dort, spannend. Die Musikbox noch spannender. Unter
Männern. Auch beim Bänkereinholen der Gemeinschaft. lmmer dabei. Mittags ga-
bt 'ne Suppe bei Schröder, die zweite Kneipe (sorry das erste Hotel-Restaurant)
meiner Kindheit. Bei Otto/Udo Faß wurden sie untergestellt. Wir klönten weiter in-
mitten leerer Blumenkästen und -kisten. Gemütlich. Zuhause. Geborgenheit. Rü-
stersiel. Heimat. Wege meiner Kindheit. Sicher unvollständig. Es fehlen noch Friseur
Schmid. Die Post. Das Osterfeuer. Die Sparkasse. Zum Weltspartag immer das Po-
ster abgeholt. Erstes Konto. Hab' ich heute da noch. 11 ,31 Mark drauf. Mag's nicht
aufgeben. Komisch. Komisch fürs Kind: "Mukdo". Auch so was Geheimnisvolles.
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Arbeitsstätte meines Vaters. Nur was macht ein "Mukdo"? Kapierte es erst viel
später. Heute gibt's da kein richtiges "Mukdo" mehr. Die Marine muß abspec-
ken. Die Holzbaracken sind weg. Komisches Loch. Auch Hochschuldorf klang für
mich immer fremd. Dahinter wohnte er - Anton. Der Dorfpenner. Eine schreck-
lich schöne Gestalt. Eine leidende Kreatur. Höre ihn noch heute schreiend und
schimpfend durch Rüstersiel laufen. Mußte morgens an seiner verfallenen Kate
vorbei, als ich Zeitung austrug. Unheimlich. Rüstersiel erradelt. Zwei Jahre lang
auf diesem Weg die Vorgärten und Briefkästen kennengelernt. lmmer die Zei-
tung im Gepäck. Was für Touren vor der Schule. Manchmal nicht mal im Bett ge-
wesen. Zumindest nicht im eigenen. Doch die Zeitung gab's immer. Oder? Auch
das meine Ansicht von Rüstersiel bei Wind und Wetter. Ach das Wetter. Zumeist
genervt. Dieser Wind - ewiger Gegenwind. Ein echter Feind des Radfahrers. Und
noch etwas störte mächtig: lmmer mähte einer in der Umgebung von Nummer
43 oder sechs Rasen. Übeihaupt mähte in Rüstersiel immei irgend jemand gera-
de irgendeinen Vorgartenrasen. Mit einem Benziner natürlich. lmmer Lärm. Und
ich mähte mit. lmmer wieder freitags. Auch das ist Rüstersiel. Doch das letzte
Bild, ist eines der Stille. Ein ruhiges Bild. Es gilt ihm, dem alten Mann meiner
Kindheit, Herrn Ammen. Sehe ihn. Er läuft an seinem Stock - eine dunkle Zigarre
glühend und stinkend im Mund - seine Einfahrt auf und ab. Herr Ammen ist
blind. "Eine Schiffsexplosion", sagen meine Eltern auf meine Fragen. Mit ihm
halte ich so manche Tage Schritt. Er zeigt mir seine Blinden- Uhr. lch fühle die Er-
hebungen. Er kann sie lesen. lch noch nicht - trotz der Zeiger. Er sagt mir die Zeit
an. lch staune. Er schenkt mir seine leeren Zigarrenkisten. lch sammle Krimms
und Krams darin. Mein Herz fliegt ihm zu. lch weiß nicht mehr, wann er gestor-
ben ist. Auch das gehört zu Rüstersiel - das beginnende Vergessen.

Stefan Brams lebt in Bielefeld. ist er allerdings seit dem 18. De-
zember 1962 in Nach dem Abitur am Humboldt-
Gymnasium (1983) führte ihn das Studium der Germanistik in die ostwestfäli-
sche Metropole. Als freiberuflicher Journalist und Autor arbeitete er für diverse
Tageszeitungen unter anderem das Bielefelder Stadtblatt und die Neue Westfäli-
sche Tageszeitung, der er inzwischen als Redaktionsvolontär angehört. 1994 er-
schien seine erste literarische Arbeit: 'Wladimir Majakowskij - Poet in den Alleen
aus Stein. Ein Monolog", in: "HIRSCHSTRASSE", Zeitschrift für Literatur. Zur Teit
arbeitet er an einem Text über den 1982 gestorbenen Schriftsteller Peter Weiss.
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Arbeitsgemeinschaft 475 Jahre Rüstersiel

Hintere Reihe:
L. Aden, W. Möller, H. Schwarting, D. Brams, H. Pichler

Mittlere Reihe:
K. Seifert, L. Greger; H. Krekels, R. Frerichs, D. Wallrich, E. Wilkens, R. Enkler,

P Heins

Vordere Reihe:
W Hause. H. Coldewey, H. Gabriels, M. Brandenburg
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Brillen Yon Babatz. o o

oootierischgut

bri lerr

ffiBubulz #
Brillen und Contactlinsen von Babatz ein Erlebnis!

Wilhelmshaven: Marktstraße37 und Posener Staße 49
Jever: Schlachtstraße 8






